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Auch für den Monat December

nehmen wir beſondere Abonnements für
unſere Zeitung an.

Die Organiſation der Nihiliſten.
Aus den Ergebniſſen defſangſten Nihiliſtenprozeſſe.

Die Bandenführer, ebenfalls an Zahl klein, organi-
ſirten kleine „Räuberbanden“, die die Aufgabe hatten, ihre An
griffe gegen alle Regierungsinſtitute, deren Archive und Kaſſen
zu wenden, dieſen den Verkehr abzuſchneiden und dadurch die Re
gierung lahmzulegen. Jhre Jdee war durch Gewinnung der
Sympathien der Bevölkerung und von Hülfsmitteln jeglicher Art,

an Zahl ſoweit zu erſtarken, daß ſie eines Tages offen das Banner
der Revolution entfalten könnten. Jndeſſen gewannen ſie die
erhoffte Sympathie, ſelbſt bei den ihnen verwandten Parteien,
nicht, obgleich ſie perſönlich durchaus uneigennützig und von tadel
ofem Lebenswandel waren, entgegengeſetzt der Ausſage der Re
gierung, welche ſie als gemeine Diebe zu brandmarken jede Ge
legenheit ergriff.

Die Volkspropaganiſten, eine ſozial-revolutionäre Par-
tei, analog der deutſchen Sozialdemokratie, anfangs der 70er
Jahre entſtanden, gewannen ſchnell Freunde und ſind heute über
ganz Rußland, vom Kaukaſus und der Wolga bis nach Polen und
Sibirien hin, verbreitet. Jm Beſitz der intelligenteſten Köpfe, gab
dieſe Partei während 5 Jahre (1873 bis 1878) die Zeitſchrift
„Wperjod“ (Vorwärts) in zwangloſen Heften heraus, der man
kritiſchen Scharfblick und wiſſenſchaftlichen Ernſt nicht abſprechen
kann, ja die man dreiſt an Werth über die deutſchſozialiſtiſche
Preſſe ſetzen darf. Als der „Wperjod“ einging, ward die Zeit-
ſchrift „Tſchornyj Peredjel“ (Umparzellirung des Bodens) ge
gründet, die auch heute noch exiſtirt. Das Programm tieſer Partei
beſteht in dem gemeinſamen Kampfe der Wiſſenſchaft gegen die
Religion, in dem Kampfe der abſoluten individuellen Gleich-
berechtigung gegen alle Formen des Monopols (auch das der Ehe
Jnſtitution), in dem Kampfe des Arbeiters gegen die ihn aus-
bentenden Klaſſen und in dem Kampfe der freien Aſſoziation gegen
das bindende Staats Element.“ Jndem ſie alſo gegen das
Monopol, d. h. gegen den Centralismus ſich erhebt, unterſcheidet
ſie ſich weſentlich von dem deutſchen Sozialismus, von dem
deutſchen fozialiſtiſchen Zukunfts Staat. Ferner heftig an
kämpfend gegen jegliches Eingreifen des Arbeiters in das politiſche
Getriebe, mit dem Argumente, daß eine ſolche Bethätigung frucht-
los ſei und wie jedes leere parlamentariſche Geſchwätz ende, trennt

ſie ſich auch in dieſem Punkte von dem deutſchen Sozialismus.
„Speziell für Rußland, decretirt die Partei, muß die Bewegung
auf die Landbevölkerung mit communaler Bodenverwaltung baſirt
ſein, ganz in demſelben Geiſte, wie es ſchon früher die Karakoſow-
Gruppe auffaßte.“ „Keine Putſche, keine Revolte, weil dieſe die
Kräfte zerſplittern, die energiſchſten früher lahmlegen, alſo mehr

20) Erich Larsſon.
Eine Geſchichte aus Schweden.

Von A. Lütetsburg.
(Fortſetzung.)

Erich hatte gefürchtet, daß Brigitta ſo ſprechen würde, aber
ihre Worte beſtärkten ihn nur in ſeinem Vorſatze er war ent
ſchloſſen, ſeine Abſicht durchzuführen. Sollte das ſchuldloſe Kind
gleich in den Kampf mit dem Schickſal hineingeſtoßen werden
Sollte Chriſtine ewig unter dem Druck leben, mit welchem die
Exiſtenz des Knaben auf ihr laſten würde?

„Brigitta, habe ich Jhnen jemals den Beweis gegeben, daß
ich unrecht von Jhnen denke?“ fragte er mit ernſtem Vorwurf.
„Erich Larsſon würde nimmer einer Verworfenen ſeinen ehr
lichen Namen anbieten; wenn ich Sie bitte, denſelben um Jhres
Kindes um Jhrer Schweſter und auch um meinetwillen anzu
nehmen ſo mag Jhnen das ein ſicherer Beweis ſein, wie hoch
ich Sie ſchätze und achte. Nein, Brigitta, Sie haben nicht das
Recht, meine Hand auszuſchlagen. Wenn Sie es thun, ſo ſtürzen
Sie Guſtav in eine elende, beklagenswerthe Exiſtenz, Sie legen
eine Laſt auf Jhres Kindes Schultern, unter welcher es vielleicht
eines Tages zuſammenbrechen wird und berauben mich des

Glücks, ein lebendes Weſen mein zu nennen.“
„Sie werden eines Tages ein geliebtes Weib, Sie werden

Kinder haben“, ſtammelte ſie.
„So laſſen Sie Guſtav mein erſies Kind ſein!“
Brigitta verſuchte, Erich Larsſon mit tauſend Gründen zu

überzeugen, daß er im Begriffe ſei, etwas zu thun, was er eines
Tages bitter bereuen würde; ſie waren widerlegt, noch ehe ſi
rieſelben ausgeſprochen hatte. Schwach und hülflos, wie ſie war,
ſetzte ſie ihm noch paſſiven Widerſtand entgegen, als er ſie ſchon
überzeugt zu haben glaubte aber Erich Larsſon wußte ihr doch
ihre Pflicht dem Kinde gegenüber lebendig vor Augen zu führen,
bis endlich eine tiefe Ohnmacht ihre Sinne umfing und dann

ſchaden als nützen. Mittel zur Erreichung der Zwecke iſt Propa-
ganda, Agitation und Organiſation. Jſt der geeignete Moment
der ſozialen Revolution gekommen, ſo hat die Intelligenz ſich an
die Spitze der Erhebung zu ſtellen. Die Jntelligenz darf nicht
mehr als die Rolle des Lehrers und Rathgebers übernehmen.“

Revoltirer, welche, gleichen Prinzipien zuſchwörend, die
Propaganda unter dem Volk für fruchtlos und die ſchriftliche für
durchaus ſchädlich halten, indem grade durch letztere die beſten
Köpfe in die Gewalt der Regierung gefallen ſeien da das Volk
ſchon an und für ſich das Niederdrückende ſeiner Lage empfinde,
ſo ſei es, ſagen ſie, überhaupt an urſprünglicher Geſinnung revo
lutionär. Jſt jede Gemeinde der Solidarität ſeiner Nachbarn
ſicher ſo muß man es mit allen Mitteln aufwiegeln und ſür
die ſoziale Revolution einexerciren. Die Intelligenz hat ſich
dann der Bewegung zu bemeiſt rn und ſie in die richtige Bahn
einzulenken.

Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß durch dieſe Differenz zwiſchen
den Propaganiſten und Revoltirern heftige Wort- und Federge-
fechte geführt werren, aber es iſt auch ſicher daß ſie unter
ſich niemals zur Feindſchaft ausarteten; im Gegentheil, da beide
Parteien einen gemeinſamen Feind vor ſich zu ſehen meinen,
achten und unterſtützen ſie ſich gegenſeitig, in Abwehr von Spionen,
in Befreiung gefangener Genoſſen in Unterſtützung von Ver
folgten. Jhre Preſſe wird von Emigranten beſorgt aber vom
Jnnern des Reiches geleitet und inſtruirt.

Telegraphiſche Depeſchen.

Darmſtadt, 27. November. Die zweite Kammer hat zum
Bau einer ſtehenden Brücke bei Offenbach den Betrag
von 243000 einſtimmig bewilligt.

Wien, 27. November. Meldung der „Polit Korreſp.“ aus
Cettinje: Die Militärkonvention in Betreff Dulcignos
iſt vorgeſtern Nachts unterzeichnet worden. Die montenegriniſche
Okkupation begann geſtern Mittag um 6 Uhr Abends war die
Beſetzung der Stadt Dulcigno und der dieſelbe umgebenden
Poſitionen vollzogen.

Prag 28. November. Eine von Jungezechen abge-
haltene Volksverſammlung wurde wegen Tumults vom
Regierungskommiſſar aufgelöſt. Wegen der Wahl des Praäſi-
diums war zwiſchen dem Comité und der Arbeiterpartei ein
Streit entſtanden der ſchießlich in ein Handgemenge ausartete.
Da letzteres ſich indeß auf den Saal beſchränkte, in welchem die
Verſammlung abgehalten wurde, ſo hatte die Polizei keinen Anlaß
zu weiterem Einſchreiten.

Paris, 27. November. Der Senat genehmigte das Bud-
get des Miniſteriums des Jnnern. Die Berathung des Budgets
des Miniſteriums des Auswärtigen wurde auf Antrag des Her-
zogs von Broglie auf nächſten Dienstag vertagt. Die Depu-
tirtenkam mer berieth die Bewilligung finanzieller Mittel zur
unentgeltlichen Ertheilung des Unterrichts.

als ſie wieder zu ſich kam fragte er noch einmal ob ſie
Guſtav einer Jdee zum Opfer bringen wolle.

„Thun Sie, was Jhnen gut dünkt, Erich Larsſon“, mur-
melte ſie endlich. „Meine Dankbarkeit, meine Liebe für Sie iſt
eine unbegrenzte ich werde keinen Gedanken mehr auf dieſer
Welt haben der nicht ein Gebet für Sie wäre aber ich weiſe
jede Verantwortung für den Moment von mir ab wo Sie er
kennen lernen, daß Jhre Gropmuth Sie zu weit geführt.“

Ein prächtiger Sommer- und Sonntagmorgen war ange
brochen, und die Sonne ſandte ihre hellglänzenden Strahlen in
Frau Ullaman's Staatszimmer, das gar prächtig mit Blumen
ausgeſchmückt war.

Von Kiſſen unterſtützt, ſaß Brigitta Stjernhjelm in einem
Seſſel. Das ſchwarze Gewand hob die geiſterhafte Blöſſe ihres
Geſichtes noch mehr hervor, und ihre zarte Geſtalt lehnte ge
brochen zurück.

Neben Brigitta ſtand Erich Larsſon. Auch er war bleich,
aber die Befriedigung, welche er in dieſem Augenblick fühlte, ver
klärte ſeine Züge. Soeben hatte der Prieſter das Gemach ver
laſſen, und Brigitta Stjernhjelm trug jetzt den Namen ihres
Gatten. Sie ſaß wie in einem Traum befangen, und ſie hatte
nur den einen Wunſch, daß ſie nie mehr daraus erwachen möge.

„So, Brigitta,“ ſagte endlich Erich mit tief-ernſter Stimme,
„nun ſind Sie und Jhr Kind mein Niemand hat mehr das
leiſeſte Anrecht an Euch. Jch kann jetzt zu Chriſtinen gehen und
ihr ſagen, daß Sie mein Weib geworden ſind, und Sie dürfen
ſich nicht mehr ſcheu und gedrückt fühlen. Guſtav Larsſon wird
von Niemandem ſcheel angeſehen werden.“

Brigitta lächelte wie in einem ſeligen Traum, heiliger

Halle, Dienstag den 30. November. Mit Beilagen.)

Friede breitete ſich über das bleiche Geſicht aus, während die
Wimpern ſchwer auf die ſchmale Wange herabſanken; Erich
beuzte ſich zu ihr herab in demſelben Augenblick ſchrak er
aber zurück. Brigitta huſtete ein paar Mal und dann quoll
rothes Blut aus ihrem Munde über das ſchwarze Gewand, ihr
Kopf ſank vornüber auf Erich's Schulter, der entſetzt niederge-

1880.

Baudry d'Aſſon hat an Gambetta ein Schreiben
gerichtet, in welchem er verlangt, daß die Präſidenten und Quäſto
ren der Deputirtenkammer wegen eigenmächtiger Freiheitsberau-
bung auf Grund des Art. 341 des Code pénal zur Rechenſchaft
gezogen werden. Wie verlautet, beabſichtigt Montſabie an
läßlich der Gedächtnißfeier Lacordaire's zu St. Auguſtin eine po
litiſche Rede, hauptſächlich mit Beziehung auf die Märzdekrete,
zu halten.

Das Zuchtpolizeigericht hat in dem Prozeſſe
des Generals Ciſſey gegen Laiſant und Rochefort
unter Annahme mildernder Umſtände die Verklagten wegen des
Vergehens der Beleidigung und Verleumdung verurtheilt und
zwar den Redakteur und den Gerant des Journals „Petit pa-
riſien“, Laiſant und Chauvin ſolidariſch zur Zahlung einer Ent
ſchädigung von 8000 Fres. und ferner Erſteren zu einer Geld
buße ven 4000 Fres. und Letzteren zu einer ſolchen von 200 Fres.,
fowie zur Jnſerirung des Urtheils in 10 Zeitungen. Gegen den
Redakteur und den Gerant des „Jntranſigeant“ Rochefort und
Depierre wurden die gleichen Strafen erkannt.

Petersburg, 28. November. Jn Bezug auf die Kämpfe
der Perſer mit den Kurden ſagt die „Agence Ruſſe“, Ruß-
land würde, falls die Perſer nicht im Stande ſein ſollten, der
Kurden Herr zu werden, bei der Nähe der Grenzen zweifelsohne
genöthigt ſein, den Perſern beizuſtehen.

Bukareſt, 27. November. Die Thronrede, mit welcher
der Fürſt Karl heute die Kammern eröffnete, konſtatirt die guten
Beziehungen Rumäniens zum Auslande, ſowie das Vertrauen
und die Achtung, welche die Mächte dem jungen Staate Rumä-
nien entgegenbringen. Mehrere Verträge und Konventionen,
welche die Regierrung mit verſchiedenen Mächten bereits abge
ſchloſſen oder über welche noch verhandelt würde, würden den
Kammern vorgelegt werden. Die Frage vres Reglements über
die Freiheit der Schifffahrt auf der unteren Donau werde dem
nächſt durch die europäiſche Kommiſſion in Galatz entſchieden
werden. Die Regierung werde im Bewußtſein der großen
Jntereſſen, welche Rumänien auf dieſem Fluſſe habe, dieſelben
aufrecht zu erhalten und zu vertheidigen wiſſen in Uebereinſtim-
mung mit dem Text der Verträge und dem Prinzipe der Freiheit
der Schifffahrt. Die Frage wegen der Thronfolge werde nach
den Vorſchriften der Verfaſſung geregelt und zur Kenntniß der
Kammern gebracht werden. Die übrigen angekündigten Fragen
betreffen innere Angelegenheiten. Am Schluſſe der Rede giebt
der Fürſt ſeinem vollen Vertrauen Ausdruck, daß Dank der
Weisheit der Großmächte, der Friede auf der Balkanhalbinſel
erhalten bleiben werde.

Die Thronrede hebt in Bezuz auf die Armee hervor,
daß es in dieſem Jahre möglich geweſen ſei, das Prinzip der all
gemeinen Wehrpflicht anzuwenden und das geſammte Jahres
kontingent einzuberufen, ſo daß für das Jahr 1880 30 000
Konſkriptionspflichtige eingereiht werden konnten.

Raguſa, d. 26. November. Nachdem Bedri Bey geſtern in
Kunja die Konvention für die regelrechte und friedliche Ueber-
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knieet war, ſie zu ſtützen. Einige Minuten ſpäter hielt er eine
Todte in ſeinen Armen.

V.

In qualvoller Langſamkeit waren auf Weſteräs die Tage
an Chriſtine vorübergeſchlichen, und mit Ungeduld hatte ſie Nach
richten von Erich erwartet, es waren keine gekommen. Nur ein
einziges Mal hatte er geſchrieben, daß er Brigitta auf der Spur
ſei, aber weiter nichts gar nichts, und doch fand ſie keine Ruhe,
nicht bei Tag noch Nacht.

Während der ganzen Zeit war ihr kaum der Gedanke an
Guſtav Ahlſtröm gekommen, ſo voll und ganz war ſie von ande
ren Dingen in Anſpruch genommen, und erſt als der Termin
näher rückte, an welchem er zurückzukehren verſprochen, gedachte
ſie ſeiner, aber mit quälender Unruhe und ſich zürnend, daß ſie
ihn nicht gleich für immer abgewieſen.

Erich Larsſon! Er war's ja, der ihre ganze Seele in Feſſeln
hielt. Sie ſah ihn vor ſich Tag und Nacht, nicht mehr den hoch
müthigen ſtolzen Mann, der ſie für das Vergehen der Schweſter
verantwortlich zu machen geſucht, ſondern den treuen Freund,
den Beſchützer ihrer armen unglücklichen Brigitta.

Nun ſagte ſie ſich, daß ſie Erich liebte, und der Gedanke,
daß ihre Liebe dennoch erwidert werde, erfüllte ſie mit Wonne
und Entzücken. Was war Guſtav Ahlſtröm gegen ihn, den
Hohen, Herrlichen und ſie hatte ſich nur einen einzigen Augen
blick von ihm abwenden können Mit welcher Wonne konnte ſie
der Wiedervereinigung entgegenſchauen, dem Momente, wo er ihr
Brigitta zuführte.

Da, mitten in die große Unruhe hinein, fiel ein Brief von
Erich, der ihren köſtlichen Träumen von einer Wiedervereinigung
für immer ein Ende machte. Er ſchrieb Chriſtinen, d.ß er
Brigitta gefunden aber krank, dem Tode nahe, und daß ſie in
dieſem Augenblicke, wo er den Brief ſchreibe, bereits die Erde
verlaſſen habe.

Weiter ſchrieb Erich Larsſon nichts, kein Wort des Troſtes.
Er theilte ihr nur noch mit, daß er unverzüglich nach Weſteräs
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gabe Dulcignos, welche auf heute Mittag feſtgeſetzt war,Katerzeichnet u iſt Bozo Petrovich mit 4000 Mann und 12

Kanonen nach Dulcigno abgegangen, um die Stadt und die umliegenden wichtigen Poſitionen zu beſetzen.

London, d. 27. November. Heute findet in Windſor ein
Kabinetsrath ſtatt zur Feſtſetzung des Tages für den Zu
ſammentritt des Parlaments. Lord Coleridge iſt zum Lordober-
richter von England ernannt worden. Wie den Daily News
aus Dulcigno gemeldet wird, haben die Montenegriner bereits
alle Hauptpoſitionen beſetzt.

Windſor, 27. November. Heute Vormittag fand bei der
Königin eine Sitzung des Geheimen Rathes ſtatt, wel
cher die Miniſter Gladſtone und Forſter, der Lord Präſident des
Geheimen Rathes Spencer und Lord Sydney beiwohnten.

London, 27. November. In der heute unter dem Vorſitze
der Königin in Windſor ſtattgehabten Sitzung des Ge-
heimen Raths wurde beſchloſſen, das Parlament am 6. Januar
einzuberufen. Der dieſſeitige Botſchafter in Petersburg, Lord
Dufferin, iſt von Windſor nach London zurückgekehrt und wird
ſich nächſte Woche auf ſeinen Poſten nach Petersburg begeben.
Dem Reuter'ſchen Bureau“ ſind über Teheran Nachrichten aus
Herat vom 7. d. M. zugegangen, wonach ſich Ajub Khan in
einer ſehr ſchwierigen Situation befindet derſelbe ſei von allen
Hilfsmitteln entblößt, habe ſehr wenig Anhänger und habe auch
von Perſien keine Unterſtützung erhalten.

28. November. Der Staatsſekretär des Auswärtigen,
Lord Granville, hielt in Hanley eine Rede, in welcher er auf
die mißliche Lage in Irland hinwies und hervorhob, daß Eigen
thum und Leben aller Sicherheitsgarantien ermangelten. Es
ſei unmöglich, dieſe Zuſtände fortdauern zu laſſen, die Regierung
werde dem Parlament Maßregeln vorſchlagen müſſen, welche
für das gegenwärtige Bedürfniß genügten und die Zukunft des
Landes ſicherſtellten. Der Miniſter gab ſodann einen geſchicht
lichen Ueberblick über die Entwickelung der orientaliſchen Frage
und bemerkte, daß bezüglich Griechenlands zuletzt kein neuer Vor
ſchlag gemacht worden ſei, daß es aber unmöglich ei, die griechiſche
Frage ungelöſt zu laſſen. Der Minſter erwähnte den von Eng
land gemachten Vorſchlag, Smyrna zu beſetzen, und fügte hinzu,
Rußland und Frankreich dürften denſelben angenommen haben,
auch Oeſterreich habe anfänglich verſprochen, dem Vorſchlag bei
zutreten; ſpäter aber habe Oeſterreich den Beitritt abgelehnt und
dann hätten auch Frankreich und Deutſchland ſich geweigert,
daran theilzunehmen. Die Pforte aber habe, ſobald ſie von dieſen
vertraulichen Beſprechungen der Mächte Kenntniß bekommen, ſich
entſchloſſen, Dulcigno zu übergeben. Der Miniſter trat ſodann
für das europäiſche Konzert ein, welches thatſächlich beſtehe und
hoffentlich noch lange Zeit fortdauern werde. Oeſterreich, Deutſch
land und Italien hätten loyal am Konzert der Mächte mitgewirkt,
die Beziehungen zwiſchen England und Rußland ſ eien die freund
ſchaftlichſten. Der Miniſter ſchloß ſeine Rede mit der Mit
theilung, daß die Regierung an ihrer auswärtigen Politik feſtyalte,
indem ſie bemüht ſein werde, das Konzert der Mächte aufrechtzu
erhalten, ſich aber volle Freiheit des Urtheils und der Aktion wahre.

Der Staatsſekretär des Auswärtigen, Lord Granvile,
erklärte in ſeiner in Hanley gehaltenen Rede ferner, daß er ſich
in Bezug auf die Flottendemonſtration nie dahin geäußert habe,
es liege nicht in der Abſicht Englands, je eine Kanone abzufeuern.
Er habe ſich vielmehr nur dahin ausgeſprochen, daß die Wahr
ſcheinlichkeit, daß ein derartiges Vorgehen nöthig werden würde,
äußerſt gering ſei. Jn Betreff Rußlands erklärte Lord Granville,
daß England kein Bündniß mit Rußland abgeſchloſſen habe, und
gewiß auch ſeiner Zeit kein geheimes Abkommen zwiſchen beiden
Staaten getroffen worden ſei. Bezüglich Deutſchlands wieder
holte der Redner, was er ſchon geſagt habe, als er noch nicht
Miniſter geweſen, daß Deutſchland einen höchſt wichtigen Einfluß

ausübe, wie es ſeiner großen Machtſtellung in Europa gebühre.
Deutſchland ſei es geweſen, welches in der Orientfrage das euro
päiſche Einvernehmen bis zu dieſem Augenblick aufrecht er
halten habe.

Neueſte Tagesrundſchau im Auslande.
(Ausgenommen die Nachrichten in vorſtehenden Depeſchen.)

Oeſterreich Ungaru. Der Wiener Kardinal Kutſchker
unterſagte in Wien ebenfalls die Abhaltung eines Gottesdienſtes
anläßlich der Kaiſer JoſephFeier. Für die Stadt war kein
Gottesdienſt geplant, ſondern blos in den Vororten. Die
„Wiener Allgem. Ztg.“ meldet aus Görz: Zwei italieniſch-
nationale Organe, der „Jmparziale“ und der „Racco-
glitore“, haben wegen Vergehen wider das Preßgeſetz zufolge
behördlicher Aufforderung ihr Erſcheinen einſtweilen eingeſtellt.

Der Theaterdirector Müller in Budapeſt widmet den

en r 277777zurückkehren werde, um ihr weitere Mittheilungen zu machen,
daß er ſie aber dringend bitte, Brigitten's und ſeinem Kinde
freundlich entgegenzukommen.

Sie verſtand nichts von alledem, ſondern wandelte den fol
genden und darauf folgenden Tag wie im Traume einher, und
ihre Herzensangſt ſteigerte ſich in dem Maße, wie die Stunde
ſich näherte, wo Erich Larsſon eintreffen konnte. Sie ſtand an
dem Fenſter ihres Schlafgemaches, von dem ſie den weiteſten
Fernblick genoß, und ſchaute mit brennenden Augen hinaus, ob
ſie nicht den Wagen erſpähen konnte, der Erich herbringen würde

ihn allein, nicht Brigitta. Und da ſtand ſie vor ihr, die lieb
liche Schweſter, wie ſie ſie einſtmals vor ſich geſehen, in ihrer
kindlichen Unſchuld, ihrer Schönheit und Liebenswürdigkeit, hold
wie ein Feenkind. Nun war ſie todt, ſtarr und kalt, ihr Herz ge
brochen durch einen Elenden, und der Himmel, der gerechte Gott
ſtrafte ihn nicht, ſondern er ging wohl gar umher, anderer Frauen

Herz zu bethören.
Chriſtine preßte die brennende Stirn gegen das kalte Glas,

während heiße Thränen ihren Augen entſtrömten Thränen
des wildeſten Schmerzes, aber auch der bitterſten Reue. Wie
hart, wie egoiſtiſch hatte ſie gehandelt! Warum war ſie Brigitten
nicht unmittelbar gefolgt, warum verhärtete ſie ihr Herz gegen
die Stimme, welche nach der Schweſter verlangte?

Da ſah ſie eine Staubwolke aufwirbeln er war es, Erich
Larsſon mit Brigitten's Kind. Heiß ſtrömte das Blut zu ihrem
Herzen zurück. Sie wollte dem Kinde eine Mutter ſein, eine
treue, ſorgſame Mutter, und dadurch eine Schuld tilgen, die in
dieſer Stunde ſo ſchwer auf ihr gelaſtet. Sie trocknete ihre Thrä-
nen, die unaufhaltſam über ihre Wangen perlten und eilte dann,
die Ankommenden zu empfangen.

Jetzt hielt der Wagen Erich ſprang heraus, den kleinen
Guſtav auf dem Arme. Das Kind hatte ſein Köpfchen furht-
ſam gegen Erich's Wange gelegt, und mit einer gewiſſen Scheu
blickte es die fremde Frau an, die bereit ſchien, es in ihre Arme

glückten. Der Peſther Ober-Stadthauptmann erklärt, der
Magiſtrat habe gar kein Recht, ſich in die Konzeſſions-

frage einzumiſchen, ebenſo wie Miniſterpräſident Tisza kein
Recht hatte, dieſe geſetzwidrige Verweigerung der Konzeſſion für
das deutſche Theater durch die Stadtbehörde gut zu heißen.
Laut dem Wiener „Fremdenblatt“ ſollen dreihundert Je-
ſuiten ſich in Hetzendorf nächſt Wien Beſitzungen behufs Nie-
derlaſſung ankaufen. Das ultramontane „Vaterland“ meldet,
am 7. Dezember würde in Wien ein abermaliger deutſch-kon-
ſervativer Parteitag abgehalten. Neunzehn ſtuden-
tiſche Korporationen, durchweg Deutſche veröffentlichen
einen Aufruf an die Kommilitonen, worin ſie eine Theil-
nahme an der Kaiſer-Joſef-Feier ablehnen weil der jetzige
Zeitpunkt zu einem Freudenfeſt ungeeignet ſei. Der Aufruf be
merkt: „Jm nächſten Jahre werden die Studenten die hundert-
jährige Feier der Erlaſſung der Toleranz-Ediktes und der
Aufhebung der Leibeigenſchaft begehen.

Frankreich. Der „Jntranſigeant“ überſchüttet den Ge
neral Ciſſey mit beißendſtem Spotte er nennt den Prozeß des
Generals ein gerichtliches Duell zwiſchen der Republik und
dem Jmperialismus. Das intereſſanteſte Reſultat des Pro
zeſſes iſt die Klarſtellung, welch intenſiver Haß zwiſchen den Ge
mäßigten und den Kommunarden beſteht. Seit einigen Tagen
herrſcht hier wunderbar klares und mildes Wetter.

Rußland. Einen Beitrag zur Charakteriſtik der traurigen
Zuſtände in Rußland liefert der „Standard“, der ſich aus Pe
tersburg Folgendes melden läßt: „Da der Czar im Begriff iſt,
Livadia zu verlaſſen und nach Petersburg zurückzukehren, erhal
ten die Mitglieder der Kaiſerl. Familie und andere hochſtehende
Perſönlichkeiten täglich Hunderte von Drohbriefen, in welchen die
Ermordung des Kaiſers auf der Reiſe in Ausſicht geſtellt wird.
Wie bei früheren Gelegenheiten wird der ganze Schienenweg
von Soldaten und Bauern bewacht und bei Nacht durch Fackeln
erleuchtet werden. Die Regierung übernahm die Koſten für
die Rückbeförderung derjenigen auf adminiſtrativem Wege nach

Sibirien Verſchickten, welche begnadigt ſind, aber wegen Geld
mangels die Heiwreiſe nicht antreten konnten.

Jtalien. Der Papſt hat für die Beſchädigten von Agram
5000 Lire geſpendet.

Orient. Nachdem Dulcigno jetzt erledigt, ſcheinen die
Griechen die Großmächte forciren zu wollen, denn der
griechiſche König erklärte dem deutſchen Botſchafter Herrn
v. Radowitz, welcher Griechenland vor übereilten Schritten
warnte: da die Mächte Griechenland nicht unterſtützen würden,
ſo wolle er lieber den Krieg gegen die Türkei für die
gerechte Sache riskiren, welche überdies von den Mächten
in der Berliner Konferenz ſanktionirt wurde, als innere Konvul-
ſionen Griechenlands erleben, nachdem dies ſo viel gethan.
Die Initiative zur Abberufung der Flotte wird von Eng
land erwartet. Die Situation der Flotte iſt keineswegs ange
nehm. Jüngſt hat in der Teodobucht ein derartiger Sirocco ge
wüthet, daß man die Zertrümmerung einzelner Schiffe befürchtete.
Nunmehr tritt die griechiſche Frage in den Vordergrung, obgleich
Griechenland fortwährend Aktionsluſt bekundet, wird doch ein
Vorgehen erſt im Frühjahr erwartet.

Deutſches Reich.
Berlin, den 28. November.

Se. Majeſtät der König haben geruht: dem General
Superintendenten Dr. theol. Schultze zu Elbei bei Magdeburg
die Erlaubniß zur Anlegung des ihm verliehenen Komthurkreuzes
zweiter Klaſſe des Herzoglich ſachſenerneſtiniſchen HausOrdens
zu ertheilen.

Se. Majeſtät der König haben ferner geruht: den
AbtheilungsDirigenten bei der königlichen Eiſenbahn Direction
Windthorſt in Magdeburg zum OberRegierungsRath zu er
nennen.

Der AmtsgerichtsRath Rohland in Delitzſch iſt ge
ſtorben.

Das Unwohlſein des Kaiſers trat, wie man hört,
zuerſt in der Nacht auf und äußerte ſich in Beklemmungen, die
indeß den angewandten Mitteln bald wichen. Einige Tage lang
hielt der Kaiſer ſtrenge Diät, in Folge deren der Zuſtand ſich
bald beſſerte. Der „ReichsAnzeiger veröffentlicht folgendes
Bulletin: „Se. Majeſtät der Kaiſer und König müſſen zwar
noch das Zimmer hüten, doch ſchreitet die Beſſerung in erfreuli-
cher Weiſe fort, und iſt die Heiſerkeit faſt vorüber.“ Der

zu nehmen.
Fortſetzung folgt.)

Kaiſer empfing am Freitag den Oberſten Grafen Haeſeler vom
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Kleinere Mittheilungen.

lKönig Johann von Sachſen], „der Gelehrte auf dem
Trone“, ſoll nun auch in Dresden ein Denkmal erhalten. Das
Direktorium des ſächſiſchen Militärvereinbundes hat die Sache in die
Hand genommen.

Aus Paris. Gambetta läßt ſich jetzt vom Spanier Ma-
drazzo für die Kleinigkeit von 30,000 Fres. malen. Der Maler
Detaille malt bekanntlich die große Fahnenvertheilung auf den
Champs Elyſée bei Paris. Man drängt ſich nach ſeinem Atelier,
um einen ſtattlichen Koſaken zu bewundern, der zu einem der
fremdländiſchen Offiziere Modell ſteht. Und neben dieſem Modell
hält ein Korporal vom 74. Linien- Regiment eifrig Wacht, um ſeine
Stellung und Haltung zu beobachten. Dieſer Korporal, NamensPoirée, intereſſirt die Kariſer gleichfalls mächtig, denn ſeine Mutter

war eine Ruſſin, und drei Brüder des tapferen Franzoſen dienen in
der ruſſiſchen Armee. Man fieht, daß Paris ſich auch recht harmlos
zu amüſiren verſteht.

[Jm Palaſt des Sultans] giebt es wieder einmal Hoch-
zeitsfreuden. Der Beherrſcher aller Gläubigen wird, nachdem er erſt
vor Kurzem zwei Töchter unter die Haube gebracht, in den nächſten
Tagen wiederum zwei Töchter, die r Medihe Sultanah
und Neilah Sultana beide Prinzeſſinnen haben das fünfzehnte
Lebensjahr noch nicht überſchritten vermählen. Die Bräutigame,
zwei Cavallerie-Officiere, haben ſich die Prinzeſſinnen ſelbſt ausge
wählt. Jede Braut erhält eine bedeutende Summe Geldes, dann
einen Konak (Palaſt) und mehrere Sclavinnen zur Mitg ft.

[Ein unermüdlicher Wanderer] konnte der 113 Jahre
alte ruſſiſche Prieſter Vetſchailari genannt werden, denn ohne Rück
ſicht auf ſein hohes Alter ſchiffte er ſich Anfangs November in
Alexandrien auf dem Lloyddampfer „Espero“ nach Jaffa ein, um
von dort nach Jeruſalem zu pilgern. Er ſollte jedoch ſein Ziel nicht
erreichen, denn er ſtarb noch während der Ueberfahrt an Alters-
ſchwäche. Seine Leiche wurde in Jaffa beſtattet.

[Erdbeben Nachdem in Dortmund in der Nacht zum
Freitag gegen 1 Uhr ein leichtes Erdbeben verſpürt worden war,
erfolgte am Sonnabeud 5 Uhr ein heftiger Erdſtoß in der
Dauer von zwei Sekunden und der Richtung von SSO. nach
NNW.

[Ein todter Walfiſch] von 80 Fuß Länge wurde dieſer
Tage an der Nordküſte von Schottland an's Geſtade geſpült.

Ertrag der erſten deutſchen Vorſtellung den Agramer Verun Generalſtabe, der das letzte Heft des Generalſtabswerkes über
den Krieg von 1870/71 überreichte.

Die Kaiſerin gedenkt Anfangs der nächſten Woche
von Koblenz nach Berlin zurückzukehren. Dem Vernehmen
nach trifft dieſelbe am Mittwoch in Berlin ein. Der Kron
prinz und die Kronprinzeſſin werden mit ihren Kindern am
14. December aus Wiesbaden wieder in Berlin eintreffen.

Wie aus Köln berichtet wird, hat Generallieutenant
v. Cranach im Auftrage des Kaiſers und der Kaiſerin dem
Weihbiſchof Dr. Baudri eine prachtvoll geſtickte Altardecke zur
Erinnerung an die Anweſenheit des Kaiſerpaares bei der Dom
baufeier überreicht.

Für die bevorſtehenden Hochzeitsfeierlichkeiten Sr.
königl. Hoheit des Prinzen Wilhelm mit Prinzeſſin Victorig
von SchleswigHolſteinSonderburgAuguſtenburg wird gegen
wärtig ein Galawagen, ein wahres Meiſterwerk der Wagen
baukunſt, angefertigt. Se. kaiſerl. Hoheit der Kronprinz hat per
ſönlich hierzu die Entwürfe angegeben. Der Galawagen iſt in
der Form einer Berline gehalten, ruht auf doppeltem Federn
ſyſtem (huit Ressorts) und wird in höchſter Pracht ausgeführt
werden. Der Wagenkaſten wird dunkelblau die zukünftige
Hausfarbe des prinzlichen Marſtalls und darauf werden die
großen königlich preußiſchen Wappen ſichtbar ſein. Das Unter
geſtell des Wagens, Räder u. ſ. w. werden hellblau mit reicher
Silberabfaſſung, Kaſten wie Geſtell ſind reich mit Bildhauer
arbeit verziert. Die Blockdecke wird in blauem Seidenplüſch
(bleu gensd'arme) mit reicher ſeidener Garnirung von Crepine-
Franſen und Agrements. Das Mittelſchild, gelb Sammet mit
geſticktem königlich preußiſchen Wappen. Der Wagenkaſten hat
außer den beiden Thürenfenſtern noch ſeitlich zwei Spiegelſcheiben,

das Jnnere iſt mithin vollſtändig ſichtbar. Die innere Aus-
ſtattung wird in crémefarbenem Satin ausgeführt. Der Wagen
wird mit ſechs braunen Carroſſiers und zwei Spitzreitern vom
Sattel aus in den prinzlichen Farben und großem Galageſchirr
gefahren werden. Jm prinzlichen Marſtall werden außer dieſem
Galawagen noch zehn andere Equipagen, 28 ganz braune Kutſch
pferde und 8 Reitpferde aufgeſtellt werden.

Graf St. Vallier und Fürſt Hohenlohe find geſtern
Abend vom Fürſten Bismarck zurückgekehrt. Sie haben die
Nacht vom Freitag zum Sonnabend in Schloß Friedrichsruh
zugebracht, dinirten im Kreiſe der Bismarckſchen Familie, mit
Graf und Gräfin Kuno Rantzau und Graf Herbert Bismarck,
arbeiteten mit dem Fürſten Vormittags und Abends in deſſen
Arbeitszimmer und machten auch eine größere Promenade mit
ihm in dem großen Park amSchloſſe. Fürſt Bismarck will noch
vor Weihn achten, wie er ſeinen Gäſten mittheilte, nach Berlin
kommen. Er befindet ſich ſehr wohl, klagt nur über zu viel

habe. Das Geſchwader wird in den nächſten Tagen aufgelöſt,
wenigſtens iſt das Fürſt Bismarck's Vorſchlag. Wie ein
Korreſpondent der „Weſer Ztg.“ wiſſen will, verläßt Fürſt
Hohenlohe das hieſige auswärtige Amt nicht mit ganz unge
n Eindrücken. Der Boden ſoll dort ſchwieriger ſein als
jemals.

Der Oberpräſident der Provinz Brandenburg, Staats
miniſter Dr. Achenbach, hat in der ganzen letzten Zeit den
Sitzungen des Abgeordnetenhauſes nicht beiwohnen können, da er
ſeit mehreren Wochen bettlägerig iſt. Er leidet an einer Art
Malaria (Wechſelfieber), befindet ſich aber auf dem Wege der
Beſſerung.

Ueber die Erkrankung des Herrn von Rudhart
theilt der Petersburger „Herold“ Folgendes mit: Der neuer
nannte Geſandte Baierns am ruſſiſchen Hofe, v. Rudhart, welcher
im Hotel d'Europe Wohnung genommen, erkrankte heute (24. d.
plötzlich. Derſelbe begleitete ſeinen von St. Petersburg ab
reiſenden Vorgänger im Amte nach dem Warſchauer Bahnhofe

Kopfkongeſtionen einſtellten, eilig wurde derſelbe in ſeine Woh
nung gebrach,. Den ſofort von der erſchreckten Gemahlin des
Geſandten hinzugerufenen drei Aerzten gelang es, durch ſehr
energiſches Bekämpfen der Kongeſtionen, die einen Gehirnſchlag
befürchten ließen, dieſe drohende Gefahr zu beſeitigen.

Jn Hamburg hat eine Verſammlung der Zollanſchluß
partei am Freitag Abend ſich mit der Adreſſe der 32 Herren
an den Fürſten Bismarck einverſtanden erklärt und den Partei-
vorſtand aufgefordert, die nöthigen Mittel anzuwenden, welche auf
den Zollanſchluß abzielen.

Das ProvinzialSchulkollegium zu Breslau hat den
Antrag, den Profeſſor Dr. Fechner, der bekanntlich die Anti
ſemitenpetition unterſchrieben hatte, vom Johannisgymnaſium zu
entfernen, abgelehnt.

Die Konferenz deutſcher Armenpfleger, welche
in Berlin ſtattfand, hat ſich am erſten Tage für die Be-
kämpfung der Bettelplage durch möglichſt weit ausgedehnte, pro
vinziell zuſammengefaßte Vereine ausgeſprochen dagegen
waren nur die Herren Grumbrecht (Harburg) und Goell (Gotha),
dafür die Herren Beſeler Oldenburg), Kalle (Wiesbaden). Lam-
mers (Bremen), Knope (Siegen), Höpfner (Hannover) u. ſ. f.
und für Zuſammenfaſſung der Wohlthätigkeitsvereine zum An
ſchluß an die ſtädtiſche Armenpflege, welche die früheren Abgeord
neten Röſtel Landsberg) und Seyffardt (Krefeld), Staatsmi
niſter a. D. Friedenthal, A. Lammers, die Profeſſoren Böhmert
aus Dresden und Poſt aus Göttingen, der Vorſitzende Dr. Straß-
mann und Andere dringend empfohlen, wo die Armenpflege ſelbſt
gut eingerichtet ſei, nämlich nach dem allein erfolgreichen indivi
dualiſirenden Elberfelder Syſtem. Jm engeren Kreiſe wurde
nachher beſchloſſen, die Stiftung eines deutſchen Vereins für
Armenpflege und Wohlthätigkeit in Vorſchlag zu bringen. Jn
der Schlußſitzung wurde nach mehrſtündiger Berathung über die
Mitwirkung der Frauen, die allſeitig mit gewiſſen Begrenzungen
als erwünſcht bezeichnet wurde, beſchloſſen

Die Konferenz erſucht ihr Präfidium unter Zuziehung von Ver
tretern von Kommunen, Kommunalverbänden und Wohlthätigkeits
vereinen eine Kommiſſion zu bilden, welche die Gründung eines
deutſchen Vereins für Armenpflege und Wohlthätigkeit vorbereitet
und zu dieſem Behufe ein Statut ausarbeitet, welches der nächſten
Jahresverſammlung, welche etwa in der Zeit vom 1. October bis
Mitte November 1881 abzuhalten wäre, vorzulegen iſt. Das Statut
ſoll ſowohl den Kommunen, Verbänden und Vereinen, als auch ein
zelnen Perſonen den Beitritt geſtatten und zwar mit einem Beitrag
von nicht unter 5 .4 für einzelne Perſonen und nicht unter 10
für Kommunen und Verbände.

Die „ElſaßLothringiſche Zeitung“ konſtatirt gegenüber
den in den Zeitungen verbreiteten und entſtellten
über einen angeblich in Straßburg ſtattgehabten Konflikt
zwiſchen dem Militär und der Feuerwehr, daß ein Konflikt keines
wegs ſtattgefunden habe. Es ſei jedoch in Folge des mit der Ord
nung des Straßenverkehrs nicht verträglichen Verhaltens der die
Feuerwehr begleitenden Menge erſterer von der Polizeidirektion
die im Jahre 1874 widerruflich ertheilte Erlaubniß zu Auf-
zügen mit Muſik entzogen worden. Bei der Regierung beſtehe

Arbeit die ihm beſonders die türkiſche Angelegenheit bereitet

woſelbſt ſich plötzlich bei Herrn v. Rudhart höchſt bedenkliche
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Partei nicht erlaubt, als ſie in der Minorität geweſen.

ens die Abſicht, eine allgemeine Regelung der Verhältniſſe Mittheilung, daß nach der nunmehr am 17. d. Mts. ſtattgefunde
der freiwilligen Feuerwehr in ElſaßLothringen herbeizuführen.

Preußiſcher Landtag.
Berlin, 27. November. Das Abgeordnetenhaus genehmigte

in ſeiner heutigen Sitzung zunächſt den Antrag des Abg. v Jagdzewski
wegen Einſtellung des Strafverfahrens gegen den Abg. v. Lyskowski
und „etzte dann die zweite Beräthung des Etats fort. Die noch
reſtirenden Kapitel des Etats der landwirthſchaftlichen Verwaltung
wurden nach unerheblicher Debatte genehmigt. Bei Kapitel 107:
Allgemeine Ausgaben, und zwar bei dem Titel 1, Dispoſitionsfonds,
tiagte Abg. von Rozanski, daß die polniſchen landwirthſchaftlichen

ereine vom Staate nicht unterſtützt würden, während die deutſchen
Heihilfe erhielten.

Abg. v Ludewig benutzte dieſe Gelegenheit zu einem leb
aften, von ſteter Heiterkeit des Hauſes begleiteten Ausfalle gegen

die Journaliſtentribüne.
Präſident v. Köller: Die Frage wird wohl bei einer andern

Angelegenheit in Erwägung gezogen werden können; für heute glaube
wollen wir in der Berathung des Etats fortfahren. Heiterkeit

und Zuſtimmung.) JBeim Etat der Geſtütverwaltung bittet Abg. Hellwig in den
weſtlichen Provinzen mehr Remonten anzukaufen, die Landwirthſchaft
habe ſich bei dem Rückgang in ihren Verhältniſſen mehr auf die
Pferdezucht geworfen.

Abg. Dirichlet bemerkt dagegen daß im Weſten vielleicht
ſchon zum Schaden des Staates zu viel Pferde für Militärzwecke
erauft würden; denn trotzdem in den öſtlichen Provinzen alle
emonten für die Garde angekauft würden, e der Preis im Durch

ſchnitt im Oſten 60 niedriger als im Weſten.
Abg. v. Kröcher machte darauf aufmerkſam, daß die Prä-

ſidenten der Remontekommiſfionen auch oft zu hohe Anforderungen
ſtellten, ſo daß z. B. in einem ihm bekannten Falle die angekauften
Pferde alle für Offiziere tauglich geweſen ſeien.

Abg. v. SchorlemerAlſt macht darauf aufmerkſam, daß die
ganze Frage nicht in den preußiſchen Etat gehöre, Die Angelegen-
heit wurde verlaſſen.

Bei dem Titel „Landgeſtüte“ ſpricht Abg. v. Kröcher ſein Be
dauern darüber aus, daß man das Hauptgeſtüt in Neuſtadt a. d. D.
aufgehoben. Er bittet ferner darum, daß man die Pferdezucht der
päuerlichen Beſitzer mehr fördern ſolle, indem man den Bauern den
Ankauf der Hengſtfohlen in Ausſicht ſtelle.

Der Miniſter Lucius und der OberLandſtallmeiſter v. Lüderitz
verſprechen eine möglichſt weitgehende Berückſichtigung der ausge
ſprochenen Wünſche, wenn es auch nicht möglich ſei, allen An
forderungen gerecht zu werden und insbeſondere eine Zuſage, das
Hauptgeſtüt in Neuſtadt a. D. wiederherzuſtellen nicht gegeben
werden könne. Die gegenwärtige Leitung des Geſtütweſens verfahre
mit größter Gewiſſenhaftigkeit und ſuche beim Ankauf der Zucht
hengſte den Bedürfniſſen der Landwirthſchaft in jeder Weiſe entgegen
ukommen

Die Abgg. v. SchorlemerAlſt und Dirichlet erkannten die
Richtigkeit dieſer Ausführungen unbedingt an, während der Abg.
p. Rauchhaupt die Klagen des Abg. v. Kröcher in bedingter
Weiſe auch für die Provinz Sachſen unterſtützte und namentlich ieb-

haft bedauerte, daß dieſe Provinz aus der der landwirthſchaftliche
Miniſter ſelbſt hervorgegangen ſei, kein Hauptgeſtüt beſitze.

Zu dem Etat des Handelsminiſteriums ſprach der Abg.
Kropatſcheck den Wunſch aus, im Intereſſe einer zuverläſſigen
Unfauſtatiſtik eine geſetzliche Unfallanzeigepflicht herbeizuführen. Auch
dem Inſtitut der Gewerberäthe möge man eine größere Aufmerk-
ſamkeit zuwenden und namentlich Sorge tragen, daß die Berichte
dieſer Gewerberäthe früher als bisher veröffentlicht würden.

Geh. Rath Jacobi erklärte, auf die erſte Frage hier nicht näher
eingehen zu können, da dieſelbe Reichsſache ſei. Die ſpäte Veröffent
richung der Berichte der Fabrikinſpectoren in dieſem Jahre habe nur
datin ihren Grund, daß es zum erſten Male nöthig geweſen, den
Berichten der preutziſchen Beamten auch die der Gewerberäthe aus
den übrigen Staaten anzureihen.

Abg. Kalle ſtellte mehrere vom Abg. Richter in der geſtrigen
Debatte über den Volkswirthſchaftsrath behauptete Thatſachen richtig
und conſtatirte namentlich, daß der Handelstag den Beſchluß, welcher
die Forderung eines volkewirthſchaftlichen Senats ausſprach, mit er
heblicher Majorität gefaßt habe.

Abg. Richter brachte das Baare'ſche Projekt und die Abweſen-
heit des Miniſ. ers für Handel und Gewerbe mit einer Schärfe zur
Sprache die den Miniſter v. Bötticher veranlaßte, Aufklärung
wenigſtens über den letzten Punkt und die formelle Berechtigung
ſeiner Stellvertretung zu geben.

Abg. Franz: Er halte den Entwurf für verfehlt, weil er die
Verpflichtung des Haftpflichtgeſetzes und der Humanität mit einander
verwechſelt. Leider müſſe er auch Klage betreffs der Gewerberäthe
erheben, namentlich in Bezug auf ihre Privatthätigkeit. Dieſelben
kommen dadurch wenn ſie Nebenämter führen, leicht in Kolliſion
mit ihrer amtlichen Stellung.

Unterſtaatsſecretär Jacoby erwidert, daß wenn derartige
Kolliſionen vorkommen würden, die Regierung jederzeit Abhilfe
ſchaffen würde.

Abg. Meyer (Breslau) geht auf das Jnſtitut der Fabrik Jn
ſpectoren ein, bei welchen er beſonders hervorhebt, daß von ihnen
eine Fülle von nützlichen Anträgen ausgegangen. Redner verwahrt
ſich auch gegen den der liberalen Partei gemachten Vorwurf, als ob
in den letzten 10 Jahren die Geſetzgebung nur von ihr gemacht ſei
Dafür ſei das ganze Haus verantwortlich.

Abg. v. Minnigerode wendet ſich gegen den Abg. Richter,
daß ihm das Recht zuſtände, die Geſchäftsführung zu kritiſiren. Das
dürfe ſich die Minderheit nicht erlauben, das hätte ſich auch ſeine

r bemerke
dies ausdrücklich darum, um die erdrückende Minderheit der Herren
zu conſtatiren.

Abg. Richter führte dagegen aus, daß jede, auch die kleinſte
Minderheit, das Recht habe, die Wohlrhaten der GeſchäftsOrdnung
für ſich in Anſpruch zu nehmen. Dem Reichskanzler habe er keinen
Vorwurf daraus gemächt, daß er das Handelsminiſterium übernom
men, ſondern nur ſein Bedauern ausgedrückt, daß er nicht zur Ver
tretung des Etats für Handel und Gewerbe hier erſchienen ſei.

Abg. Löwe (Calbe) vertheidigt das Projekt des Herrn Baare
gegen die vielfach erhobenen Angriffe, er wolle nicht ſagen, datz der
Gedanke des Herrn Baare ſo ohne Weiteres verwirklicht werden
könnte; aber jedenfalls verdiene er den Vorwurf, daß er „ſocial
ariſtokratiſch“ ſei, nicht.

Abg. Windthorſt bemerkt dem Ahg, Meyer gegenüber daß
ein liberalifirendes Element in Regierung und Volksvertretung die
Geſetzgebung beeinflußt habe. Den Volkswirthſchaftsrath empfiehlt
Redner, weil er die wirthſchaftlichen eſetze beſſer vorbereit n werde
dieſer Rath ſei nur eine Sektion des Staatsrat es, enthalte alſo
auch durchaus nichts Verfaſſungswidriges für Preußen. Die Ueber
tragung dieſer Jnſtitution auf das Reich ſcheine ihm bedenklich, da
et Kompetenz des Bundesraths eingegriffen würde. (Hört,
ört! links.)

eine wurde die Diskuſſion geſchloſſen. Das Kap. 68 wurde
genehmigt.

Um 4, Uhr vertagte ſich das Haus bis auf Dienstag 11 Uhr.

Lokales.
Halle, den 29. November.

Infolge eines von den Herren J. Khern und C. Jacobi
geſtellten Antrages hat die königliche Regierung zu Merſeburg

zur landespolizeilichen Prüfung des dahin vorgeleg-
en Projektes einer Straßen eiſenbahnfürHalle a/S.

und Umgegend Termin auf Donnerstag den 2. December d. J.
im hieſigen Rathhauſe anberaumt.

Gläubiger Verſammlung
der Neuen Aktien Zuckerraffinerie in Halle a/S.
Halle a/S. 27. November. In der ſehr zahlreich beſuch

ten Verſammlung der Neuen AktienZuckerraffinerie waren vertre
ten die Zuckerfabriken Roßleben, Körbisdorf, SchochKönigsaue,
SchliephakeMinsleben, Kl. Paſchleben, Rödiger u. Co.Querfurt,
Trebitz, Albert EggelingAltgattersleben, Proſigk, Spielberg Söhne
Volkſtedt, Cöthen, Gröbers, Gebr. Zimmermann Benkenvorf,
BoltzeSalzmünde, Vitzenburg, Brehna, Allſtedt, Maquet, Gebr.
BohnſtedtHalle, H. F. LehmannHalle, Halleſche Maſchinenfabrik
(Riedel) u. A. m. Der Vorſitzende des Aufſichtsraths, Herr
Commerzienrath Werther Halle eröffnete die Sitzung mit der

nen zweiten Jnventur die Thatſache leider nicht mehr in Zweifel
gezogen werden könne, daß die finanzielle Lage des Unternehmens
als erſchüttert zu betrachten ſei. Es handele ſich um Auffindung
einer Modalität, welche es ermöglicht, das Unternehmen vor dem
Fall zu bewahren. Der Aufſichtsrath habe ſich für verpflichtet er
achtet, zunächſt den Verſuch zu machen, ein Arrangement mit den
Gläubigern zu Stande zu bringen, um dann auf Grund eines
ſolchen mit den auf den 2. December zu einer Generalverſammlung
einberufenen Actionären die weiteren Maßnahmen zu berathen.
Herr Bethcke- Halle legte hierauf die Grundzüge eines ſochen
Arrangements dar, wie es geſtern in einer Vorberathung der
Hauptgläubiger vorläufig vereinbart worden ſei und das darauf
hinausgeht, daß die Wechſelgläubiger 300/, ihrer Forderungen
ſtunden bezw. in Form eines amortiſirbaren Darlehens dem Aktien
unternehmen auf's Neue vorſchießen.

Hierauf entwickelte ſich eine lebhaftere Debatte, in welcher

Namens der Gläubiger vom Herrn Rechtsanwalt Wölfel neue
Bedingungen für ein Arrangement vorgetragen wurden. Dieſelben
gipfeln in der Forderung einer Gleichſtellung ſämmtlicher Wechſel
gläubiger in der Weiſe, daß ſämmtliche nicht fällige Forderungen
am 7. Dezember d. J. (dem Termin, an welchem die erſten größe
ren Wechſelforderungen fällig werden) für fällig erklärt werden,
daß an dieſem Tage (abzüglich des Diskonts) dieſe Forderungen
mit 809 von der Neuen Aktien Zuckerraffinerie entweder
baar bezahlt oder durch ſelbſtſchuldneriſche Solidarbürgſchaft
der jetzigen Mitglieder des Aufſichtsraths der Geſellſchaft
ſicher geſtellt werden. Die überſchießenden 20 Proc. ſollen der
Geſellſchaft geſtundet werden. Bevor die hier zunächſt ſtipulirten
Bedingungen nicht erfüllt ſind dürfen die Grundſtücke der Geſell
ſchaft mit Hypotheken oder Grundſchulden nicht belaſtet werden.
Sämmtliche Lieferungsverträge (Rohzuckerverkäufe) müſſen ſofort
aufgehoben werdeu.

Der Aufſichtsrath erklärt nach kurzer Berathung, daß er auf
dieſe Bedingung, namentlich auf die ihm zugemuthete Solidarbürg-
ſchaft nicht eingehen könne. Nachdem die Gläubiger eine geſonderte

Berathung gepflogen, werden die von ihnen nunmehr modificirten
Bedingungen für ein Arrangement durch die Herren Rechtsan-
walt Wölfel und Oberamtmann Spielberg (Volkſtedt) vorge
tragen, die denn ſchließlich in der von Herrn Juſtizrath Radecke
(Halle) wie folgt formulirten Form zur Annahme gelangen

„Zwiſchen der Neuen Aktien Zuckerraffinerie in Halle und
den unterzeichneten Gläubigern derſelben iſt heute nachſtehender
Vergleich vereinbart und abgeſchloſſen worden. S 1. Die N. A.Z.R.
verpflichtet ſich am 15. December d. J., am 15. Januar und am
15. Februar k. J. je 33 des Geſammtbetrages ſämmtlicher
Forderungen der unterzeichneten Gläubiger an den Halle'ſchen
Bankverein von Kuliſch, Kämpf u. Co. in Halle ohne Rückſicht
darauf, ob die Forderungen zu jern Zeitpunkten ſchon überhaupt
oder ihrem vollen Betrage nach fällig ſind, für Rechnung der unter
zeichneten Gläubiger einzuzahlen. Dieſe bevollmächtigen ein jeder
hiermit den Halle' ſchen Bankverein v. Kuliſch, Kämpf u. Co. die
Zahlungen der N. A.Z.R. für ſie in Empfang zu nehmen und
über dieſelben für ſie rechtsverbindlich zu quittiren. S 2. Die unter
zeichneten Gläubiger befriſten ihre Forderungen an die N. A.Z.R.,
inſoweit ſie vor den, im 8 1 angegebenen Zahlungsterminen fällig
werden, in der Weiſe, daß ſie nur an dieſen Tagen mit je 33
zu Händen des Halle'ſchen Bankvereins von K., K. u. Co., zahlbar
ſein ſollen. Sie verpflichten ſich insbeſondere ein jeder inſoweit er
Wechſelgläubiger der N. A.Z.R. iſt, für dieſelbe nicht anders Be
friedigung, wie im S 1 beſtimmt iſt, zu verlangen und falls er die
Accepte der Raffinerie weiter begeben hat mit eigenen Mitteln für
die Einlöſung derſelben zur Verfallzeit zu ſorgen. Sie leiſten,
jeder, der Raffinerie Gewähr dafür, daß dieſelbe aus den ihnen
gegebenen Accepten bei Erfüllung ihrer in S 1 übernommenen
Verpflichtung nicht in Anſpruch genommen werden wird. Nach
Erfüllung dieſes Vergleichs ſeitens der N. A.Z.R. hat der
Halleſche Bankverein von K. K. u. Co. die eingelöſten Accepte der
Raffinerie an dieſe herauszugeben. S 3. Die Unterzeichneten ver
pflichten ſich ferner am 16. December d. J. und am 16. Januar
und 16. Februar k. J. den vierten Theil der Summen welche die
R. A.Z.R. an den reſp. vorhergehenden Tagen auf ihre Forder-
ungen an den Halleſchen Bankverein eingezahlt haben wird, durch
denſelben ihr z. H. des Herrn H. F. Lehmann als Theilbetrag der
Valuta des Darlehns, zu deſſen Gewährung ſie ſich durch einen be

ſonderen Verpflichtungsſchein v rbindlich machen werden, auszu
zahlen. Dieſe Verpflichtungsſcheine ſollen nur unter der Voraus
ſetzung des Zuſtandekommens und der Erfüllung dieſes Vergleichs
rechtsbeſtändig und verbindlich ſein. S 4. Bevor vie ſeitens der
N. A.Z.R. im S 1 übernommenen Zahlungsverpflichtungen nicht
erfüllt ſind, darf der Vorſtand oder Aufſichtsrath die Grundſtücke
der Raffinerie weder mit Hypotheken noch Grundſchulden belaſten.
8 5. Sämmtliche von der Raffinerie abgeſchloſſenen Ankäufe von
Zucker ſind von ihr in der Vorausſetzung des Einverſtändniſſes der
Verkäufer als aufg hoben zu erklären. Der S 6 handelt von einem
Sonderabkommen mit einer Halleſchen Firma, welche berechtigt
wird, ihre Forderung an die N. A.Z.R. gegen eine Schuld an
dieſelbe aufzurechnen, dagegen verpflichtet wird, mit dem Reſtbetrage
ihrer Forderung ſich den obigen Bedingungen mit der Modifikation

zu unterwerfen, daß ſie nicht wie die anderen Gläubiger 25 pCt.,
ſondern nur 12'/, pCt. dieſes Reſtbetrages als Darlehen an die
Raffinerie hergiebt. Die Rechtsverbindlichkeit dieſes Abkommens
für die N. A.Z,R. iſt abhängig von der Genehmigung der auf
den 2. December er. berufenen Generalverſammlung der Aktionäre
derſelben, für die Gläubiger von dem Umſtande, daß die gegen
wärtigen Mitglieder des Aufſichtsraths ihr Amt nicht vor Ende
Februar k. J. niederlegen.

Die Vertreter der Wechſelgläubiger vollzogen den Vergleich
durch Namensunterſchrift, wobei ſich die Vertreter der Zuckerfabriken
Roßleben und Kroſigk die Genehmigung durch den Aufſichtsrath
ihrer Geſellſchaften vorbehielten. Die Fabrik Körbisdorf behielt ſich
ihre Entſchließung vor. Die Summe der vertretenen Wechſel
forderungen wurden auf 2 400000 bis 3000000 geſchätzt.
Die Unterbilanz des Unternehmens beziffert ſich auf ca. 2541 000
Mark.
Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.

Naumburg. Seit einiger Zeit werden dem hieſigen
Publikum faſt ununterbrochen Tag für Tag muſikaliſche und
andere Genüſſe geboten. Am 24. d. fanden 2 Vorſtellungen
der chineſiſchen Künſtlerfamilie, Jongleurs und Taſchenſpieler
Mr. und Mrs. Arr-You und Mr. Sam-Ming-Hofkünſtler des
Kaiſers von China; am. 25. d. fand das erſte WinterAbonne-
mentsKonzert der hieſigen Stadt Kapelle ſtatt und unmittelbar
darauf werden folgen: ein Abonnements-Konzert der Kapelle des
hieſigen Jäger Bataillons; ein Konzert von Elſa Heydenreich
unter Mitwirkung des großherzogl. Weimarſchen Hofopern-
ſängers Scheitemantel; ein Vokal- und Jnſtrumental- Konzert

des Muſikdirektors Schulze unter Mitwirkung auswärtiger
Virtuoſen c. In der That! für eine Provinzialſtadt, wie Naum

J

burg, des Guten etwas zu viel und darum kein Wunder, wenn
manche Produktion nicht die gehoffte Theilnahme findet.

Nordhanſen, d. 28. November. In vergangener Nacht
iſt der Nachtwächter der Aumühle (Station zwiſchen Heringen
und Berga) erſchoſſen worden. Der Ermordete ſoll ein pflicht
eifriger Mann geweſen ſein.

t Auf dem Deſſauer Felde bei Aken wurde vor einigen
Tagen eine wilde Katze erlegt. Der Körper derſelben hat eine
Länge von etwa 55 em der Schwanz 28 em. Das Fell iſt oben
graubraun und hat dunkle Querſtreifen. Das Thier wird aus
geſtopft.

Dem Landtage iſt Seitens des Ortsrichters und mehrerer
anderer Einwohner von Baumersroda eine Petition zuge-
gangen, in welcher gebeten wird, die den Bewohnern des platten
Landes obliegenden StraßenbauFrohndienſte aufzuheben.

Börſenberichte.
Berlin, d. 27. November. Die Fonds und Actienbörſce eröff

nete in ziemlich feſter Haltung; die Courſe ſetzten auf ſpekulativem
Gebiet mit gering fügigen Veränderungen ein und konnten fich wei-
terhin gut behaupten. Das Geſchäft entwickelte ſich im Allgemeinen
ſehr ruhig, und nur einige Ultimowerthe hatten verhältnißmäßig gute
Umſätze für ſich. Die von den fremden Börſenplätzen vorliegenden
Meldungen gewannen auf die Stimmung am hieſigen Platz keinen
weſentlichen Einfluß. Der Kapitalsmarkt erwies ſich feſt für r
miſche ſolide Anlagen bei mäßigem Geſchäft, während fremde feſten
Zins tragende Papiere, welche mehr den Bewegungen des Spekula
tionsmarktes folgten, lebhafter und theilweiſe feſter waren. Die
werthe der übrigen Geſchäftszweige blieben meiſt feſt bei ſtillem Ge
ſchäft. Um die Mitte der Börſenzeit ſchwächte fich die Haltung etwas
ab, doch ſchloß die Börſe wieder feſter. Der Privatdiskont wurde
mit 3 für feinſte Briefe notirt Auf internationalem Gebiet
gingen Kreditaktien und Franzoſen zu wenig veränderten Courſen
ruhig um Lombarden ziemlich behauptet. Von den fremden Fonds
ſind Ruſſiſche Anleihen als feſt und ruhig zu nennen; Uugariſche
Goldrente lebhafter. Deutſche und Preußiſche Staatsfonds blieben
feſt und ruhig; Pfand und Reg es behauptet; inländiſche Eiſen
bahnprioritäten feſt und theilweiſe gefragt. Bankaktien meiſt un
verändert; Disconto-Commandit Antheile lebhafter. Jnduſtriepa
piere behauptet und ruhig, Montanwerthe ſchwächer. Eiſenbahn
aktien erſcheinen wenig verändert ſchließen aber recht feſt, Ober
ſchleſiſche Breslau Schweidnitz, Rheiniſch Weſtfäliſche Bahnen er
cheinen etwas beſſer; Oſtpreußiſche Südbahn Tilfit Jnſterburg,

eimar-Gera ſchwächer Oeſterreichiſche Bahnen matter.
Courſe um 2' Uhr. Tendenz: Bewegt. Lombarden 161,00,

Franzoſen 434,50, Creditactien 496,50, Dortmunder Stamm-Priori
täten 83,50, Laurahütte 116,87, Deutſche Bank 148,12, Diskonto
179,50, Bergiſche 116,75, Cöln-Mindener Mainzer 96,12,
Rheiniſche berſchleſiſche 203,50, Galizier 120,87, Rumoc-
nier Rente 90,62, Oeſterr. Papierrente 62,12, Oeſterr. Silberrente
62,87, Italiener 86,12, Ruſſen alte 88,87, Ruſſen neue 91,75,
Ruſſen 1880er 70,87, Oeſterr. Goldrente 74,87, Ungar. Goldrente
93,25, Ruſſiſche Noten 206,25, II. Orient 57,37, III. Orient 57,75,
Darmſtädter 153,75.

Deutſche Reichs Anleihe 4 100,00 bz. Conſolid. Preußiſche
Anleihe 4 104,80 bz. Conſolid. Preuß. Anleihe 4 100 10 bz.
Staats Anleihe 4 99,90 bz. Staats Anleihe 1852, 1853 4
99,90 bz. Staats- Anleihe 1862er 4 99,80 bz. Staats Anleihe
1868er 4 100,00 bz. Staatsſchuldſcheine 3 98,25 bz.

Liqutdations- Courſe pr. ult. Novbr. 1880. Oeſterr. Credit
494, Lombarden 162, Franzoſen 484, Bergiſche 11650, Oberſchle
ſiſche 203,00, Rechte Oderuferbahn 152, Mainzer 95,50, Freiburger
110,00, Mecklenburger 149,50, Galizier 120,50, Oeſterr. Nordweſt
bahn 323,50, Oeſterr. Goldrente 75, do. Silberrente 62,75, do. Pa
pierrente 62,25, do. 1860er Looſe 122,50, Ungariſche Goldrente 93 25,
Italiener 86,75, Rufſ.Engl. 1871, 72 73 89, do. 1877 91 75,
Ruſſ. Anleihen 1880 70,75, do. Orient Anleihen II. 57,25, III. 57,75
Ruff. Noten 206,00, DiskontoCommandit 178,50, Deutſche Ban
147,25, Darmſtädter 153,25, Preuß Bodenkredit 93, Laurahütte 116 25,
Dortmunder Stamm-Prioritäten 83,50, Türken 11,50, Rum. Rente
90,50, Preuß. Conſols 100,10, Thüringer 180, Eliſabeth 89 50,Elbethal 380 Dux-Bodenbach 94,50, Kuſſiſche Südweſtbahn 59.

Für andere deutſche Fonds, Eiſenbahn und Bankactien der heutige
Durchſchnittscours, für Oeſterr. Noten, Wechſel auf Wien und St.
Petersburg, der Mittelcours vom 29. November er.

Magdeburger Vörſe, den 27. November.
Amſterdam k. S.

do. 2
Magdeburger Lebensverſ. 327 ,006

do.2 Monat Rückverſ. 600,006Den 8 Tage do. Waſſer-Aſſec.ondon 8 Tage. 20,36B do. Allgem. Gas. 119,75do. 3 Monat do. Bankverein 87,50BConſ. i O Anleihe 104,80 C do. Privatbant
do. 400 Anleihe (100,1606G do. Baubant (72,00B

Reichs- Anleihe 400 do. BergwertDampfſchifffährt 400 180,00B do. do. Stpr.do. 590 Pr. 103,506 do. Sprit 10,00 GMagdeburg-Halberſtadt. do. Theater 31000 78,00 G
de. 3 h Stpr. B. do. Badeanſtalt (93,006do. 500 Stpr. C.. 122,306 RNenſtadt- Brauerei 123,506
do. 400 Obligationen 99,25 G Beuchel Co. 65,006do. 41200 Obl. 1. E, [101,496 Carol., conſ. Bergwert.
do. 41200 Obl. 2. E. [101,49 G Cemiſche Fabrik Buckau. 175,006
do. 41000 Obl. 3. E. [101, 40 G do. Pr. -Obl. 500 03,506

Magdeburg- Leipzig 42 Deßauer Gaß
do. 99,406 Ciſengrube Nienburg 65,00Magdeburg Wittenbg. 30 83,506 Marie, conſ. Bergwerk 61,006G
do. 101,25 G Suvenburger Maſchinenfb. 163,50B

Magdeb. Stadt O. 4 h 10178 G SpeditionsGom. e
do. 60 Magdeburger Straßenb.do. Allgem. Berſicherg. [348,00bz S. Thür. Braunk. 106,006

do. Feuerverſ. do. St. Prior. 111,006do. Hagelverſich.
Marktberichte.

Magdeburg, d. 27. Novbr. Landweizen 210-—220 .4, Rauhwei
zen 190--200 Roggen 212--229 Chevaliergerſte 178-—-195 .4,
Landgerſte 168-—172 Hafer 150-—-160 pr. 1000 kg. Magde-
burger Börſe d. 27. Novbr. Kartoffelſpiritus pr. 10,000 Liter-
procent loco ohne Faß 56,50--57

Nordhauſen, d. 27. Novbr. (Pro 100 Kilogr.) Weizen 21 .4
47 4 bis 20 88 A. Roggen 21 73 bis 20 W 83
Gerſte 16 .4& 67 45 bis 15 Hafer 15 .4 X bis
13

Leipziger Produktenbörſe d. 27. Novbr. Weizen pr. 1000 Ko.
netto loco hieſiger 212 228 bz. fremder 225 240 bz.,
mit Auswuchs 180 200 bz. ruhig. Roggen pr. 1000 Ko. netto
loco hiefiger 224 230 bz. ruſſiſcher ohne Handel; matter.
Gerſte pr. 1000 Ko. netto loco 160 190 .4 bz. Hafer pr.
1000 Ko. netto loco hiefiger 140--158 bz. Mais pr. 1000 Ko.
netto amerikaniſcher 146 149 bz. neuer v 140 146
A. bz. Rapsluchen pr. 100 Ko. netto loco 14,50 Bf. Rüböl
pr 100 Ko. netto loco 55,50 bz. pr. November December 56 .4
Bf., pr. December Januar 56 Bf. feſt. Spiritus pr. 10,000 Li-
ter Procent ohne Faß loco 55,60 Gd. flau.

Liverpool, d. 27. Novbr. Baumwolle (Schlußbericht). Um
ſatz 12,000 Ballen, davon für Spekulation und Export 3000 Ballen.
Amerikaner, ſowie fair und good fair Oomra und Dhollerah e d.
höher. Middl. amerikaniſche Januar-Februar- Lieferung 6 März-
Lieferung 62)3, d.

Petroleum. Berlin, d. 27. Novbr.
vember .4 bz. Hamburg: Befeſtigt.
9,30 Bf., 9,10 Gd. pr. Novbr. 9,10 Gd. pr. Decbr. 9,25 Gd.
Bremen (Schlußbericht) Schluß beſſer. Standard white loco 8,90
à 9,05, pr. December 8,90 à 9,05, pr. Januar März 9,10 à 9,25.
Alles bezahlt. Antwerpen. (Schlußbericht.) Raffinirtes, Type
weiß, loco 23 z. 23*4 Bf., pr. December 23 bz., 23 Bf.,
pr. Januar März 23 Bf. Weichend. NewYork (d. 27. No-
vember): Petroleum in NewYork 9 Gd., do. in Philadelphia
9 Gd., rohes Petroleum 6,, Pipe line Certificats D. 91 C.
Mehl 5 D. 05 C. Rother Winterweizen 1 D. 25 C. Getreidefracht
5. Wechſel auf London in Gold 4 D. 79 C.

Loco 29 bz., pr. No
Standard white loco

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſe
bei Trotha) am 28. November Abends am neuen Unterhaupt 2,78

am 29. November Morgens am neuen Unterhaupt 2,74 Meter.
Wafſſerſtand der Saale bei Bernburg am 27. Nov. 2,00 Meter.
Wafferſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Straußfurt

am 27. November 2,35 Meter, am 28. November 2,33 Meter über 0.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 27. Novbr. Am Pe

gel 2,27 Meter über 0.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 27. November 32 Centi

meter unter 0.
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Fekanntmachungen.

Nothwendiger Verkauf.
Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſollen die der Wittwe

Käßler, Leopoldine geb. Huth zu Gräfenhainchen gehörigeu, im
Grundbuche von Gräfenhainchen Band III Blatt 113 eingetragenen
Grundſtücke:

1. a. Wohnhaus mit 30 qm Hofraum und 141 Nutzungswerth,
b. Stallgebäude rechts mit 6 Nutzungswerth,
e. Stallgebäude neben dem vorigen mit 9 dergl.,
d. Stallgebäude dem Wohnhauſe gegenüber, ſteuerfrei,

Flur Gräfenhainchen 29, Kartenbl. 1, Parz. 491 im großen
Anger 119 Acker von 14 a 50 qm mit 1,03 Reinertrag,

Städtermark weſtl. Theil Nr. 100, Kartenbl. 1, Parz. 158,23,
Planſtück Nr. 45 Acker von 17 a 60 qm mit 0,83 Reinertrag,

Antheil an ungetrenntem Hofraum Art. 501,
am 4. Jannar 1881 Vormittags 10 Uhr

an hieſiger Gerichtsſtelle verſteigert und
am 6. Januar 1881 Vormittags 10 Uhr

an hieſiger Gerichtsſtelle das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden.
Der Auszug aus der Gebäude und GrundſteuerMutterrolle, ſowie

beglaubigte Abſchrift des Grundbuchblattes können in unſerer Gerichtsſchrei-
berei eingeſehen werden.

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſamkeit
gegen Dritte der Eintragung in das Grundbuch bedürfende, aber nicht ein
getragene Realrechte geltend zu machen haben, werden aufgefordert, dieſelben
ſpäteſtens im VerſteigerungsTermine anzumelden, widrigenfalls ſie mit
ihren Rechten ausgeſchloſſen werden.

Gräfenhainchen, den 6. November 1880.
Königliches Amtsgericht.

Stephan-
Bekanntmachung.

Durch Beſchaffung neuer Feuerlöſchgeräthſchaften ſind die nachſtehend be
zeichneten Feuerſpritzen und ein Waſſerwagen entbehrlich geworden und
werden in Folge deſſen hierdurch zum Verkaufe geſtellt:

I. Feuerspritzen:
1) Nr. 3. Bedienung 28 Mann, Mundſtückweite 11,5 m/m, Wurfweite

29 31 Schritt.
Mit Saugvorrichtung jedoch ohne Schläuche.

Bedienung 24 Mann, Mundſtückweite 11,5 m/m, Wurfvweite
24 27 Schritt,
Bedienung 24 Mann, Mundſtückweite 11,5 m/m, Wurfweite
24 27 Schritt,
Bedienung 24 Mann, Mundſtückweite 11,5 m/m, Wurfvweite
27 30 Schritt.

II. Ein großer zweiſpänniger Wasser wagen
von circa 1500 Liter Jnhalt.

Herr Feuerdirector Zabel senm, iſt mit dem Verkaufe nach Maaßgabe
der aufgeſtellten Taxe betraut worden und wird deshalb erſucht, Gebote an
demſelben abzugeben.

Halle a/S., d. 25. November 1880. Der Magiſtrat.
v. Hagen.

Auction in Merseburg.Sonnabend den 4. December er. früh 10*, Uhr
ſollen im FHötel zur goldenen Sonne“ ein Landauer
Wagen, in 6ſitziger Omnibus, ein vierſitziger Kutſchwagen,
zwei halbverdeckte Kutſchwagen, ein Schlitten, ein kleiner leichter Lei
terwagen, zwei UkUer feine Kutſchgeſchirre, zwei alte der
gleichen, verſchiedene Kummete, eine Wagenplane und dergleichen öffentlich ge
gen baare Zahlung verſteigert werden.

Merſeburg, den 24. November 1880.
J. A.: A. Rindfleisch, Kreis-Auct.-Comm. u. ger. Taxator.

G Gute Qualität.Mein Engros Lager Solinger
Ilessor u Gabeln Taschenrnosser, SChöorT el

halte Wiederverkäufern zu Fabrikpreiſen beſtens empfohlen, ebenſo

Lötkel von Neusilber und Britannia-Iletall.

O Le Halle a/S.

2) Nr. 4.

3) Nr. 5.

4) Nr. 7.

Königsplatz 6.

R Grosse Auswahl. gJ öborhemaen
in allen Nummern und Größen vorräthig, ſowie ſchnellſte Anfer

tigung nach Maass oder Proboe, bei billigſter Preisſtellung.

Damen- u. Kinder-Wäsche- Artikel
in größter Auswahl zu billigen Preiſen.

L. Remmmmnler,
Schmeerſtraße 33/31.

Pariser Weltausstellung

Panzer- E
hauptsächlich f. starke

amen passend

prämirt.
Corsets

ERrüageeler Vabrlkot
solid gearbeitet

à 9 bis .4 20. undso Wie vorzüglich sitzendlangtaill. Corsets empfiehltà 4. 80 bis 11. in reicher Auswahl
C. Tauuschha. Väösche-Fabrft,

a S Nr. 9.
M Künstliche Haararbeiten,

als Armbänder, Ketten, Brochen u. dgl. werden ſauber gefertigt von
Pauline BRieler, Rathhausgaſſe 17.

Unser (liesjähriger

e. Heilſron
große Steinſtraße

Woeihnachts- Ausverkauf
hat begonnen und bietet aussergewöhnliche Vortheile
für Einkäufe in Seiclemvaaren, Kleiclerstoffen, Män-
teln (vorjährige schon von 4 Thlr. an etc.

C O.64.

Deutſche i
Roman- Zeitung.

Verlag von OTTO JANKE in Berlin.

Leop. Kompert.
Die

zu Damenkleidern, Morgenröcken ete. etc.
empfiehlt in vorzüglichen Qualitäten

V n. V alter Leipzigerſtr. 92.
Fabrik Künstlicher Blumen

von A. Räcese, BDarfüßerſtraße 15.
empfiehlt in großer Auswahl

KünstlicheBlattpflanzen, ſehr gecignet zu Weihnachtsgeſchenken,

Füllungen für Jardinieren, Schalen etc.
Ball-Coiffuren mit Garnituren, Vasenbouquettesete.

Braut-, Silber und Gold-Kränze.
Brennholz in Scheiten und zerkleinert

ewpfehlen billigſt Ed. Lincoke Ströfer.
Kaiser Vilhelms- Halle.

Montag den 29. November und Mättwoeh den 1. December
(rosse brach Brillant- Vorstellungen

des Prof. Enrico aus Paris.
Anfang: Montag 7“, Uhr, Mittwoch 5 Uhr.

Preiſe der Plätze 50 reſervirte Plätze 60
Mittwoch haben ſämmtliche Schüler Zutritt gegen Zahlung von 25

Um recht zahlreichen Beſuch ladet ergebenſt ein
Das Nähere die Tageszettel. Die Direction.
Soeben erſchien in zweiter Auflage mit Berückſichtigung der neuen

Rechtſchreibung: Deutſches Leſebuch

für die
Oberklaſſen höherer Lehranſtalten

(Geſchichte der deutſchen Uationalliteratur in Ueberſichten wad Proben)
von

Dr. J. Buschmann,
Oberlehrer am Gymnaſium zu Trier.

3 Abtheilungen. Preis 6.4.
Deutſche Dichtung im Mittelalter. 1,20.I. Abtheilung:

II. Deutſche Dichtung in der Neuzeit. 3,00.
(Nebſt einem Abriß der Poetik)

III. Proſa. 2,00.(Rebſt einer Anleitung zur Anfertigung deutſcher Aufſätze.)

Der Herr Verfaſſer hat das Werk einer eingehenden Reviſion unterwor-
fen, die Ausſtattung iſt die beſte.

Eine neue Auflage der beiden Abtheilungen für die unteren und mittleren
Klaſſen iſt ebenfalls in Vorbereitung und wird erſtere in 8 Tagen im Druck
fertig geſtellt ſein.

Trier, den 30. October 1880.
Fr. Lintz'ſche Verlagshandlung.

Inhalt des neuen Quarfals:
Das Fräulein v. St. Amaranthe v. R. v. Gottſchall.
Franzi und Heini, Geſchichte zweier Wiener Kinder von

aldſängerin von Rob. Hamerliug.
(Dieſe 3 ſoeben vollendet.)

Licht und Schatten von A. Brook, Verfaſſer von
„Schutzlos aber nicht hülflos.“

Palette und Feder von C. Wilms.
Für 3 Mark bei allen Buchhandlungen und Poſtanſtalten.

Neu begonnen

Lama's und Flanelle P4tWIt VNavser-Filtyr
zur Verwandlung ſchlechten Trinkwaſ
fers in geſundes, glanzhelles, von 7.
50 an bei

Otto Unbekannt,
Kleinſchmieden.

Bei Durchſicht des illuſtrirten
Buches: „Dr. Airy's Heilmethode“
werden ſogar Schwerkranke die
Ueberzeugung gewinnen, daß auch
fie, wenn nur die richtigen Mittel
zur Anwendung ren nochHeilung erwarten dürfen. Es ſollte
daher jeder Leidende, ſelbſt wenn bei
ihm bislang alle Medicin erfolale
eweſen, ſich vertrauensvoll dieſer
ewährten Heilmethode

und nicht ſäumen, obiges k an
zuſchaffen. Ein „Auszug“ daraus
wird gratis und verſandt.franco

n dem weitverbreiteten Buche ie G

neteiden eegen ihre o erzhaftenLeben t lwelche ſelbſt bei Fällennoch die erſehnte Heilung brachten.

Proſpect gratis u. W enEinſendung von 1 Mk. 20 Pfg. w
„Dr. Airy's Heilmethode“ und für
60 Pfg. das Buch Die Gicht“
überall hin verſandt, von 7
Verlags Anſtalt in Feipnig.

Stearin-Tafelkerzen,
Pianinokerzen,
Wagenkerzen,
Baumhkerzen weiß u. bunt,

k. Parfumerien und
Räuchermittel

in großer Auswahl empfiehlt

M W alts gott,
große Ulrichsſtraße 38

Taubſtummen-Anſtalt.
Die geehrten Wohlthäter der An-

ſtalt werden ganz ergebenſt gebeten,
bei dem nahenden Weihnachtsfeſte auch
der armen unglückichen Taubſtummen
in Liebe zu gedenken. Klotz.

FamilienNachrichten.

Verbindungs Anzeige.
Jhre heute vollzogene eheliche Ver

bindung zeigen hierdurch an

Ernst Ludwig
Martha Ludwig

geb. Wiedenbach.
Halle a/S., d. 24. Novbr. 1880.

30 Ein Betriebsführer mit prima Drainir-Röhren,
Atteſten ſucht in den Halleſchen 2, und 4zöllige, werden in größeren

Revieren Stellung. Antritt kann 1. Poſten geſucht. Offerten mit billigſter
Januar erfolgen. Gefl. Offerten an Preisangabe zu richten an Verwalter
Ed. Stückrath in d. Exp. d. Ztg. unter Lindner in Heſſerode

Mäßige Anſprüche. bei Nordhauſen.
Wir ſuchen für unſer Oatfee Unübertreffliches Mittel gegen

Grosso-Geschäft einen mit A4AsSt hreder Branche vertrauten Stadt
wird gegen Nachnahme von 2.50 verreiſenden. 1860

Leipzig, November ſendet. Adreſſen sub S. S. 130 durch
Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg.HKawlitscheck C Franke,

Lin Reivender für Eövenzen

wird geſucht. Gefl. Offerten mit
abſchriftlichen Zeugniſſen unter Z.
F. 612 beförd. Haasenstein
C Vogler in Halle a/S.

Der Bockverkauf der
Stammſchäferei Gern-
ſtädt beginnt den 1. Dec.

1880. Thür. Bahn, Stat. Sulza.
Börſch.

in schönes Hausgrudstüot

in einer lebhaften Fabrikſtadt von ca.
5000 Einwohnern, worin Material
und Delikateſſen-Geſchäft, verbun
den mit Schweineſchlächterei betrie-
ben wird, ſoll krankheitshalber sofort
unter ſehr günſtigen Bedingungen ver-
kauft werden. Offerten unter A. 110
durch Ed. Stückrath in d. Exped. d.
Ztg. erbeten.

TodesAnzeige.
Allen lieben Freunden und Bekann-

ten hierdurch die traurige Nachricht,
daß vergangene Nacht gegen 12 Uhr
meine liebe Frau, unſere gute Mut-
ter, Tochter und Schweſter

Ottilie Werner
geb. Romickoe,

im Alter von 38 Jahren 4 Monaten
nach kurzem Krankenlager ſanft ent-
ſchlafen iſt. Um ſtilles Beileid bitten

die Hinterbliebenen.
Dölsdorf und Beiersdorf,

den 28. November 1880.
TodesAnzeige.

Heute Morgen l Ühr ſtarb nach
längeren Leiden mein lieber Mann,
unſer guter Vater, Bruder und Schwa

ger, der Gutsbeſitzer Friedrich
Schönbrodt, im 63ſten Lebensjahre,
was hiermit tiefbetrübt anzeigen

die trauernden Hinterbliebenen.
Mötzlich und Tornau,

den 28. Novbr. 1880.

Erſte Beilage.
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Erſte Beilage zu e 281 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke' ſchen Verlage).
Halle, Dienstag den 30. November 1880.

S S

Deutſches Reich.
Berlin, den 28. November.

Am 23. d., an welchem Tage vor zehn Jahren durch
Unterzeichnung des bayeriſchen Vertrages in Ver-
ſailles die letzte Urkunde über die Wiedervereinigung des ganzen
deutſchen Vaterlandes vollzogen wurde, war von der alten Kaiſer-
ſtadt Goslar aus durch Mitglieder des täglichen Herrenklubs
an den Fürſten Bismarck bekanntlich ein Telegramm ge-
ſandt. Daraufhin iſt zu Händen des Bürgermeiſters Tappen
in Goslar folgendes Antwortſchreiben eingegangen:

„Euer Hochwohlgeboren und den Herren Mitunterzeichnern danke
ich verbindlichſt für die landsmannſchaftliche Begrüßung äm heutigen
Jahrestage des Abſchluſſes mit Bayern und freue mich mit Jhnen
des Rückblickes auf die Entwickelung des Reiches in dieſer zehnjäh-
rigen Epoche. Wenn heute unſere nationalen Errungenſchaften als
ein ſicherer und nationaler Beſitz erſcheinen und ihnen deshalb von
pielen unſerer Mitbürger nicht mehr der Werth beigelegt wird, den
ſie zu haben ſchienen, als wir ſie noch nicht beſaßen, und wenn wir
in unſerm Beſtreben nach Befeſtigung derſelben Gegner finden, auf
deren Beiſtand wir damals rechneten, ſo macht mich dieſe Erſcheinung
in der Ueberzeugung nicht irre, daß das deutſche Nationalgefühl ſtark
genug ſein wird, feſtzuhalten, was deutſche Kraft gewonnen hat.“

Wie der „Voſſ. Ztg.“ mitgetheilt wird, iſt dem bayeriſchen
Geſandten in Petersburg, Staatsminiſter v. Rudhart, von den
Aerzten gerathen worden, Rußland wieder zu verlaſſen, ſobald dies
ſein Zuſtand erlaube.

Jn einer in dieſen Tagen erſchienenen Schrift des badi-
ſchen Staatsminiſters a. D. Jolly „Die Parteien im deut-
ſchen Reiche“ befindet ſich eine beiläufige Mittheilung, welche
als Beitrag zur Zeitgeſchichte nicht vhne Jntereſſe iſt. Man
wird ſich erinnern, daß Anfang 1870 im norddeutſchen Reichs
tage von dem Abg. Lasker ein auf Beſchleunigung des Ein-
tritts Badens in den norddeutſchen Bund gerichteter
Antrag eingebracht wurde. Fürſt Bismarck war darüber außer
ordentlich aufgebracht und es gab den erſten von den vielen hef-
tigen Zuſammenſtößen, welche zwiſchen dem Kanzler und Herrn
Lasker ſtattgefunden haben, beſonders weil Fürſt Bismarck arg-
wöhnte, daß die damalige badiſche Regierung bei dem Antrage
die Hand mit im Spiele gehabt. Jetzt bemerkt Dr. Jolly, daß
dies, „wie der Verfaſſer dieſer Zeilen aus wirklich beſter Quelle
verſichern kann, ſchlechterdings nicht, auch nicht in allerindirekteſter

Weiſe, der Fall war.“ Herr Jolly iſt hierfür in der That die
„wirtlich beſte Quelle,“ da er damals an der Spitze der badiſchen
Regierung ſtand.

Der preußiſche Juſtiz miniſter hat, wie man dem
„B. T.“ mittheilt, ſchon vor der Berathung der Interpellation
wegen der hohen Gerichtskoſten, veranlaßt durch einige
Zeitungsnotizen, Anſtalt getroffen, ſpezialiſirten Beſchwerden auf
den Grund zu gehen. So war namentlich in einem Falle über
die exorbitante Höhe von Gebühren, beſonders der Koſten für
Lagerung der Pfandobjekte, lebhaft Klage geführt worden. Die
durch den Miniſter angeſtellten Recherchen ergaben ſehr bald den
Namen des betreffenden Gerichtsvollziehers und wurden in Folge

deſſen von demſelben die Akten einverlangt und eine eingehende
Reviſion angeſtellt. Dieſelbe hat, wie mitgetheilt wird, zu dem
überraſchenden Reſultate geführt, daß in den Akten des betreffen-
den Gerichtsvollziehers Veranlaſſung zu 1600 ſage ſechszehn
hundert Monita gefunden wurde. Noch bei fünf anderen Ge
richtsvollziehern hat eine derartige Reviſion ſtaitgehabt und im

Ganzen zu dem Ergebniß geführt, daß gegen zwei derſelben,
wenn nicht die Verweiſung aus dem Amte, ſo doch höchſt wahr-
ſcheinlich eine Strafverſetzung verhängt werden dürfte.

Morgen, Montag, feiern die Polen ein eigenartiges,
ein wenig erfreuliches nationales Feſt die Erinnerung an ein
großes Unglück. Zur Feier des fünfzigſten Jahrestages der pol
niſchen Jnſurreltion im Jahre 1830/31 hat ſich die polniſch
katholiſche Geiſtlichkeit mit dem polniſchen Adel verbunden. Es
ſoll am 29. November c. in den Kirchen Vormittags ein Trauer
gottesdienſt für die Seelen der im Jahre 1830,31 gefallenen
Jnſurgenten und Nachmittags ein gemeinſchaftliches Zuſammen
ſein ſtattfinden. Auch ſoll die Jubelſchrift „Die denkwürdige
Novembernacht, oder die Geſchichte des nationalen Krieges im
Jahre 1830/31 erzählt von dem Soldaten Czwartak“ und die
Schrift „Geſchichte des Schuhmachers Johann Kilinski, Oberſt
der Republik Polen und Kommandeur des 20. JnfanierieRegi-
ments“ unter das Volk vertheilt werden. Erſtere Schrift iſt noch
nicht erſchienen, doch ſind zahlreiche Exemplare von den Geiſt-
lichen beſtellt worden. In jenem Aufſtande, deſſen Gedenktag
die Polen morgen feiern, iſt viel Blut vergeblich gefloſſen und
er hat die Lage der unglücklichen Nation nur ſehr verſchlimmert.

Die Handels und Gewerbekammer für Ober-
bayern hat ſich, wie aus München gemeldet wird auf eine
Anfrage der Regierung dahin ausgeſprochen, daß ein Bedürfniß
einer reichsgeſetzlichen Regelung der Altersverſorgung der Ar

Telephonverkehr in Amerika.
Die „Nat. Ztg.“ bringt Einiges aus den mündlichen Mit-

theilungen M. M. v. Weber's, deſſelben, der unlängſt im Auf-
trag der preußiſchen Regierung das Kanalweſen in den Vereinigten
Staaten ſtudirt hat. Man hat (ſagt Weber) dort erkannt, daß die
Zeit und die gleichbedeutende Arbeitskrafterſparniß im geometri
ſchen Verhältniſſe der Zahl der Jndividuen wachſe, die in freie,
direkte mündliche Beziehung treten können. Die Leiſtungen des
Telephons in der öffentlichen Verwaltung ſind außerordentliche.
Ein hoher Staatsbeamter ſagte ihm: „Wir hegen gar keine Mei-
nung mehr für das örtliche Zuſammenliegen unſerer Behörden und
Aemter, denn, wenn ſie auch über die ganze Stadt vertheilt ſind,
wir ſprechen doch von jedem Zimmer in jedes Zimmer und in ſehr
viele Privatwohnungen der Beamten, als ob wir beiſammen ſtün-
den.“ Die hauptſächliche Entwicklung hat, wie Weber erzählt, die

Telephonie in den Mittelſtädten von 100--200 000 Einwohnern
gefunden, die im raſchen Aufblühen begriffen ſind. Hier ſieht es
aus, wenn man in gewiſſen Straßen in die Höhe blickt, als ſeien
ſie mit weitmaſchigen Spinnweben überzogen, ſo viel Telephon
drähte kreuzen ſich da, von Dachfirſt zu Dachfirſt gezogen. Wie viel
fach die Verbindung dieſer Art in dieſen Städten und nach deren
Umgebung hin iſt, davon erzählt er ein ergötzliches Beiſpiel: Jch
ſuchte in einer ſolchen, im Norden des Staats New Pork gelegenen
großen Mittelſtadt eine uns lange befreundete Familie auf. Die
freundlich überraſchte Frau vom Hauſe empfing mich auf das

Liebenswürdigſte, aber ſofort, nachdem wir uns die Hände ge-
ſchüttelt, langte ſie nach dem auf der Lehne ihres Sophas liegen
den Telephon und rief aus: „Ich verfüge über Sie, wir fahren
aus, ich zeige Jhnen die Stadt, Sie ſpeiſen bei uns mit einigen
Leuten, die Jhnen nützen können: heute Nachmittag ſegeln wir mit
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beiter und einer Fürſorge für ihre Relikten nicht beſtehe und daß
die Einführung von Zwangskaſſen zu dieſem Zwecke nicht befür-
wortet werden könne.

Demnächſt ſoll im Staatsminiſterium das Tr nkſuchts-
geſetz zur Berathung kommen. Bereits hab n ſämmtliche Orts-
behörde Nachweiſungen über die in ihrem Bezirk während des
Jahres 1879 vorgekommenen Fälle von Trunkenheit inreichen
müſſen oder ſollen ſie doch unverweilt einreichen. Es muß auch
angegeben werden, wie viel Perſonen, die wegen Trunkenheit in
Polizeigewahrſam gebracht waren, nach ihrer Ausnüchterung
wieder entlaſſen werden konnten, wie viele wegen Bettelns und
Vagabondirens noch anderweit eingeſperrt und wie viele wegen
ſonſtiger Vergehen und Verbrechen beſtraft werden mußten. Der
gleichen Nachweiſe ſollen künftig alljährlich aufgeſtellt werden.
Auf Grund dieſes ſtatiſtiſchen Materials ſollen die näheren Be-
ſtimmungen des Trunkſuchtsgeſetzes ausgearbeitet werden.

Eine ſehr bemerkenswerthe Entſcheidung des preußiſchen
Oberoerwaltungsgerichts iſt hinſichtlich der Familienerbbe-
gräbniſſe ergangen. Bisher lag die Sache auf Grund einer
Kabinetsordre vom 17. October 1822 ſo, daß die Schließung
eines öffentlichen Begräbnißplatzes nicht die Wirkung hatte, die
Benutzung der auf demſelben vorhandenen Erbbegräbniſſe gleich
falls zu verhindern; dieſe Benutzung beſtand vielmehr fort und
die Polizeibehörde durfte ſie nicht verbieten. Nach der oben er-
wähnrten Entſcheidung aber wird der Polizeibehörde das Recht zu
geſprochen, die fernere Benutzung eines erblichen Familienbegräb-

niſſes zu verbieten, wenn ſpeziell gegen die Weiterbenutzung des
Erbbegräbniſſes geſundheitspolizeiliche Gründe vorliegen. Zur
Begründung dieſer Entſcheidung wird ausgeführt, daß das pri-
vate Recht der Familien auf die Benutzung der Grabſtätten nicht
jede polizeiliche Kontrole ausſchließe, daß dieſe vielmehr überall
da einzugreifen habe, wo es ſich darum handle, eine allgemeine
Gefahr vom Publikum abzuwenden.

Thüringer Bezirksverein deutſcher Jngenieure.
Sitzung am 27. October 1880.,

1. Einläufe.
Ein Exemplar der Feſtſchrift zur XXI. Hauptverſammlung

des Vereins deutſcher Jngenieure in Köin cirkulirt. Exemplare ſind
für 5 4 pro Stück zu haben. Eine Anfrage der königlichen
Regierung zu Merſeb betreffend die Anſicht des Vereines
in Bezug auf die Beſchränkung der Wechſelfähigkeit wurde einer
aus 9 Mitgliedern beſtehenden Kommiſſion zum Berichte überwieſen,

Eine Anfrage des Oberpräſidiums der Provinz Sachſen
betreffend eine Abänderung des Dampfkeſſel-Regulatives wird gleich
berathen und der darin gemachte Vorſchlag gutgeheißen.

Vom Vorſitzenden des Vereines deutſcher Jngenieure (deſſen
Beſlandtheil der Thüringer Bezirks- Verein iſt) ſind Zuſchriften ein
gegangen, welche den Bezirksverein auffordern Beitrag zu leiſten zu
einem Ehrengeſchenk, welches dem Herrn Prof. Geh. Rath Pr.
Grashof anläßlich ſeines 25jährigen Jubiläums als Direktor des
Vereins überreicht werden ſoll. Die Bewilligung eines Beitrages
wird auf die Tagesordnung der nächſten Sitzung geſtellt.

2. Der Bericht von der Hauptverſammlung in Köln und der
Ausſtellung in Düſſeldorf fiel wegen Verhinderung des Bericht
erſtatters aus. Stait deſſen legte der Herr königl. Gewerberath
Neubert eine höchſt inſtruktive ſtatiſtiſche Karte vor und erläuterte
dieſelbe, w.lche im Auftrage des Miniſteriums für öfſentliche Arbeiten
von dem Geh. Bergrath r. Wedding angefertigt iſt und die Roh-
eiſen-Produktion, Einfuhr und Ausfuhr in den Königreichen Preußen
und Sachſen pro 1878 darſtellt. Daran knüpfen fich noch Be
merkungen aus der Verſammlung.

3. Weiter wurden Anträge über die Veröffentlichung der
Sitzungsberichte des Vereines und über die Unterſtützung einer in
Noth gerathenen Familie geſtellt und beſprochen.

4 Aus der Praxis wurde über eine Kombination von einer
Turbine einer Drahtſeiltransmiſfion und einer Präzifions-Dampf-
maſchine zum Betriebe von zwei Wal enſtraßen berichtet.

Sitzung am 24. November 1880.
1. Einläufe Geſchäftliches
Bezüglich Berge gg der Sitzungsberichte wird der Schrift-

führer erſucht, nach jeder Sitzung einen kurzen Bericht an die
Halliſche Zeitung, die SaaleZeitung und die Magdeburgiſche Zeitung
abzuliefern.

2. Ueber die Angelegenheit: Beſchränkung der Wechſel-
fähigkeit erſtattet Herr Director J. Kuhlow den Kommiſſionsbe-
richt, dahin gehend, daß dieſelbe:

Eine Beſchränkung der nach der allgemeinen deut
ſchen Wechſelordnung gewährten allgemeinen Wechſel-
fähigkeit auf beſtimmte Klaſſen von Gewerbtreiben-
den für unzuläſſig hält und eine Unterſcheidung von
eigenen und gezogenen Wechſeln nicht empfehlen
könne.

Die Verſammlung ſtimmte dem Kommiſſionebericht in allen
Stücken bei und wurde derſelbe dem Vorſtand behufs Vorlage an die

königl. Regierung übergeben.
3. Für das, dem Vereinsdirector Herrn Profeſſor Geh. Rath

Dr. Grashof zu widmende Ehrengeſchenk wurde ein Betrag von
300 aus dem Vereins-Vermögen bewilligt.

4. Da der Berichterſtatter über die Kölner Hauptverſammlung
u. ſ. w. auch diesmal wieder verhindert war, zu erſcheinen ſo wurde
eine detaillirte Mittheilung des Herrn Director F. Plettner über die
nächſtjährige Ausſtellung zu Halle mit Dank entgegenge-
nommen.

meiner Dampfyacht auf dem Niagara, morgen fahren Sie in die
Oelregion, übermorgen und ſpäter ſind wir auf unſerer Villa.
Jetzt rufe ich meinen Mann auf ſeinem Bureau, melde Sie an,
beſpreche unſere Plane, dann beſtelle ich meine Equipage, die ich
ſeit dem Telephon aus dem Hauſe entfernt habe, lade Jhnen die
Leute zum Eſſen, beſpreche das Nöthige mit Maſchiniſten und
Stewart wegen Fahrt und Eſſen auf der Yacht; dann ſoll Jhnen
mein Mann den Zug auf der Oelregionbahn beſtellen, und endlich
habe ich eine Menge mit unſern Wirthſchaftsleuten auf der Villa
zu behandeln!“ „Und wann ſoll das Aules beſorgt ſein fragte
ich. „Oh! ſehen Sie ſich die Albums dort an, gehen Sie einen
Gang durch den Garten; ich habe es nicht gern, wenn man mir
zuſchaut, wenn ich telephonire. Es ſieht ſo häßlich aus! Dann ſoll
Alles beſorgt ſein“, ſagte die liebenswürdige Frau lächelnd. Jch
blieb aber doch und ſah und hörte ſtaunend, wie ſie ſich erſt mit dem
Gemahl ausführlich verſtändigte. Dann wurden die Adreſſen im
Centralbureau ümgeſchaltet, drei, vier Familien zum Eſſen ge
laden, zuſammen mindeſtens 28 engliſche Meilen weit wohnend,
zwei davon antworteten umgehend. Dann wurde der Wagen ge-
rufen und längere Z it mit der Bemannung des kleinen 5 Meilen
entfernt im ErieSee liegenden Dampfſchiffes verhandelt. Dann
kam die Villa daran, wo die Verwalterin erſt wieder telephoniſch
von der Meierei geholt werden mußte und endlich ließ ſich der
Gemahl wieder vernehmen, daß auf der Oelregionbahn alles be
ſorgt ſei. Nach 20 bis 25 Min. ſetzte die liebens würdige Frau das
Telephon aufathmend von den Lippen und ſagzte: „Das war ein
Stück Arbeit! Jetzt mache ich Toilette und räume meiner Köchin
das Feld am Telephon. Auf Wiederſehen!“ Sie ſchlüpfte hinaus
und die Köchin, eine würdige Perſon, faſt Matrone, trat an's Tele
pjon, das ſie eben ſo gewandt handhabte wie ihre Herrin Und da

5. Der Fragekaſten enthielt eine, den Werth der neuen So
aröl-Brenner betreffende Frage, deren ausführliche Beantworturg

in nächſter Sitzung unter gleichzeitiger Vorführung photometriſcher
Verſuche ſtattfinden ſoll.

Halle a. S., den 26. November 1880.
Der Halliſche Landwirthſchaftliche Verein

hielt am Sonnabend Vormittag eine Verſammlung im Hotel zur
Stadt Hamburg“ ab. Der Vorſitzende deſſelben Herr GeheimerKegierungsrath von Kroſigk, eröffnete dieſelbe, indem er die An

weſenden begrüßte und dieſelben mit der Tagesordnung bekannt
machte Zu Punkt 1, Geſchichtliche Mittheilungen wurde u. a. an
gezeigt, daß am 8. December d. J. der Centralverein der Provinz
Sachſen zuſammentritt, um in dieſer Berſammlung die Delegirten
zu dem neugegründeten Volkswirthſchaftsrath zu wählen. Ad. 2
Geſindeprämiirung war beſchloſſen, dem Kuhhirt Elze auf Ritter
gut Kroſigk und Dienſtknecht Müller auf Domaine Wettin für
langjährige treue Dienſte bei ein und derſelben Herrſchaft je 50 .4
Prämie zu überweiſen. Hierauf wurde die Jahresrechnung gelegt,geprüft, r richtig befunden und dem Rechnungsleger Decharge er

theilt. Jn Erledigung des Punktes 4 Wahl von Vorſtandsmit
gliedern an Stelle der ſtatutenmäßig ausſcheidenden wurden die
Ausſcheidenden nämlich die Herren Profeſſor Kühne hier Ober-
amtmann Nagel auf Trotha und Amtmann Sachſe auf
Hohenthurm wieder gewählt. Hierauf hielt Herr Profeſſor
Dr. Pütz einen Vortrag über das Viehſeuchen Geſetz und die
Lungenſeuche. Redner führte etwa Folgendes aus: Jn dieſem
Geſetz ſei von Jmpfung der Rinder nicht die Rede; die Motivehierzu lägen in der anſtecenden Lungenentzündung, er könne ſich

dieſer Anſchauung nicht anſchließen, da er die Lungenſeuche als eine
Jnfektionskrankheit anſehe. Redner erinnert an Holland, den ein
igen Staat, wo zwangsweiſe und mit Erfolg die Lungenſeuchen-
Jmpfung ſeit den 70er Jahren eingeführt ſei. Die Anzahl der ge
tödteten Rinder hat hier von Jahr zu Jahr abgenommen und iſt die
Seuche jetzt ſo gut wie erloſchen zu betrachten. Redner erwähnt die
Erfolge Paſteurs bei Anwendung der Jmpfung gegen Hühnercholera,
ferner Touſſaints gegen den Milzbrand. Gemäß dem Beſchluſſe der
Verſammlung wird Redner in der CEentralvereinsſitzung am 8. De-
cember d. J. ſeine Anſichten hierüber weiter entwickeln und womög-
lich einen Beſchluß darüber herbeiführen damit die Regierung von
der Zweckmäßigkeit der Jmpfung überzeugt werde. Zu Punkt 6 er-
ſtattete Herr Profeſſor r Wüſt einen Bericht über die Thätigkeit
der Maſchinenprüfungs Station und einige nothwendig erſcheinende
Aenderungen des Statuts der Station und ſtellte folgenden Antrag:
„Außer den zu veröffentlichenden Berichten über Gutachten ſollen
ſolche auch den Betheiligten privatim zugeſtellt werden.“ Dieſer An-
trag wurde einer Commiſſion zur Vorberathung überwieſen. Be
merkt mag noch werden, daß die Aachen- Münchener Fenerverſicher
ungs- Geſellſchaft dem Vereine 300 Mark zum Geſchenk übermittelt
hat. Der Schiuß der Verſammlung erfolgte gegen 1 Uhr, worauf
ein gemeinſchaftliches Eſſen die Theilnehmer vereinigte.

VII. Concert der Halle'ſchen Stadtkapelle.
Das löbliche Streben des Herrn Halle, den Beſucheru ſeiner

Symphonieconcerte neben älteren klaſſiſchen Werken auch möglichſt
die Erzeugniſſe jetzt lebender großer Meiſter vorzuführen, trat ver
gangenen Donnerstag beſonders in den Vordergrund, indem für
dieſen Abend nur Novitäten angezeigt waren und das Programm
Namen wie Dvodräk, Hamrik, Bendel, Rubinſtein nannte. Eröffnet
wurde das diesmalige Concert durch die wirkungsvolle und mit
prächtigen Klangeffecten ausgeſtatteten Hofmann'ſchen Ouvertüre zu
der Oper: „Aennchen von Tharau“, der ſich im erſten Theile das
Vorſpiel zur Oper: „König Manfred“ von Reinecke, der EntreAct
aus der Oper: „Mignon“ von Thomas und die Slaviſche Rhapſodie
Nr. 1 von Dvdörät anſchloß. Genannte Ouvertüre wurde präcis
vorgetragen, was auch von Mendelſohn's RuyblasOuvertüre, welche
den Anfang des dritten Theiles bildete, gleich mit geſagt ſein ſoll.
Saube leit und decentes Spiel kennzeichnete die Wiedergabe des
ſtimmungsvollen, tiefempfundenen Vorſpieles von Reinecke, ſowie die
der lieblichen Mignonklänge von Thomas, und das Beſtreben, die
in der Dvöräk'ſchen Rhapſodie auftretende fremde Muſik verſtändlich
zu machen, war, wie dies auch der ſtürmiſche Applaus bewies, von
durchſchlagendem Erfolge. Jedenfalls iſt eine Wiederholung dieſer
Nummern oder die Vorführung anderer Compoſitionen dieſes genialen
fremdländiſchen Tondichters erwünſcht, deſſen eigenartige, frappante
Muſik auf unſer Gemüth einen tiefen Eindruck macht, ſofern es der
Vortragsweiſe nicht an dem nöthigen Feuer und Schwunge fehlt.
Vor Allem war es aber die ſchöne inſtrumentirte nordiſche Suite
von Hamerik, deren rythmiſche und melodiſche Eigenthümlichkeiten
trefflich zum Ausdruck gelangten. Dieſes Tongemälde ſchildert das
Leben auf dem Meere; Empfindung und Erfindung gehen hier Hand
in Hand und hierdurch wird dem Ganzen ein naturgetreues, lebens-
friſches Gepräge verliehen, das in Anbetracht des tadelloſen Vor
trages beſonders wirkſam erſcheinen mußte. Die charakteriſtiſche
Muſik in „Dornröschen“ von Bendel berührte die Zuhörer ebenfalls
recht angenehm und das wohl dieſes Mal etwas zu langſame vor
getragene Valse caprice von Rubinſtein bildete einen effectvollen
Schluß. Stürmiſch begehrtes Da capo konnte infolge vorgerückter
Zeit nicht gewährt werden, gewiß dem Wunſche mancher entſprechend,
den Schluß wenn möglich, etwas früher eintreten zu laſſen. Gewiß
geſtaltete ſich das ganze Concert wieder zu einem höchſt genuß
reichen und es iſt mit Sicherheit zu erwarten, daß das muſikliebende
Publikum in den ferner ſtattfindenden Concerten volle Befriedigung
finden wird. Möge auch das Publikum durch zahlreiche Betheiligung
ſein Jntereſſe und ſeine Sympathie für das nächſten Donnerstag in
Ausſicht genommene einen außergewöhnlichen Kunſtgenuß ver-
ſprechende Monſtre Concert bekunden.

Schwurgerichts-Sitzung
am 25. November.

Schluß
Es folgt nunmehr die Verhandlung wider Stange und Genoſſen.

Am 2. Auguſt 1880 begaben ſich die Angeklagten ohne im Beſitz

hörte ich denn zu meinem Staunen die Braten, Fiſche, Gemüſe,
das Obſt für das Eſſen bei den großen Händlern in der Stadt
beſtellen, mit jedem derſelben über Quantität und Qualität be
rathen von der Köchin telephoniſch! Als guter Deutſcher
hatte ich, während Dame und Dienerin über einen Flächenraum von

einigen Quadratmeilen befahlen, verhandelten anordneten da
geſeſſen undüberrechnet, welche Zeit an Billetſchreiben, Botengängen,
Droſchkenfahrten c. wohl die Arbeit erfordert haben würde, die
hier Frauenhand und Mund in 40 Minuten that, und ich kam dabei,
Alles gut gelingend gerechnet, auf mindeſtens 40 Arbeitsſtunden
unter ſo und ſo viel Leute vertheilt abgeſehen davon, daß die
Leiſtung auch bei Geſtattung beliebiger Lauf, Rede, Ausrichte
und verwirrender und mißverſtehender Kräfte überhaupt nicht
zu beſchaffen geweſen wäre. Jch dachte nebendem dabei, ſchmerzlich
bewegt, an all die Mühen, den Verdruß, die Mißverſtändniſſe, die
daheim nur die Herrichtung eines einzigen Eſſens für die armen
Hausfrauen vor und nach ſich hat und hier! Und mit ſolchen
Völkern ſoll man konkurriren. Man ſagte mir, daß die Zahl der
Firmen und Haushaltungen, die in mancher der Mittelſtädte, be
ſonders in den Weſtſtaaten, telephoniſch in Beziehung ſtänden, mehr
als ein Drittel der Häuſerzahl der Stadt betrage, und die Länge
der teleph. Leitungen auf faſt 50,000 Miles geſchätzt werde. Die
Verwaltung dieſer Privatinſtitute iſt überaus einfach. Die
Telephongeſellſchaften richten eine jede Verbindung, gleichviel wie
lang die Leitung, innerhalb des Weichbildes der Städte, für 50
Doll. her und dann werden jährlich 25 Doll. für die Handhabung
auf den Zentralſtationen und die Jnſtandhaltung bezahlt. Die
Rechnung iſt ſo einfach wie eine amerikaniſche Hotelrechnung. So
erzählt M. M. v. Weber.
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von Geld zu ſein, unter Anführung von Schmidt und Haucke mit
noch ungefähr 7 anderen Perſonen in das Reſtaurant von Kahle am
Markte. Hier beſtellte Schmidt unter dem Vorgeben, ſeinen Geburts
tag feiern zu wollen, für 4.4 50 45 und Haucke für dieſelbe Summe
Bier. Gegen 10 Uhr Abends entfernten ſich die beiden Gaſtgeber
Haucke und Schmidt ohne zu bezahlen, während ihre Genoſſen läut
wurden und ſich zum Schein ſchlugen, und dann ebenfalls entfernten.
Auf dem Marktplatze ſchlug Haucke den um Bezahlung bittenden
Wirth derb mit der Fauſt ins Geſicht. Auf Anrathen Schmidt's und

aucke's begab ſich die Rolte nunmehr in das Zeuner'ſche Reſtaurant,
leinſchmieden I. Schmkdt ging zuerſt hinein, ſeine Complicen folgten

auf das verabredete Signal, einen Pfiff, und zwar, wie ein Ange
klagter angiebt und aus dem Benehmen der Begleiter Schmidt's her-
vorgeht, mit der Abſicht, Lärm anzuf ngen, um hinausgewieſen zuwerden und ſo nicht bezahlen zu brauchen. Schmidt, der auch
hier freihalten wollte, nahm ohne Erlaubniß der Wirthin ein auf dem
Büffet ſtehendes Sardellenfäßchen und theilte vom Jnhalte an ſeine Ge
noſſen aus. Als er darauf durch die Worte: „Keinen Boſch Geld, wir
fangen Streit an“ das Signal zum Tumult gegeben hatte, zerſchlug Hart-
mann ſeinen Seidel Stange griffmit den Fingern in dasSardellenfaß und
warf. Sardellen zum Boden Schließlich drängten ſich die Ruhe-
ſtörer, nachdem ſie vorher auf de mehrmaligen Aufforderungen der
p. Zeuner, ihr Local zu verlaſſen, nicht gehört hatten, zur Thür hin
aus. Stange unv Bruder kehrten jedoch nochmals zurück und demo-
lirten 12 Bierſeidel und 2 Unterſetzer. Wiederum auf Vorſchlag
Schmidt's und Haucke's begaben ſich die Ruheſtörer nunmehr in das
Reſtaurationslocal große Ulrichſtraße 12 von Hoffmann. Das
Signal zum Scandal gab hier Hartmann durch Zerſchlagen eines
Bierſeidels, Demoliren eines Stuhles und Zerwerfen eines auf dem
Büffet ſtehenden Gegenſtandes Der Lärm brach kierauf in einer
wahrhaft entſetzlichen Weiſe los. Das Kindermädchen, welches man
für die Wirthin hielt, wurde mißhandelt, die Aufforderungen der
ietztern zum Räumen des Reſtaurants blieben ohne allen Erfolg,
Gäſte wurden ohne jede Veranlaſſung geſchlagen. Die Angeklagten
und die übrigen Perſonen nehmen ſich willkurlich die auf dem Büffet
aufgeſtellten Speiſen, zerſchlugen für 40 Mark Seidel, Tiſche, Stühle,
Menage u. ſ. w., kurz, nahmen einen ſo drohenden Charakter an,
daß die Wirthin nebſt Dienſtperſonal in das Piſſoir flüchtete um
vor den Jnſulten der Tumultanten geſchützt zu ſein. Dem Nacht-
wächter Rappſilber gelang es nicht, Ruhe zu ſtiften, er wurde viel
mehr von einen unbekannt Gebliebenen geſchlagen. Auch der herbei-
geholte Polizeiſergeant Sprung wurde bei ſeinem Eintritt in den
Keller von Schmidt, Stange, Hartmann, Bruder und Haucke nieder-
geſchlagen und mit Füßen getreten. Erſt als der Schutzmann Kreutz-
kammer hinzugekommen war, gelang i8 die Angeklagten ausdem Keller zu entfernen. Auf der Straße lärmten dieſelben
weiter Dem Nachtwächter Rappſilber gelang es des p. Schmidt
habhaft zu verden, letzterer ſchlug demſelben und entriß ſich ihm.
Sodann von Sprung verhaftet, entriß er ſich demſelben mit
Hülfe von Stange und Haucke. Auch als Bruder von
Kreuzkammer und Weidenhammer zum Polizeilocal gebracht werden
ſollten, wurde er von der folgenden Rotte, hauptſächlich aber von
Stange der Gewalt des Beamten entriſſen. Bei der ſchließlich doch
erfolgten Arretur ſchlugen die Zuſammengerotteten, namentlich aber
Stange, Schmidt, Haucke und Bruder auf die Beamten ein. Vor
Allen zeichnete ſich hierbei Stange aus, welcher Weidenhammer zwei
Mal mit einem gefährlichen Werkzeuge ſo auf den Kopf ſchlug, daß
ſofort das Blut herunterfloß Es waren hiernach angeklagt durch
mehrere ſelbſtändige Hindlungen am 2. Auguſt 1880 zu Halle a/S.

1. Die Angeklagten Arbeiter Schmidt genannt Gehre, Haucke,
Bruder, Stange, Hartmann und Starke, die Räumlichkeiten der
Wittwe Zeuner Kleinſchmieden 1, in denen ſie ohne Befugniß ver-
weilten, auf die Aufforderung der Berechtigten nicht verlaſſen zu
haben, und zwar gemeinſchaftlich. S 123 Abſ. 2. Str.-G.-B.

2. Gehre genannt Schmidt: Der Wittwe Zeuner gehörige Nahr-
ungsmittel von unbedeutendem Wertbe zum alsbaldigen Gebrauch
entwendet zu haben. S 370 No. 5. Str.G.B.

3. Hartmann: ein der Wittwe Zeuner gehöriges Bierſeidel vor-
ſätzlich und rechtswidrig zerſtört zu haben. 303. Str.Ge. B.

4. Stange und Bruder: in das Reſtaurationslocal der Wittwe
Zeuner widerrechtlich eingedrungen zu ſein und zwar gemeinſchaftlich,
und daſelbſt vorſätzlich und rechtswidrig der Wittwe Zeuner gehörige
Bierſeidel, Unterſätze, Tiſche und Stühle beſchädigt, bezüglich zerſtört
zu haben. 8 03 123, Abſ. 2. Str.G.B.

5. Die ſämmtliche Angeſchuldigten, Räumlichkeit des Reſtaurateurs
Hoffmann, gr. UlrStr. 49. in denen ſie ohne Befugniß verweilten,
nicht verlaſſen, vielmehr daſelbſt ſich öffentlich zuſammengerottet und
zit vereinten Kräften gegen anweſende Gäſte und das Kindermäd-
chen des p. Hoffmann durch Mißhandlungen, ſowie gegen das Mo
biliar und Geräthe des p. Hoffmann durch Beſchädigen Gewalt-
thätigkeiten begangen und die auf dem Büffet ſtehenden Schüſſeln und
Teller mit Eßwaaren geplündert zu haben. S 123 Abſ. 2. 125.
Abſ. 2. Str.G.B.

6. Die Angeſchuldigten Haucke, Schmidt, Bruder, Stange und
Hartmann den Polizeiſergeanten Sprung, Schmidt auch den Nacht-
wächter Rappſilber, einen Beamten, welcher zur Vollſtreckung von
Befehlen der Vern a'tungsbehörden berufen in der rechtmäßigen
Ausübung ihres Amtes thätlich angegriffen zu haben und zwar in
einer öffentlichen Zuſammenrottung. S 115. Abſ. 2. Str.G.B.

7. Der Angeſchuldigte Sturm au einer öffentlichen Zuſammenrottun
theilgenommen zu hahen, bei der der Polizeiſergeant Sprung un

Bee
Berlin W., d. 20. Nevember 1880.

Bekanntmachung.
Verbot der Einführung von koſtbaren oder zollpflichtigen Gegen

ſtänden in Jtalien mittels der Briefpoſt.
Nach einer Mittheilung der Königlich Jtalieniſchen Poſtverwaltung wer

Nachtwächter Weidenhammer, Beamten, welche zur Vollſtreckung von
Befehlen der Verwaltungsbehörden berufen in der rechtmäßigen
Ausübung thätlich angegriffen find. S 115. Abſ. l. Str.-G.B.

8. Stange und Haucke den Gefangenen Schmidt aus der Ge
walt desfenigen Beamten, unter deſſen Beaufſichtung er ſich befand,
vorſätzlich befreit zu haben, bezüglich den Schmidt zur Selbſtbe-
freiung vorſätzlich behülflich geweſen zu ſein. F 120 Str.-G.-B.

9. Stange: den Entſchluß, den Gefangenen Bruder aus der Ge-
walt desjenigen Beamten, unter deſſen Beaufſichtigung er ſich be-
funden, vorſätzlich zu befreien, bezüglich zur Selbſtbefreiung vorſätz
lich behülflich geweſen zu ſein, durch Handlungen, welche einen Anfang
der Ausführung dieſes Vergehens enthalten, bethätigt zu haben.
S 120, 43 Str.G.B. und endlich

10. Stange: den Nachtwächter Weidenhammer, einen Beamten
welcher zur Voöllſtreckung von Befehlen der Verwaltungsbehörde beru-
fen iſt, in der rechtmäßigen Ausübung ſernes Amtes thätlich ange
griffen zu haben. S 113 Str.G.B.

Die heutige Verhandlung, welche bis ſpät Abends dauerte, führte
ſchließlich zu dem Antrage der Königlichen Staatsanwaltſchaft, den
Angeklagten Sturm für nichtſchuldig zu erachten; gegen die ſämmt-
lichen übrigen Angeklagten aber das Schuldig auszuſprechen. Nach
langer Berathung lautete auch das Verdict der Geſchworenen, welche
über 30 Fragen zu beantworten gehabt haben ſollen auf Nich ſchul
dig des Sturm, auf Schuldig dagegen gegen die übrigen Angeklag-ten. Der Gerichtshof verurtheilte hierauf den Angeklagten Stange

u 2 Jahr 6 Monat Zuchthaus und Ehrverluſt auf 5 Jahre, den
Angeklagten Bruder zu 1 Jahr 4 Monat n und Ehrverluſt
auf 5 Jahre den Angeklagten Hartmann zu l Jahr 6 Monat Zucht-
haus und Ehrverluſt auf 5 Jahre und den Angeklagten Haucke zu
9 Monaten Gefängniß, erklärte auch die Stellung des Stange, Bruder
und Hartmann unter Polizeiaufficht für zuläſſig. Der Angeklagte
Sturm wurde dem Verdicte der Geſchworenen und dem Antrag der
Königl. Staatsanwaltſchaft gemäß freigeſprochen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
F Arnſtadt, 28. November. Neben den bisher im Für-

ſtenth. Schw. Sondershauſen beſtehenden Frauenvereinen zur
GuſtavAdolf Stiftung in Arnſtadt und Sondershauſen hat ſich
jetzt auch ein ſolcher im Bezirke Gehren gebildet und bereits be-
trächtliche Beitrittserklärungen erzielt. Die Typhusepidemie
in Gera und Umgegend von und in Elgersburg iſt noch immer
nicht erloſchen.

W Halberſtadt, 28. November. Geſtern iſt nach heißem
Wahlkampf die Stichwahl für die Ergänzung des Collegiums der
Stadtverordneten beendet. Gewählt ſind der Goldarbeiter Brieſe-
mann und der Tiſchlermeiſter Rumpf.

Hohenziatz, 28. November. Vor einigen Tagen fand
in der etwa 1/, Stunden von hier entfernt liegenden Feldmark
Gloine die diesjährige Jagd ſtatt. Etwa 30 Schützen hatten ſich
hierzu von nah und fern eingefunden. Es wurden im Ganzen

11 Haſen erlegt. Jn hieſiger Gegend gewähren uns die
Winterſaaten einen herrlichen Anblick, denn ſie ſind in dieſem
Jahre von der ſchrecklichen Plage, den Feldmäuſen, verſchont ge
blieben

Das Amtsblatt der Königl. Regierung zu Merſeburg
enthält Folgendes:

Vakante geiſtliche und Lehrerſtellen. Durch Verſetzung
ihres bisherigen Jnhabers iſt die unter Privatpatronat ſtehende, mit
einem Einkommen von ca. 2840 excl. Wohnung verbundene
Pfarrſtelle zu Tiefenſee, Ephorie Eilenburg, vakant geworden. Zur
Stelle gehören 2 Kirchen. Durch Verſetzung ihres bisherigen Jn-habers iſt die unter königlichem Patronate ſtehende Pfarrſtelle zu

Liſſen, in der Ephorie Liſſen, mit welcher zugleich das Ephoralamt
verbunden iſt, vakant geworden Das Einkommen der qu. Stelle be
trägt excl. Wohnung und incl. EphoratsNettoeinnahmen ca. 6660
wovon bis auf Weiteres nur 2025 an den Emeritus abzugeben
ſind. Bemerkt wird hierbei, daß die eura des Filials Haardorf bis
auf Weiteres und ohne das zwiſchen Liſſen und Haardorf beſtehende
Rechtéverhältniß zu alteriren dem Pfarrer von Oſterfeld gegen Be
zug der aus Haardorf aufkommenden, ſich auf ca. 615 belaufenden
Jntraden, die bei Berechnung obiger 6660 ſchon ausgeſchloſſen
ſind, übertragen werden ſoll. Die mit etwa 1060 dotirte Lehrer-
und Küſterſtelle in Oberwünſch, Ephorie Querfurt, ſoll mit dem
1. April 1881 neu beſetzt werden. Bewerber haben ſich bei der
königlichen Regierung in Merſeburg zu melden.

t Wie der „Zeitzer Ztg.“ von unterrichteter Seite mitge-
theilt wird, haben bis jetzt allein aus dem Kreiſe Zeitz 145
Mitglieder ihren Austritt aus dem „Vereine der Libe-
ralen“ erklärt, und wird noch eine große Anzahl nachfolgen.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Die Aufnahme des beliebten Luſtſpieldichters Labiche in die

Akademie Frangaiſe hat vor einem ausgewählten Publikum aller
Pariſer literariſchen Notabilitäten ſtattgefunden.

)IS VVNIVTRs-l-L Ob

Fang un Ster
l Phagla

2 JI von ſfaſtOll6
iſt das beſte Geſchenk, welches Eltern fir Sommer u. Winter geeignet einge
ihren verlobten Töchtern geben können. richtet iſt. Verw. Hauptmann Köſtler,

Vermiſchtes.
[Die Königin Chriſtine von Spanien] hat dem

Papſte als Dank für die der Jnfantin zur Taufe dargebrachten
geweihten Wickelbänder einen goldenen mit Edelſteinen beſetzten
Kelch als Geſchenk erhalten.

[Die Einhüllung der Goetheſtatue] gegen Wit-
terungseinflüſſe, deren Berathung die Stadtverordneten Ver-
ſammlung ausgeſetzt hat, ſetzt noch immer verſchiedene Gemüther
in Anfregung. Faſt täglich laufen beim Berliner Magiſtrat Vor-
ſchläge ein, nach einem derſelben wird ganz ernſthaft die Anlegung
einer warmwattirten Bekleidung für Goethe und die weiblichen
Figuren empfohlen, welche ſie gegen Schnee und Froſt ſchützen ſoll.

[Arſenik im Salzfaß.] Bei einem Hochzeitsfeſte, wel
ches am vorigen Montag in Knoxville (Tenneſſee) gefeiert wurde,
kam, angeblich durch Zufall, Arſenik in die Salznäpfe. 27 Gäſte
wurden vergiftet, von denen 9 ſtarben.

Markktberichte.
Erfurt, den 27 November. (G C. Kühlewein.) Die für jetzige

Jahreszeit äußerſt gelinde trockene Witterung kam beſonders den
ſpäter beſtellten Winterſaaten recht zu Statten. Bei den matteren
Berichten von auswärts und den beſſeren Zufuhren in dieſer Woche
haben faſt alle Cerealien einen kleinen Preisrückgang erfahren, doch
blieben gute Qualitäten gefragt.

Weizen 190--226, Roggen 215--230, Gerſte 135--184 Hafer
135——-145, Raps 250--257, Mohn 530--590, Dotter 235-—250, Lein
265--285 per 1000 Kilogramm; Erbſen gelb und grün 18-—23
do. Victoria 25-—-27,50, Linſen 30—44. Bohnen, weiß 23—25 Vieh
bohnen 16 17, Wicken 14,50 15,50, Gerſtenmehl, weiß 21-—23
Gerſtenfuttermehl 15——16, Graupenfutter 6,50-—9 pr 100 Kilo-
gramm.

Bernburg, Produkten-Börſe, den 27. November. Weizen pr.
2000 Pfd. netto 165--215, Roggen 215---222 Gerſte 140 195, Hafer
155--162, Erbſen, Victoria pro 2000 Pfd. 180—250, Erbſen, Futter
waare 180--250, Mais loco 146, Lupinen, gelbe Kartoffeln pro 2400
Pfund Oelkuchen pro Ctr. 7,50 Weizenmehl 00 16,50, Roggen-
mehl 0& Ia. 15,75, Graupenfutter 6,50, Weizenkleie 5,10, Roggenkleie 6
Rohzucker 96 excl. 29,80, Rohzucker Nachprod. 92 pro Etr. 26,50
Rüben Spiritus pro 10 000 Literproc. 56, Melaſſe pro Etr. 480,
Chili-Salpeter loco 14 25, PeruGuano, aufgeſchlofſ. 12,50, Ammon.
Superphosphat 12,80 Mark.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 28. November.

Bei ruhigem trockenem, jedoch vielfach nebligem Wetter lagert
über Central-Europa ſehr hoher Luftdruck, während das Depreſſions-
gebiet noch immer im Nordweſten liegt. Auf der Weſtſeite der
britiſchen Jnſeln iſt bei Stürmen aus ſüdlicher und ſüdweſtlicher
Richtung neues Fallen des Barometers eingetreten. Skudenges
meldet ſtürmiſchen Südſüdweſt, Chriſtianſund Südweſtſturm. Das
Wetter iſt überall, auch im hohen Norden, verhältnißmäßig warm
und die Temperatur liegt in Centraleuropa, trotz der Abkühlung
auf den Gebieten nördlich von den Alpen, noch ziemlich bedeutend
über der normalen. Jn Südnorwegen wurde geſtern Äbend Nord
licht beobachtet.

Die Temperatur in GCelſius-Graden war in nachgenann en
Städten folgende: in Haparanda 1, Petersburg Hamburg 7
Memel 6, Paris Karlsruhe 2, München 6, Leipzig
4. Berlin 8.
Beobachtungen der meteorologiſchen Station in Halle.

27. November. Morg. 6u. Rchm. 211. Abs. 10 Mitte.

Luftdruck Pariſer Linien 3314,36 355,77 337,92 336,02
Luftdruck Millimeter 754,26 757,44 762,26 75800
Dunſtdruck Parifer Linien 3,35 3,51 2.77 321Duuſtdruck Millimeter 7,55 92 6,25 7,/24Druck der ein. 321,01 332 26 335, 15 332 81
trockenen Laft Millimeter 756.04 13076Relative Feuchtigkeit 83. s 683, O 88, v 83 2
Wärme Réaumur 7,9 8,6 5,0 SWärme Cel ins 9.83 19,75 6,25 8506d nut e e S 1.mwmeldanſicht wolkig 7, trübe 9. heiter 3.KWolkenſorm Cum. 'Vimb, Nimb. Cum. m dir. wolns 6.

Der Vufldenck ſt auf 9* reducirt.
Wärmeminimum in der Racht vom 27.-28. November: 1,6 R. 2,00 6

28. November. Morg. 61. Nchu. u. Abs. 10 u. Mittel

Luftdruck Parifer Linien 339,89 340,49 340,7 7Luſthrug Billmeter Fos: z födlo r an 34731
Duunſtdruck Pariſer Linien 1,93 2,79 2,24 2,32Tunſtornck MRillimeter 136 öl29 5,04 5,23Druck der Par. Lin. 337.96 337.76 338,490 328,05
trockenen Luft Millimeter 762.,37 761,79 793,58 6258Relative Feuchtigkeit 78.8 79,3 87,25 81 8Wäre Réaumnur 2,3 6.4 2,8 38Wärme Celfins 2,88 8,00 3,59 79in eng m t r 1. 8sW 2.immelsanſicht völlig heiter. heiter 1. völli i ölli iVier ab e völlig heiter. völlig heiter.

Der Luftdruck iſt auf 9 reducirt
Wärmeminimum in der Racht vom 28.--29 Novemser 0 2 R. 0,25

Den geehrten Eltern empfehle ich
hött h meinen Kindergarten für Knaben und

Aloe Mädchen von 3-—6 Jahren, welcher
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den, zufolge einer Entſcheidung des Kaſſationshofes in Rom, alle koſtbaren,
ſowie alle einem Einganzszoll unterliegenden Gegenſtände, welche vom Aus-
land mittels der Briefpoſt in Jtalien eingeführt werden, mit Beſchlag belegt.

Der Staatsſecretair des Reichs-Poſtamts.
Jn Vertretung: Wiebe.

Bekanntmachung.
Unter Hinweis auf 9 59 der Straßenpolizei Ordnung vom 17. Septem

ber 1879 wird hiermit angeordnet, daß zur Sicherung des öffentlichen Ver-
kehrs der Töpferplan entlang der Zeidler'ſchen Häuſer Nr. 10 und 11 nur
in der Richtung vom Leipzigerthorthurme nach der Gottesackergaſſe befahren
werden darf.

Zuwiderhandlungen hiergegen werden nach 9 104 der genannten Straßen

Polizei Ordnung geahndet.
Halle a/S., d. 26. November 1880. Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
Unter Hinweis auf H 59 der StraßenPolizei- Ordnung vom 15. Septem

ber 1879 wird hiermit angeordnet, daß zur Sicherung des öffentlichen Ver-
kehrs die Martinsgaſſe auf der Strecke vom Leipzigerthorthurme bis zur Ab-
zweigung des Töpferplanes bei dem Grundſtücke Töpferplan Nr. 7 nur in der
Richtung vom Leipzigerthorthurme nach der Auguſtaſtraße befahren werden darf.

Zuwiderhandlungen hiergegen werden nach d 104 der genannten Straßen-
PolizeiOrdnung geahndet.

Halle a/S., d. 26. Novbr. 1880. Die PolizeiVerwaltung.
Erſte Kinderbewahranſtalt

alte Promenade Nr. J.
Nach altem Brauch und guter Sitte ſoll auch in unſerer Anſtalt Weihnach-

ten gefeiert und den uns anvertrauten, zum Theil recht armen Kindern ca.
100 an der Zahl durch ein kleines nützliches Geſchenk eine Feſtfreude bereitet werden. Wir bitten, auch dieond ſicher nicht vergebens uns in

dieſem Vorhaben durch freiwillige Gaben an Geld oder Sachen freundlichſt
unterſtützen zu wollen. Außer unſerer Hausmutter Frau Kegel ſind die un
terzeichneten Vorſtands mitglieder ſehr gern bereit, die der Anſtalt zugedachten
Vebesgaben in Empfang zu nehmen.
Frau Juſtizrath W. Fritſch. Frau Dr. C. Lüdicke. Förſter, Superintendent.

Er vral W

G. Demuth. Pitſch-Schröner. Niemeyer.

i das beſte Hülfsmittel beim Gottesackergaſſe 11.

Unterricht in der Kochkunſt. 0 GegeIa t a 54 S de iſt für Hausfrauen das beſte Zum Verkauf t
R a Fa S e chſchlagebuch beim An b.richten der Speiſen und bei Beſtimmung der Speiſekarte. Ban e 3 Landauer- n
h e n agen, leicht fahrend, noch gut erhal-Tee hatM ratt I h v S J en teh, ſowie rrg Pferde, vollſtändig

ſichere Eriſtenz verſchafft, weil das Werk gründliche Anleitung arbeitsfähig, in Leipzig, i f deltzum Kochen giebt. r. 19 be A. s als r
Fran urel So h Gegen Vaarzahlun dieund gut kochen, enthält alle nur erdenklichen Recepte p c 27 9 dogn

und läßt nie im Stich. C zu e s Converſ.- F»Lexicon 3. Aufl. 16 Bd. eleg. geb.M rafe u. Stoff Offerten an Steſenhag en
iſt in jeder Buchhandlung vorräthig und: in Merſeburg a/S. er t

koſtet eleg. gebunden in Leinen 7 Mk. 50 Pfg., eleg. eartonirt Stellung jeder Brauche weiſt konkt
6 Mk. 50 Pfg. broſchirt 6 Mk. Das Werk kann auch in nach in 8 Tagen nach allen Richtungen Zue
Lieferungen à 50 Pfg. bezogen werden es iſt mit 25 Liefernngen eomplet. Inſtitut Vmion“, Berlin S., An- geme

Verlag von J. el Hamburg. nenſtr. 38. Retourm. erb. de
Stadt- Theater.

J Diens i thunWeihnachten 1885. I s u Frieden eiel e J lehrBau de Strasbour- A. V.l e So aExtrait de Ia Roeine.) Dank. beUnsere hübsche Kistehen wit 6 Placon in feinster vergold.. Für die vielen Beweiſe der theilneh- dieſe
Cartonnage-Packung, welche zur vorigjährigen Weihnachtssaison so menden Liebe und der Anhänglichkeit T
grossen Beifall fanden, halten wir als hochelegantes Weih- an unſern theuren Heimgegangenen und Sia
nachtsgeschenk für Damen wie für Herren bestens empfohlen. für die herzlichen Troſtesworte, die zu
Wir versenden solche zu e 6 wohlverpackt und franco allen Post- uns in dieſen Tagen von Nah und und
Anstalten. Die köstlichen Bouquets und die vortrefflichen Fern zu Theil geworden ſind, ſowie Bru
Eigenschaften des Eau de Strasbourg sind heute in der ganzen für den koſtbaren Schmuck des Sar- feſe
Welt bekannt und durch Allerböchste und Höchste Anerkennungen ges und das Ehrengeleit zum Grabe men
vielfach ausgezeichnet. unſeres theuren Dahingeſchiedenen, der

in December 1880. danken wir herzlich. Beio Spickendorf, t. 27. Nov. 1880., demIONDI gF I Arther. Oel IllEssenzen, Hoklleler II Die Familie Doering. Erll
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Zweite Veilage zu

Telegrapßiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.
oudon, 20. Novbr. Das Goldſtream- Regiment

erhielt Befehl nach Jrland abzumarſchiren.

Madrid, 28. November. Die Sitzungen der Kortes
dürften, ſoweit bis jetzt beſtimmt, am 20. oder 22. k. M. eröffnet,

nach Ernennung der mit dem Erlaß einer Adreſſe an den König
beauftragten Kommiſſion alsbald aber wieder bis zum 2. Januar
k. J. vertagt werden.

Deutſches Reich.
Berlin, den 28. November.

Wegen Beleidigung des Kommiſſionsrath Pindter
als Redakteur der „Nordd. Allg. Ztg.“ iſt der Redakteur des
„Liegnitzer Anzeiger“, Herr Beck, am 26. November von dem
Schöffengericht in Liegnitz zu 50 verurtheilt worden. Herr
P. hatte die Klage wegen der Aeußerung erhoben, daß die
„Nordd. Allg. Ztg.“ nur durch die Subvention aus den geheimen
Fonds beſtehen könne.

Behufs Abſchaffung des Totaliſators haben ſich
Berliner Bürger an die Regierung gewandt, und man darf ge
ſpannt ſein, ob im nächſten Jahre die Pferderennen weiter be
ſtehen werden oder nicht. Denn daß ohne Totaliſator die ſo be
liebten Rennen für Neunzehntel der Beſucher den Reiz verlieren,
iſt zweifellos, und daß die großen Auszaben ſür die Arrange-
ments in LichterfeldeLankwitz z. B. ohne die Mittel, welche aus
vem Totaliſator fließen, nicht gedeckt werden können, iſt ebenfalls
klar. Jn juriſtiſchen Kreiſen herrſcht die Anſicht vor, daß die
„Wette“ am Totaliſator oder Wetten bei den Buchmachern kaum
zu verbieten ſein werden, da das Geſetz die Wette geſtattet und
der Preis ſogar einklagbar iſt.

Die Ruheſtörung in Elberfeld hat auch das kgl.
Konſiſtorium veranlaßt, ſich mit dem Paſtor Geyſer, welcher den
bekannten Artikel in dem kirchlichen Blatte veröffentlichte, zu be
ſchäftigen. Ein Kommiſſar des Konſiſtoriums iſt in Elberfeld
behufs Einleitung einer Unterſuchung eingetroffen.

Der bekannte Socialdemokrat Prauſt, Reichstags
kandidat in Altona, iſt, wie die „Kiel. Ztg.“ meldet, mit dem
geſtrigen Poſtdampfer nach Amerika abgereiſt. Mit ihm begaben
ſich ca. 12 Perſonen, welche ohnehin eine Aus veiſung befürchte
ten, ebenfalls nach Amerika.

Der Reichstagsabgeordnete Fritzſche und der Referen-
dar a. D. Viereck dürften, wie das „B. Fr.-Bl.“ meldet,
binnen Kurzem ſich nach Amerika begeben, um dort Vorträge über

„das Weſen der Socialdemokratie u. ſ. w.“ zu halten. Herr
Fritzſche denkt bei Beginn der Reichstagsſeſſion wieder in Berlin
u ſein.e Der Reichsanzeiger veröffentlichte heute die Bekannt-

machung des Staats miniſteriums in Betreff der einjährigen Ver-
längerung des ſogenannten kleinen Belagerungszuſtandes.
Eine ſich anſchließende Bekanntmachung des Polizeipräſidenten
unterſagt ſpeziell den bereits ausgewieſenen Perſonen auch ferner-
weit den Aufenthalt in Berlin, mit Ausnahme derjenigen, denen
derſelbe durch beſondere Verfügungen wieder geſtattet worden iſt.
Jm Uebrigen erweiſt ſich die Vermuthung, daß das Tragen von
Waffen bei der diesmaligen Erneuerung der Maßregel werde ge
ſtattet werden, als unbegründet, da die Bekanntmachung des
Staats miniſteriums mit der früheren ganz gleichen Wortlaut hat.

Zu den Reichsbankantheilsſcheinen ſollen neue Dividen-
denſcheine für die fünf Jahre 1881 bis 1885 einſchließlich nebſt
Talons ausgereicht werden. Die Beſitzer von Reichsbankanthei
len werden daher aufgefordert, die Talons mit einem doppelten
Verzeichniſſe derſelben, wozu Formulare unentgeltlich verabfolgt
werden, vom 29. November bis einſchließlich den 31. De
cember d. J. in den Vormittagsſtunden von 9 bis 12 Uhr der
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Reichsbankhauptkaſſe in Berlin, oder einer der Reichsbankhaupt-
ſtellen zu übergeben.

Parlamentariſches.
Am 25. d. M. ſtarb auf Neukirch in Schleſien der Ehren Land

ſchafts Direktor Freiherr von Zedlitz-Neukirch, welcher als Ver
treter des alten und befeſtigten Grundbeſitzes der Fürſtenthümer

und Jauer von 1854 bis 1876 dem Herrenhauſe an
gehörte.

Jn Breslau iſt der Rechtsawalt Juſtizrath Dr. Fiſcher,
einer der geachtetſten Bürger der Stadt, am 24. November im Alter
von 75 Jahren geſtorben. Jm Jahre 1848 war er Mitglied der
deutſchen Nationalverſammlung, 1849 der durch die oktroyirte Ver
faſſung gebildeten erſten Kammer.

Am Montag wird die Plenarſitzung des Abgeordneten
an es noch einmal ausfallen. Am Dienstag ſtehen außer kleineren

orlagen das Geſetz über die Wittwen und Waiſenkaſſen für Ele
mentarlehrer, das Schlachthausgeſetz und das Geſetz betreffend die
Einſetzung von Bezixkeeiſenbahnräthen und eines Landeseiſenbahn-
rathes für die Staatseiſenbahnverwaltung auf der Tagesordnung.
Von da ab ſoll regelmäßig in der Berathung des Etats fortge-
fahren werden.

Lokales.
Halle, den 29. November.

Am 1. December wird in Beuthen O/Schl. eine Reich e
banknebenſtelle eröffnet.

StadtTheater.
Pech-Schulze.

Große Poſſe mit Geſang in 3 Akten und 7 Bildern von Salingré.
Muſik von A. Lange.

Wie der vorige Freitag „Unſern Zigeuner“, ſo brachte auch
der geſtrige Abend uns ein überaus amüſantes, wenn auch längſt
bekanntes Stück. Salingré's „Pech-Schulze“ mit der gefälligen
Lange'ſchen Muſik. Wer ſollte, und wenn er auch der griesgrämigſte
Hypochonder wäre, nicht geradezu in konvulſiviſches Lachen gerathen,
wenn er die Anſtrengungen ſieht, mit denen der präſumtive Schwieger
ſohn ſeinen, Schwiegervater in 3pe acht volle Tage lang ſucht, obgleich
er die Bekannſchaft deſſelben allerdings incognito, ſchon vor einer
Woche gemacht hat; wem ſollten nicht vor Lachen die Thränen
kommen, wenn er den verſchiedenen Situationen und Poſitionen, in
welche dieſe beiden Haupthelden gerathen, aufmerkſam folgt und die
zündenden Couplets mit ihren was leider nur von den wenigſten
Poſſen geſagt werden kann treffenden Pointen vernimmt. Und
ſo wollte denn auch geſtern Abend des Jubelns und Lachens kein
Ende werden; immer und immer wieder wurden die drei Lieblinge
der komiſchen Mufe unſerer Bühne, Frl. Stemmler und die Herren
Löwe u d Landmann, gerufen und mußten aus ihrem ſchier un
erſchöpflichen Schachte neue Witze und wirklich famoſe Anſpielungen
zu Tage fördern Aber nicht nur in dieſer Beziehung, nicht nur für
die gluckita,e Darſtellung der von dem Verfaſſer gezeichneten Cha
raktere gebührt jenen dret Vertretern der Rollen der Minna Schutize,
ehemaligen importirten Tyrolerin und ſpäteren Mädchens für Älles,
des Rentier Friedrich Schulze und des, weil aus Sachſen kommenden,
„kemiedlichen“ Kriegers und Mueketiers Schulze unſere volle Aner
kennung, ſondern wir müſſen ihnen dieſelbe auch zoilen wegen ihres
äußerſt braven Spieles überall da, wo die Poſſe namentlich iſt
dieſes zu Anfang der Fall träge und ohne die gehörige Bewegung
hinſchleicht Unmittelbar hieran müſſen wir auch die treffliche Wie-
dergabe des unglücklichen glücklichen Freiers Karl Müller aus Danzig
durch Herrn Werther anſchließen von deſſen großer Verwendbar-
keit äuch in der Poſſe wir uns zu unſerer Freude von Bild zu Bild
mehr überzeugten. Auch die Frau Auguſte Schulze der Frau Bach
(des Rentiers Friedrich Schulze Frau) ſowie die Tochter beider Luiſe
der Frl. Lucas, der Hof Photograph Friedrich Schulze des Herrn
Gärtner und der Hauswirth des Herrn Schott waren gute Figuren,
wie denn auch der bereits galb blafirte Secundaner des Frl. Stephan
nicht unerwähnt bleiben darf. Herrn von Erdvergs Particulier
war etwas ſteif und hölzern und der Gang der verſchiedenen Schützen
im letzten Bilde, die, um dem ganzen Schütz nfeſte im Beſonderen
wie dem Theater-Abende im Allgemeinen einen würdigen Abſchluß
zu geben, die Fahnen holen, war doch gar zu unmilitäriſch, zum min
deſten müſſen die Partner nach dem Takte der Muſik marſchiren.
Das Zuſammenſpiel war gut, bis auf die bereits erwähnte Lauigkeit
zu Anfang. Die Jnſzenirung ſowie die verſchiedenen Arrangements
waren zweckentſprechend und geſchmackvoll ſo daß die Vorſtellung I

auch nach dieſer Seite hin volles Lob verdient. ſtädti

im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

W

Konzert der Schülerinnen von Fräulein Mary Kaufmann.
Am Sonnabend hatten wir Gelegenheit einerPrüfung der Schülerinnen von Frl. Mary Kaufmann im Kreiſe

der Angehörigen derſelben und ſonſtiger Freunde des betreffenden
Muſik Jnſtituts beizuwohnen und uns dadurch über die in dem
letzteren herrſchende Lehrmethode ſowie über die durch dieſelbe er
zielten Reſultate des Näheren zu unterrichten. Wir müſſen geſtehen,
daß nicht nur wir, ſondern auch die übrigen Anweſenden insgeſammt
durch beide in hohem Maße b.friedigt wurden, und können nicht um
hin, der vortrefflichen Lehrerin unſere volle Anerkennung auch an
dieſer Stelle auszuſprechen. Das vorgelegte Programm War unge
mein mannigfaltig und reichhaltig, für einige der doch immerhin
mehrfach noch jugendlich ſchwachen Stimmen faſt zu reichhaltig,
ſowohl was die Zahl (18) der vorgetragenen (25) Piécen einige
Nummern waren Doppelnu n mern als dieſe ſelbſt ſowie die Namen
der Komponiſten betrifft, und wurde dafſelbe auch durchgehends in
einer den gegebenen V erhältgiſſen nach die Vortragenden waren
eben alle no Schülerinnen, zum Theil ſogar noch erſte Anfänger
ſehr zufriedenſtellenden Weiſe ausgeführt In bunter Reihenfolge wech
ſelten Frauenchöre, SoloQuartette Terzetie, Duette und einfache Solo-
Geſänge mit dem Vortrage von zwei und vierhändigen Muſikſtücken
ab und aſyp beredt von der großen Vielſeitigkeit, die in der Lehr
anſtalt herrſcht, ohne doch wie das ſonſt wohl der Fall iſt der
Gründlichkeit des Unterrichtes Abbruch zu thun So hörten wir den
„Jungfrauenchor“ aus „Joſeph in Egypkten“ von Mehul:
„Lobet den Herrn!“, ein ſogar in franzöſiſcher Sprache vorgetra
genes Terzett aus Roſſinis: „Tell“ ja zwei Duette von Men
dels ſohn und Kücken ſowie das Briefduett aus den „Luſtigen
Weibern von Windſor“ von Nicolai (in dem allerdings die ge
ſchätzte Lehrerin ſelbſt die Rolle der Frau Fluth übernommen hatte
und bei dieſer Gelegenheit ſich ſelbſt als vortr ffliche Sängerin zeigte),
dann von Schubert die Lieder Der Neugierige“ „Am Neer“,
„Der Wanderer“, von unſerem Robert Franz „Jm Rhein, im
heiligen Strome“ und die „Widmung“, von Mendelsſohn
„Suleika“, von Meyerbeer das Arioſo aus dem „Propheten“
„Ach mein Sohn!“ von Weiß das „Aye aria gratia
plena“, ferner Gumberts „Vaterhaus“, Preſſels „An der
Weſer“, Schlottmanns „Schön Rothraut“ (nicht von einer
Schülerin, ſondern von einer Penſionärin Frl. Kaufmann's vorge
tragen), Himmel's „Mignon“, Abt's „So viele tauſend Blumen“,
Hiller's „Wenn ich ein Vöglein wär'“, ſowie eine Jägerquadrille
von Herrmann, eine PFantaisie von Laybach und eine Sonatine
Alle dieſe einzelnen Sachen wurden faſt durchgehends exakt und mit
Verſtändniß vorgetragen, nur einige wenige ſchienen der einen oder
der anderen Schülerin noch zu hoch gelegen zu haben, in Folge
deſſen auch der Ausdruck und die Vortragsweiſe noch manches zu
wünſchen übrig ließen insbeſondere machte ſich mehrfach ein zu
ſchleppendes Tempo geltend, was allerdings auch mit auf Rechnung
einer in Folge einer ſo großen Anzahl anweſender Fremdlinge wohl
erklärlichen Angſt und Befangenheit zu ſetzen iſt. Jm Allgemeinen
aber, wir wiederholen es, war die Prüfüng ſehr zufriedenſtellend,
und ließen beſonders die Sängerinnen des „Arioſo“ aus dem „Pro
pheten“ ſowie die des Kücken'ſchen „Jägerduettes“ bere ts jetzt deutlich
erkennen, daß ſie es mit ihren tüchtigen Stimmen dereinſt weit
bringen können.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Erfurt. Die bevorſtehende Volkszählung ſindet be

kanntlich am Mittwoch, den 1. December ſtatt und zwar in
der Weiſe, daß die Zählkarten ſpäteſtens am Tage vorher aus
getheilt ſein müſſen während ſie früheſtens am Mittag des
Zählungstages abgeholt werden dürfen. Den Lehrern, welche
ſich als Zähler nützlich machen, iſt aber der Mittwoch Vor
mittag dazu von der Schulbehörde freigegeben, während ſie den
an ſich freien Nachmittag dazu verwenden müſſen. Jm König
reich Sachſen hat man ihnen verſtändigerweiſe den Donners
tag freigegeben, um die von ihnen verlangten Zuſammenſtellungen

anzufertigen. Uebrigens nehmen auch die Vorbereitungen
zur Zählung, vie Beſuche zur Feſtſtellung der Adreſſen, die Adreſ
ſirung der Zählbriefe und das Austragen derſelben viel Zeit in
Anſpruch, ſo daß es eigentlich das zweckmäßizſte geweſen wäre,
ein paar halbe Tage frei zu geben, einen vor und einen nach
dem Zählungstage.

Greußen, den 27. November. Bei den in unſeren
ſchen Flurmark abgehaltene Jagd, welche an den Landes-

Literariſ hes.
Jn dem Verlage von Eugen Strien hierſelbſt iſt ſoeben er-

chienen: „Das Wort von dem Gekreuzigten und Aufer-
ſtandenen, Erörterungen über den gewiſſen Grund chriſt-
licher Erkenntniß,“ von Pr. C. Schulz, Inſpektor adj. am kgl
Pädagogium der Francke'ſchen Stiftungen zu Halle. Das Buch iſt,
wie die Vorrede beſagt, während einer langwierigen Augenkrankheit
d s Verfaſſers entſtanden. Derſelbe bietet alſo die Frucht einer un-
freiwilligen Muße von Amtsgeſchäften und bekundet damit, wie er
den ihm zu Theil gewordenen Urlaub angewendet hat. Die Schrift
iſt nicht blos für die Gelehrten des betreffenden Faches, ſondern für
einen weiteren Kreis von Gebildeten geſchrieben, da der behandelte
Gegenſtand Seiten hat, die nicht blos die Theologen, ſondern die
chriſtliche Welt als ſolche, ja durch ihre Beziehungen zur Philoſophie
auch die Wiſſenſchaft und die menſchliche Bildung überhaupt an-
gehen. Daher vermeidet es die Behandlung, in die Details einer
eigentlich fachgelehrten Diskuſſion einzutreten und peſte higt ſich einerallgemein Lerſtändlichen Form. Jhrem Kern nach ſind die Erörter-

ungen weſentlich erkenntniß-theoretiſcher Art, und zwar han-
delt es ſich nicht ſowohl um eine Erkenntnißtheorie im Allgemeinen,
als vielmehr um den gewiſſen Grund chriſtlicher Erkenntniß. Wie
in ſeinen früheren theologiſchen Schriften (über die Union und über
die Beweiſe für das Daſein Gottes) ſteht der Verfaſſer auch hier
dogmatiſch auf durchaus poſitivem Standpunkte und ſieht die
orthodoxe Lehrentwicklung als eine ſolche an, die gegenüber den
heterodoxen Lehren relativ im Rechte iſt, aber er findet in dieſer
Lehrentwicklung einen verhängnißvollen Zug zur Abſtraktion, der
aus der griechiſchen Philoſophie ererbt ſei und zur Ueberſchätzung
der kirchlichen Dogmen geführt habe. Dem gegenüber will er die
konkreten Offenbarungs und Glaubenes Thatſachen des Kreuzestodes
und der Auferſtehung Jeſu mehr in den Vordergrund geſtellt, und
dieſe zum Ausgangspunkt und geſtaltenden Prinzip der Dogmatik
gemacht wiſſen. tatt daß man visher vom Abſtrakten ausging
und von da aus Schritt für Schritt ſich mehr dem Konkreten
näherte, will er, daß der umgekehrte Weg eingeſchlagen werde, der
unmittelbar bei den konkreten Fundamentalthatſachen des Chriſten-
thums anhebt und erſt, nachdem aus dieſen ein chriſtliches Erkennt-
nißprinzip gewonnen iſt, S den abſtrakteren Fragen der chriſtlichen
Erkenntniß fortſchreitet. Daher will er, daß von einer Glaubens
lehre im engeren Sinne ausgegangen, und daß auf wiſſen
ſchaftliche Weiſe feſtgeſtellt wird, was an der chriſtlichen Heils
lehre wirklicher Glaubensgegenſtand ſei, was alſo der einfache,
ſchlichte chriſtliche Glaube auch in der dem Glauben eigenthüm-
lichen konkreten und bildlichen Form ſich aneigne, ſo daß von
dieſer Glaubenslehre im engeren Sinne alles das auszuſcheiden wäre
was Gegenſtand eines tieferen und in die Abſtraktion hineinführenden
Erkennens iſt. Dieſe tiefere Erkenntniß könne nur eine Frucht des
Glaubens ſein, und ſie ſei in einer beſonderen Erkenntnißlehre
zu entwickeln, nachdem zuvor aus den chriſtlichen Offenbarungs-
und Giaubensthatſachen ein Erkenntnißprinzip abgeleitet ſei, auf
Grund deſſen auch die menſchlichen Denkformen und Begriffsbildungen
einer Kritik unterworfen werden könnten. Hierbei betont der Ver
faſſer beſonders, wie nothwendig es ſei, in das Geheimniß der
menſchlichen Sprache einzudringen und durch die Ergründung
der Sprache auch das Weſen des menſchlichen Denkens
zu ergründen, ein Gedanke, der ſchon in der Schrift über die Be
weiſe für das Daſein Gottes hervorgehoben worden iſt. Entſprechend
dem chriſtlichen Offenbarungsprinzip, wonach ſich in den konkreten
Erlöſungéthatſachen und in der menſchlichen Perſon des Erlöſers

der unendliche Gott offenbart. findet er auch in den konkreten Sprach-
bildungen, durch die wir überhaupt erſt geiſtige Klarheit gewinnen
und uns unſer Denken zum Bewußtſein bringen, doch nur ein Offen
barungsmedium, in dem ſich die Wahrheit abſpiegelt und in ſo
fern der Wahrheit entſpricht, aber doch nicht die Wahrheit ſelbſt
und auch nicht der völlig adäquate Ausdruck derſelben iſt. Das Er
faſſen dieſer Wahrheit liegt jen ſeit ihrer Aueprägung durch menſch
liche Begriffe, und nur ſo weit, als wir ſie unmittelbar erfaßt haben,
ſind wir fähig, ſie begrifflich auszuprägen, ſie wird aber auch ſtets
etwas bleiben, was über dieſe begriffliche Ausprägung erhaben
bleibt und nie durch dieſelbe zum erſchöpfenden Ausdruck ge
bracht werden kann. Mit dieſem Vorbehalt muß man an die Auf
gabe gehen, in die Gegenſtände des chriſtlichen Glaubens erkennend
eindringen zu wollen.
Elaubenslehre im engern Sinne und der daraus zu entwickelnden

Der Verfaſſer giebt nur eine Skizze der

Erkenntnißlehre, doch geht daraus das Prinzip, nach dem er ver
fahren wiſſen will, zur Genüge hervor. Den zweiten Theil der
Schrift bildet eine hiſtoriſche Ueberſicht über den geiſtigen Entwick-
lungsgang, den das Chriſtenthum vorfand und auf den daſſelbe um
geſtaltend eingewirkt hat, ſowie über die geiſtigen Bewegungen, die
daraus wiederum hervorgegangen ſind. Es ſoll dadurch die geſchicht
liche Bedeutung des Wortes von dem Gekreuzigten und Auferſtandenen
dargethan und daran gezeigt werden, a die Stellung, die man zu
dieſem Wort eingenommen hat, für jede der verſchiedenen Zeitepochen
charakteriſtiſch geweſen iſt, und daß ſchließlich der ganze bisherige

eiſtige Entwicklungsprozeß, der zu einer Abwendung von hohler Abſtrattion und zu einer liebevolleren Berückſichtigung des Konkreten

drängt, auch in der Behandlung der Gegenſtände des chriſtlichen
Glaubens dadurch zu ſeinem Rechte kommen muß, daß das Wort
von dem Gekreuzigten und Auferſtandenen als der gewiſſe Grund
chriſtlicher Erkenntniß angeſehen wird.

Dr. R. Hartmann, Profeſſor an der Univerſität zu Berlin:
r der Anatomie des Menſchen 1881. (Verlag von

chultz und Comp. in Straßburg.) Wenn ein neues mediciniſches
oder ethnographiſches Werk von Hartmann erſcheint, ſo pflegt mandie Erwartungen hoch zu ſpannen, da Hartmann auf ſeinem Gebiete

Autorität iſt und die von ihm früher erſchienenen Bücher ſich eines
wohl verdienten Rufes erfreuen. Noch höher mußten die Erwart
ungen geſtellt werden, als das Erſcheinen eines „Handbuchs der
Anatomie“ von Hartmann angezeigt wurde. Denn nicht leicht iſt
Jemand zur Abfaſſung eines ſolchen Handbuchs berufener als Hart
mann, dem als Proſektor ein überreiches Material zu Gebote ſteht,
und der alljährlich Hunderten von Studenten die Anatomie vorträgt.
Bei Durchſicht des neuen Werkes wird Jedermann freudig überraſcht
ſein es liegt hier ein wahres mediciniſches Meiſterwert vor. Der
Text iſt eine Fundgrube tiefſten, gediegenſten Wiſſens; die herrlichen
465 Holzſchnitte, zum großen Theil in farbiger Ausführung, ſtehen
unübertroffen, ja unerreicht da. Der Verfaſſer ſagt im Vorwort: er
denke, daß ſich das Buch als ein rechtes Studentenbuch bewähren
werde. Jn dieſer Hoffnung wird er ſich nicht täuſchen vor dem Be
treten des Secirſaals und nach dem Verlaſſen deſſelben wird das
Buch dem Studenten ein ſicherer Führer bei ſeinen Studien ſein.
Das Buch iſt zu guter Stunde im Anfang des Semeſters erſchienen,
ſo daß es noch bei den Winter Vorleſungen auf den Univerſitäten be
nutzt werden kann. Wenn Eltern oder ſonſtige Angehörige junger
Mediciner wegen eines Weinachtsgeſchenkes in Verlegenheit find, ſo
mögen ſie getroſt den Jüngern Aesculaps Hartmanns Anatomee auf
bauen. Wir wünſchen dem trefflichen Buche in jeder Beziehung den
beſten Erfolg.

Der praktiſche Unterricht, eine Forderung der Zeit an die
Schule, ſein erziehlicher, volkswirthſchaftlicher und ſocialer Werth,
von Emil von Schenckendorf, Kaiſerl Telegraphen-Direktions-
Rath a. D. und Stadtrath zu Görlitz. Breslau, 1880, bei Ferdi-
nant Hirt. Dies kleine ſechs Bogen ſtarke Werk behandelt eine,
ſchon von den größten Pädagogen als hochbeherzigenswerth erkannte
Frage. Von der Grundidee ausgehend, daß in der Jetztzeit unſere
Jugend faſt ausſchließlich nur im Wiſſen ausgebildet, das Können
aber ſo gut wie gar nicht gepflegt wird, weiſt auf den Werth und
die Bedeutung des praktiſchen Unterrichts für das Leben

1) in Beziehung auf das Handwerk,
2) in Bezug auf die Jnduſtrie,
3) in Bezug auf das deutſche Familien- und Volks-

leben,
4) in Bezug auf die Bekämpfung der Socialdemo-

kratie,
5) in Bezug auf das Proletariat, auf Nothſtandsbe-

zirke und auf verarmte Gegenden
in eingehendſter Weiſe hin. Zugleich legt er in klarer, ſachlicherWeiſe iheg Standpunkt dar, wie er ſich die Löſung der Frage durch

die Hand des pflichtgetreuen, gewiſſenhaften Lehrerſtandes, welcher
an unſern Schulen wirkt und ſeines ſchwierigen, ſelten voll aner
kannten Amtes der Erziehung und Unterweiſung unſerer Jugend
wartet, denkt.

Seinem Stande nach ein Laie auf dem Gebiete der Pädagogik,
beweiſt Verfaſſer durch ſeine Schrift nicht nur, daß er ſich mit den
Prinzipien der berühmteſten Pädagogen, eines Comenius, Locke,
Rouſſeau, Peſtalozzi, Salzmann, Fröbel u. ſ w. innig vertraut und
ſie zu den ſeinigen gemacht hat, ſondern auch, daß er dem Volke
ein warmfühlendes Herz und der geſammten Lehrerſchaft volles Ver
trauen entgegenbringt.

Her v. Schenckendorf will der ſchwierigen Lernarbeit nicht
die ganze e eingeräumt wiſſen, ſondern gleichzeitig den S
tiſchen Unterricht: die Handfertigkeit, das gymnaſtiſche Spiel,
(als Endziel des Turnens) den Geſang und die Rede, organiſch mit
dem jetzigen theoretiſchen Unterricht verbunden ſehen.

ine derartige Ausbildung nach ſeinem Sinne werde auf die
Entwickelung unſeres Handwers und unſerer Jnduſtrie ſegensreichen
Einfluß ausüben, zugleich aber auch den Hausfleiß anregen und
den Menſchen ſomit dem Hauſe, der Familie zuführen, alſo dem
Krebsſchaden unſerer Zeit, welcher ſich in dem gelockerten Familien
leben kundgiebt, wirkſam entgegentreten.

Allerdings können wir uns keineswegs verhehlen, daß die all
gemeine obligatoriſche Einführung des praktiſchen Unterrichts peku-
niär auf enorme Schwierigkeiten ſtoßen dürfte, da die Einrichtung
von Arbeitsſälen und die Ausſtattung derſelben mit Hobel- und
Drehbänken, Lauſägeapparaten 2c. ſich als unbedingt nothwendig her
ausſtellen würde, (vielfach find in Städten und Dörfern nicht ein
mal ausreichende Klaſſenräume vorhanden!) dennoch müſſen wir uns
mit dem Prinzip dieſer, durch den Herrn Verfaſſer angeregtenſ, und
mit vieler Gründlichkeit behandelten Frage, welche an das „Volks-
wohl“ ſo nvhe heran tritt, curchaus einverſtanden erklären.

Jedenfalls ijt die vorliegende Schrift Jedem, dem das nationale
Wohl und die Grundlage deſſelben, die Schule, am Herzen liegt an
gelegentlichſt zu empfehlen, zumal auch die Berichte über die Erfolge,
welche auf dem erwähnten Gebiete von dem däniſchen Rittmeiſter
a. D. v. Clauſonkaas in Dänemark und Schweden bereits erreicht
worden find, des Jntereſſanten viel bieten.
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und der Generallieutenant Freiherr v. Sallmuth, Magdeburg.
Außer dem Verſchußkaſſen und Sparverein, eingetr. Geneſſen

ſchaft, exiſtiren hierſelbſt noch eine Filale der Sondershäuſer
Vorſchußkaſſe und eine Sparkaſſe der Stadt Greußen,
welche letztere ſoeben ihren Abſchluß vom 1. Juli 1879 bis 30.
Juni 1880 durch den Magiſtrat veröffentlicht. Dem Bericht
zufolge beträgt die Einnahme 366,446, 64 die Ausgabe
dagegen 365,857, 95 Aus der Bilanz erſehen wir
einen Gewinn von 1996 42 demnach Abzug der Verwal-
tungskoſten in die Stattkaſſe fließt. Jn Folge der warmen
Witterung hatten am Mittwoch ſich in einem hieſ. Garten ver-
ſchiedene Spargelpfeifen neugierigen das Licht der Sonne gewagt.

Im hieſ. Gewerbeverein haben in den letzten Sitzungen Amts
richter Weydemann über „Reichsfaſſung“ und Herr Sanitäts
rath Dr. Nicolai über den „Kreislauf der Stoff“ Vorträze gehalten.

Friedrichroda, 28. November. Der hieſige Ver-
ſchönerungsverein, aus 95 Mitgliedern b.ſtehend, bringt durch
freiwillige Beiträge alljährlich eine Summe auf, die er vorzugs-
weiſe zur Verſchönerung der Jnnenſtadt verwendet. So wurde
auch in der Mitte der Stadt wo ſich noch eine ſogenannte
„Schwemme“, ein Ueberbleibſel aus der guten alten Zeit, befand,
ein herrlicher mit Zierſträuchern und einer Fontaine geſchmückter
und mit einem eiſernen Geländer verſehener Platz hergeſtellt
letzteres koſtete allein 800 Mark. Zu Ehren unſeres Herzogs
wurde er „Herzog ErnſtPlatz“ genannt.

S Aus der Elb und Elſteraue. Von den Winterſaaten
in der „Elbgegend“ läßt ſich berichten, daß ſie, falls es in der
nächſten Zeit einwintern ſollte, im Allgemeinen nicht beſonders
ſtark beſtockt in den Winter kommen. Damit ſoll jedoch nicht etwa
geſagt ſein, daß die Winterſaaten ſchlecht ſtänden. Jn dem
Dorfe Nichtewitz iſt unter den Schafen des Gutsbeſitzers Schirmer
die Pockenſeuche ausgebrochen. Auf dem Wege zwiſchen Lieben
werda und Mühlberg entſtand am 27. d. M. Nachmittags zwiſchen
zwei Handwerksburſchen ein Streit, der damit ſeinen Abſchluß
fand, daß der Eine ſeinem Gegner mit einem Meſſer eine drei
Zoll lange Wunde in den Nacken beibrachte, wodurch der Schwer-
verletzte ohnmächtig zuſanmenbrach. Der Thäter, von Furcht
getrieben, begab ſich hierauf in das nächſtgelegene Wirthshaus,
wo er dem Wirthe erzählte, daß da und da ein Menſch liege, der
anſcheinend krank ſei. Als man ſich daraufhin an den beſchriebenen
Ort begab, fand man den Mann bereits in Fieberzuſtänden, ſo
daß ſeine ſchleunige Unterbringung in ärztliche Hände erfolgen
mußte. Von dem Angreifer iſt jede Spur verloren gegangen.

z Von der Unſtrut 27. November. In dieſen Tagen
ereignete ſich auf dem Gute Marienroda im Kreiſe Eckarts
berga ein ſchwerer Unglücksfall, der namentlich die Landwirthe
zur Vorſicht mahnt. Die 18jährige Tochter des Handarbeiters
Zwirnmann war bei der Dreſchmaſchiue beſchäftigt. Dabei
näherte ſie ſich dem Getriebe, wurde von dieſem erfaßt und her-
umgeſchleudert, infolge deſſen die Aermſte derartige Kopfver-
letzungen davon trug daß ſie nach einigen Stunden den Geiſt
aufgeben mußte.

4 Beruburg, 29. November. Dieſer Tage hat die nach
dem ReichsGeſetz zu erlaſſende öffentliche Bekanntmachung der
beabſichtigten Anlage der Sodafabrik von Solvay und Comp.
ſtattgefunden. Unſere Lokalgeſetze ſchreiben zwar ausdrücklich
vor, dergleichen Publikationen in dem StaatsAnzeiger und das
nur einmal abzudrucken. Man iſt aber diesmal aus uns
ganz unbekannten Gründen hiervon abgewichen und hat ein Local

blatt zu dieſem Behufe gewählt. Die Reclamationen gegen die
Anlage ſelbſt werden nun von unſerer Stadt ſowohl als auch
von dem nahen Drobel her nicht auf ſich warten laſſen. Sie
fußen hauptſächlich auf der Befürchtung von dem Schaden, den
die Flugaſche den Grundſtücken zufügen könne und ſind ferner
gegen die Wahl des Platzes gerichtet. Die Entſcheidung fällt,
wie geſetzlich vorgeſchrieben, einer kollegialiſchen Behörde ſowohl

in erſter als in zweiter Jnſtanz ſobald Oppoſition erhoben
iſt zu. Dieſe fällt ihre Gutachten in öffentlicher Sitzung
nach erfolgter Ladung und Anhörung der Parteien. Das erſt-
inſtanzliche Collegium beſteht aus unſerem Herrn Kreisdirector
Hagemann als Vorſitzendem, dem Herrn Amtsgerichtsrath Kinner
und Herrn Stadtrath a. D. Brumme als Beiſitzer. Die Recurs-
inſtan; iſt zu ſammengeſetzt ans Mitgliedern der herzogl. Re-
gierung in Deſſau reſp. den von derſelben deſignirten Perſonen.
Noch manche Aufregung, noch manche harte Discuſſionen werden
bei uns ſtattfinden bis zur endlichen Erledigung der ganzen An-
gelegenheit.

Die vereinigten Rezierungendes Harzes, Preu-
ßen, Braunſchweig und Andalt, haben gemetnſchaftlich
Schritte gethan, die uralte Beſchäftigung der Harzbe-
wohner mit Viehzucht, welche tief geſunken iſt, wieder em
porzubringen. Man führt Zuchtmaterial ein, arbeitet Verord-
nungen aus und gewährt den Züchtern Waldweide gegen billige
Entſchädigung. Der Stadt Harzgerode, welche den Mittelpunkt
des anhaltiſchen Harzes bildet, iſt jetzt auf Staatskoſten ein Zucht-

ſtier beſchafft und ein weiterer Fonds überwieſen worden, um
die Veredelung der Viehracen zu erzielen.

f Nach dem Haushaltplan der Stadt Leipzig für
das Jahr 1881 haben ſich die Bedürfniſſe abermals gegen das
Vorjahr erhöht und zwar um ca. 300000 Mk. Die Geſammt-
ſumme beziffert ſich auf 6373 400 Mk., wovon den vierten Theil
das Conto der Schulen beanſprucht.

Jn Düben hat in letzter Zeit die Beſtrafung von Schul-
vätern wegen Schulverſäumniſſe ihrer Kinder viel Staub
aufgewirbelt. Die Beſtraften drohten damit, daß ſie ihre Kinder
der katholiſchen Schule übernehmen würden. Die Behörde fand
es daher für angemeſſener, ihr Strafmandat zurückzuziehen.
Doch ſind zwei Kinder wirklich der katholiſchen Schule zugeführt.
Auch in Eilenburg iſt vor wenigen Monaten eine Familie aus
demſelben Grunde zum Katholicismus übergetreten.

Der Schäfer Schwanenberg in Gatterſtädt, welcher
von dem Fleiſche eines von ihm am 7. d. Mts. geſchlachteten und
vom Fleiſchbeſchauer trich iös befundenen Schweines gegeſſen
und ſich geweigert hatte, ein Gegenmittel einzunehmen, iſt an der
Trichinoſe ſchwer erkrankt.

In Gera ſind binnen kurzer Zeit zweillnteroffiziere
der Garniſon unter Anklage der Beſtechlichkeit dienſtlos ge-
worden.

Am 22. d. gerieth während der Fahrt des um 10 Uhr
55 Minuten von Berlin nach Hettſtedt ankommenden Per-
ſonenzuges auf der Strecke zwiſchen Sandersleben und Hettſtedt
ein mit Schweinen beladener Viehwagen vermuthlich dadurch
in Brand, daß aus dem Schornſteine der Maſchine Feuerfunken
auf das den Schweinen untergeſtreute Stroh gefallen waren und
dieſes entzündet hatten. Es wurden in Folge deſſen, nachdem
das Feuer von dem Zugperſonal bemerkt worden war, die Per

Hettſtedt entfernt liegenden Bude 130 abgehängt und fuhr ſodann
die Zug Maſchine mit dem Viehwagen nach dem Bahnhofe, wo
das Feuer alsbald gelöſcht wurde. Der Zug erlitt dadurch eine
Berſpätung von 31 Minuten. Der durch das Feuer angerichtete
Schaden iſt ein ganz unerheblicher, ſo daß das Vieh mit dem
ſelben Wagen am folgenden Tage weiter befördert werden
konnte.

4 Der Meininger Landtag hat in ſeiner letzten Sitzung
bei der Discuſſion über die Landeskreditkaſſe den Wunſch aus-
geſprochen, mit Herabſetzung des Zinsfußes für die Schuldner
vorzugehen.

Die Wittwe Büchner in Gräfenthal, ihr Sohn Pa-
ſcholdt und Frau Pröſcholdt ſind nach Rudolſtadt gebracht worden,
wo vom Landgericht die Unterſuchung bezüglich der Ermordung
der Wittwe Glaſer und deren Tochter ihren Fortgang nehmen
wird.

Unter der Studentenſchaft der Univerſität Leipzig
wird lebhafte Propaganda gemacht, um dieſelbe durch Verſamm-
lungen und durch Sammeln von Unterſchriften zum Abſchluß an
die bekannte Antiſemiten-Petition zu veranlaſſen. Mit
Rückſicht darauf hat ſich nun, wie das „L. T.“ erfährt, eine An
zahl chriſtlicher Studirender vereinigt, um dieſer Agitation an
der Univerſität entgegenzutreten und ihrerſeits einen Proteſt zir-
kuliren zu laſſen, welchem durch Unterſchrift beizutreten alle die
jenigen Kommilitionen aufgefordert werden, welche die Agitation
ebenfalls mißbilligen. Zweck dieſes Proteſtes iſt nur zu konſta-
tiren, in wie weit die Veranſtalter der Antiſemiten Agitation an
den Univerſitäen berechtigt waren, in ihrer Petition im Namen
der „deutſchen Studentenſchaſt“ zu reden. Aehnliche Proteſter-
klärungen ſind bereits an den Univerſitäten Göttingen und Ber-
lin erfolgt und werden ſich wohl auch in den anderen deutſchen
Univerſitätsſtädten als Reaktion gegen das Vorgehen der ſtuden-
tiſchen AntiſemitenBewegung erheben.

Jn einem Brunnen der Stadt Heldrungen, dem eine
Bierbrauerei ihr Waſſer entnimmt, war von ruchloſer Hand
gelbe Schmierſeife geworfen worden. Die Verunreinigung
wurde glücklicherweiſe rechtzeitig bemerkt.

Von gut unterrichteter Seite geht dem Jenger „Tagebl.“
die Nachricht zu, daß man bei der großherzogl. Staatsregierung
einen Antrag einzubringen beabſichtige, die Vereinigung der
Eiſenacher Forſtakademie mit der landwirthſchaft-
lichen Lehranſtalt zu Jena betreffend, ſo daß daraus eine
zuſammengehörige land und forſtwirthſchaftliche Akademie in
Jena geſchaffen würde.

Landwirthſchaftliches.
H Aus der Provinz, 26 November. Jn der erſten Hälfte

des Monats December werden nachſtehende Zweig und Special-
vereine des landwirthſchaftlichen Centralvereins für die Provinz
Sachſen c. Verſammlungen abhalten und zwar: 1) Am 1. De
zember: Bernburg, Calbe a. S., Naumburg engeren
verein) und Weißenfels (desgl.); 2) am 4. Dezbr.: Naumburg
(landwirthſchaftlicher Verein Stiftungsfeſt), Neuſchmidtſtedt bei
Erfurt, Oſchers leben und Tennſtedt; 3) am 5. r eſingen und Walſchleben bei Erfurt; 4) am 7. Dezember:
Dachwig bei Gebeſee, Eckartsberga, Eisleben, landwirth-
ſchaftlicher Verein für das n zu Heiligenſtadt (Stiftungs-
feſt) und Neuhaldensleben zu Althaltensleben; 5) am 8. Dezbr.
Oſterburg; 6) am 10. Dezember: Sangerhauſen; 7) am 11.
Dezbr.: Erfurt; 8) am 12. Dezbr.: Schafſtädt, Schloßbeich-
lingen bei Eckartsberga und Waldſchlößchen bei Erfurt (Gene-
ralverſammlung) 9) am 13. Dezbr.: Weißenfels (landwirthſch.
Verein); 10) am 14. Dezbr.: Dachwi g bei Gebeſee, landwirthſchaftl.
Verein des Krei es Jerichow II zu Genthin. landwirthſchaftlichen
Verein der goldenen Aue zu Nordhauſen, Querfurt und
Weißenſee; 11) am 15. Dezember: Kindelbrück, Laucha,
Möckern bei Magdeburg, Mühlhauſen, Naumburg (land-
wirthſchaft. Verein), Röglitz bei Schkeuditz, Sondershauſen,

Querfurt, Stendal Stumsdorf und Zabenſtedt
e eben.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Aus Pergamon iſt eine neue frohe Botſchaft angelangt. Dr.

Humann hat eine marmorne Statue der Athene aufgefunden, deren
Kopf freilich noch fehlt, deren Arme aber beide unverletzt find. Man
darf hoffen, in ihr ein Werk aus der ſchönen Zeit der gricchiſchen
Kunſt zu beſitzen, denn der Tempel der Athene, wo die Bildſänle
gefunden wurde, reicht über die Diadochenzeit hinaus. Jnzwiſchen
elingt es hier in erfreulicher Weiſe aus den zahlloſen Trummern

ſp Reliefs der Gigantenſchlacht immer neue Tafeln zuſammenzu
etzen.

Herr Wood der im Auftrage des Britiſchen Muſeums in
den Ruinen des Diana-Tempels zu Epheſus Nachgrabungen
ausgeführt hat, glaubt dort noch werhvolle Schätze des Alterthums
fördern zu können. Um ihm dies zu ermöglichen, hat ſich ein Aus
ſchuß gebildet, der die nöthigen Mittel ſammelt,[Jm Kanton Wantn in der Nehe von Conſiſe iſt im Moore

ein ausgezeichnet erhaltenes Kanoe aufgefunden und ausgegraben.
Es iſt 11 Meter lang und etwa 1 Meter breit. Die Ausgrabung
geſchah unter Aufſicht des Direktors vom Muſeum von Lauſanne,
Das Boot hat im Hofe der Akademie eine Stätte gefunden.

[(Elektriſcher Fahrſtuhl.] Die Elektrizität als Triebkraft
für Maſchinen c. findet in neueſter Zeit auf nahezu allen Gebieten
der Technik und Jnduſtrie Verwendung und ſcheint ein gefährlicher
Rivale der bisher als unerſetzlich gehaktenen Dampf- oder Waſſer-
kraft zu werden. So hat die weltberühmte Firma Siemens und
Halske in Berlin auf der diesjährigen Gewerbe- Ausſtellung in Mann
heim eine Aufzugs- Vorrichtung (Fahrſtuhl) aufgeſtellt, die mit elektri-
ſcher Kraft getrieben wurde. Als Bewegungs-Mechanismus dienten
Zahnrad und Zahnſtange, welch' letztere zugleich die bei den gewöhn-
lichen Aufzügen erforderlichen Führungen erſetzte. Die Konſtruktion
ſoll nach den Urtheilen der Fachmänner leicht auszuführen ſein, ge
ringe Anlage- und Betriebskoſten erfordern und an Sicherheit hinter
den anderen Konſtruktionen nicht zurückſtchen. Die Koſten würden
ſich noch erheblich vermindern, wenn der elektriſche Strom, wie heute
Dampf, Waſſer oder Wärme, von einer Centralſtelle aus bezogen
werden könnte.

Hans Makart wurde zum Vorſtand der Wiener Künſt
lergenoſſenſchaft gewählt. Die letztere befürwortete die Abhal-
tung einer internationalen Kunſtausſtellung zu Wien im
Jahre 1882.

Jm Jahre 1847 hatte ein gewiſſer Libri die Hälfte eines
Pentateuchmanuſcriptes aus dem 6 Jahrhunderte in der
Bibliothek von Lyon entwendet und zu einer Zeit, wo der Dieb-
ſtahl noch W bekannt war, an Lord Aſhburnham verkauft. Der
Sohn des Lord Aſhburnham hat nun dieſes Manuſcript der Stadt
Lyon zurückgegeben und an dieſe Rückſtellung nur die einzige Be-
dingung geknüpft, daß bekannt gemacht werde, ſein Vater habe in
gutem Glauben gehandelt, und er ſelber ſei nach engliſchem Geſetze
nicht verpflichtet, Das, was er in geſetziicher Weiſe im Nachlaſſe
ſeines Vaters gefunden, herauszugeben.

Ueber die im vorigen April bei Larnaka aufgefundene
Marmorſtatue bringt der neueſte „Graphic“ vom 20. d. folgende
Notiz: Die Statnette iſt von griechiſcher Meiſterhand der cypriſchen„Schule“ aus der Mitte des 5. J hrhunderts vor Chriſto, auf Cypern

ſelbſt gearbeitet, 80 Centimeter hoch und ſtellt eine Aſtarte vor. Der
Fundplatz gehörte zu dem Palaſte des Königs von Kötion woſelbſt
bereits eine Menge Fragmente von Bildwerken und Jnſchriften auf-
gefunden worden iſt. Jn der Nähe dieſes Königsſitzes war eine
große Turn Ring- und Schwimmanſtalt (Gymnaſium) in deren
Badeſälen mehrere lebensgroße Torſen jugendticher Mannesſtatuen
ſich vorfanden. Nach der beigegebenen Abbildung iſt dieſe Aſtarte
eine vortreffliche Gewandfigur, an welcher jedoch leider, wie ſo häufig,
die Arme fehlen.

Vermiſchtes.
[Die Vermählung des Kronprinzen von Oeſter-
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gen für die Feſtlichkeiten bei der Vermählungsfeier des Kronprinzen
Rudolph. Achtzig Jungfrauen, welche dem gläuzenden Opernballe
zur beſonderen Zierde gereichen ſollen werden in prächtigen
Coſtümen erſcheinen. Die Compoſition der Muſikſtücke und das
Arrangement der melodramatiſchen Begleitung des zu ſprechenden
Prologs hat Herr Johann Strauß übernommen deſſen Bruder,
Hofballmuſik Direktor Eduard Strauß, wird die Ballmuſik an
dieſem Abend dirigiren. Hofſchauſpieler Hartmann wurde einge-
laden, den von Joſef Weilen gedichteten Prolog zu ſprechen. Die
einzelnen Gruppen, welche an der Hoffeſtloge vorüberziehen, wer
den durch Sprecher aus ihrer Mitte eingeführt werden.

[(Ein neues Geſellſchaftsſpiel.] Die „Trier. Ztg.“
ſchreibt: Welch' wunderliche Einfälle die geſellſchaftliche Langweile
oft zum Vorſchein bringt und manchmal über ganze Erdtheile hinaus
epidemiſch werden läßt, hat man bereits am „Tiſchrücken“, „Geiſter
klopfen“ c. vielfach erlebt. Neuerdings iſt ein anderes Geſell
ſchaftsſpiel hierſelbſt an der Tagesordnung. Zur Ausführung
deſſelben ſind ſechs Perſonen erforderlich. Einer davon ſetzt ſich
auf einen Stuhl. Dieſer ſoll dann von ſeinem Sitze von vier
der anderen mit den Zeigefingern in die Luft gehoben werden. Zu
dem Ende legt jeder von dieſen ſeine beiden Zeigefinger geſtreckt
aneinander Zwei von ihnen ſetzen die Finger unter je ein Knie
gelenk, die zwei anderen unter je ein Oberarmgelenk des Sitzenden

an. Der Sechste kommandirt 1, 2, 3 zum gleichmäßigen Heben!
Aber ruhig und unbewegt bleibt der Betreffende auf dem Stuhl
ſitzen. Darauf wird kommandirt: „Luft ſchöpfen!“ Und ſämmt-
liche fünf (auch der Sitzende) ſchöpfen tief Athem. Auf das zweite
Kommando: „Luft aushauchen, heben!“ ſteigt der auf dem Stuhl
mit einer ſolchen Flüchtigkeit in die Höhe, daß es den Hebenden
bange wird, er könne ihnen auf den Kopf herabſtürzen. Dieſe ge
ſellſchaftliche Unterhaltung wird indeß vorausſichtlich nicht ſo lange
andauern, wie es bei dem früheren „Tiſchrücken“ der Fall war,
weil ſie weniger auf myſteriöſem als auf phyſikaliſchem Grunde
beruht und daher leichter erklärlich iſt.

[Die Gaſtfreundſchaft der Lordmayors von Lon-
don iſt weltberühmt. Das Meiſte darin ſcheint indeß der kürzlich
zurückgetretene Lordmayor Alderman Sir Francis W. Truscott,
geleiſtet zu haben der während ſeines Amtsjahres nicht weniger
als 12,000 Gäſte bei verſchiedenen Feſtmahlen, Gabelfrüh-
ſtücken u. ſ. w. bewirthete, während mehr als 5000 Perſonen von
Rang und Auszeichnung ſeine Gaſtfreundſchaft bei Empfängen,
Soireen u. ſ. w. genoſſen.

[Der Sturm] vom 19. d. M. hat auch im nördlichen
Frankreich ſtarke Verwüſtungen angerichtet, beſonders in den De
partements der unteren Seine und des Aermelmeeres. Jn Havre
waren am Morgen des Sonntags die Straßen von Trümmern
zerſetzt r Häuſer bedeckt. Auch die Schiffe und Fahrzeuge in den
Häfen von Havre und Breſt haben viel gelitten. Auf der Jnſel
Batanec wurden vier Leichen gefunden.

[(Eine ſchreckliche Fahrt.] Aus Kronſtadt wird dem
„Golos“ gemeldet, daß am 19. November zwiſchen Kronſtadt und
Oranienbaum das Eis brach und gegen 50 Perſonen nebſt Equi-
pagen und Pferden auf einer großen Eisſcholle dem Meere zuge
trieben wurden welche jedoch am „Wojennyj Ugol'“ ſich feſtſetzte,
Hülfe war ſofort zur Stelle. Die Marineſoldaten ſtellten uner-
ſchrocken mit Hülfe von Brettern einen ſichern Weg her und wur
den alle Menſchen, Pferde und Equipagen ohne weiteren Unfall
gerettet.

[Raubthiere.]) „Abo Underratelſe“ berichten aus dem
Abo'ſchen Gouvernement, daß im TöſſallaKirchſpiele in der letzten
Zeit ſich wieder Wölfe gezeigt haben. So wurde daſelbſt vor eini
gen Tagen ein Kind, welches vor der Stube ſeiner Eltern ſpielte,
von einem Wolfe angefallen, rettete fich jedoch noch glücklich. Die
ſelbe Zeitung erfährt, daß der im öſtlichen Finland bekannte Bären-
und Wolfjäger Jgnaty Wornouen mit ſeinen Söhnen und einigen
Hunden ſich in's Abo'ſche Gouvernement begeben habe um die
Kirchſpiele, in welchen die, wie es ſcheint, nach Menſchenfleiſch ſo
gierigen Raubthiere aufgetreten ſind, von ihnen zu ſäubern.
W. erhält freie Reiſe von Wyborg aus und für jeden erlegten
Wolf eine hohe Prämie.

(Raubmord.] Die H. V. Z. berichtet: Am 18. d. M. früh 7
Uhr fanden die Holzarbeiter im königlichen Forſtort Lindhoop bei
Verden einen durch vier Revolverſchüſſe in Kopf und Bruſt ſchwer
verwundeten Mann, der anſcheinend den beſſeren Ständen ange
hörte. Der Beſinnungsloſe iſt hier noch lebend eingetroffen, jedoch
ſchon beim Herabnehmen vom Wagen geſtorben. Es fanren ſich
bei ihm keine Legitimations noch ſonſtige auf ſeine Perſönlichkeit
lautende Papiere, auch keine Werthſachen noch Geld, nur ein
Taſchenmeſſer. Einige Umſtände legen die Vermuthung nahe, daß
hier ein Raubmord vorliege, da der Fremde tags zuvor auf dem
Oſterkruge eingekehrt ſein und ein Portemonnaie bei ſich geführt
haben ſoll, das ſich bei der Leiche nicht vorgefunden. Die gericht
liche Unterſuchung wird wohl das Nähere ergeben.

[DezimirungeinerSchafheerde.) Wirleſen in der „Hag.
VolksZtg.“: Einem Schäfer zu Rocholt, der die Schafe in die
Hürden zuſammengetrieben hatte, widerfuhr das Mißgeſchick, daß
ein Thier, muthmaßlich ein zroßer Hund, in die Heerde einbrach
und arge Verwüſtungen in derſelben anrichtete. Die äugſtlichen
Thiere drängten ſich in ihrem Schrecken dicht zuſammen, ſo daß
eine große Anzahl derſelben erſtickt iſt; andere wurden todtgebiſſen.
Am andern Morgen fand man 63 Schafe todt vor, während noch 9
Stück vermißt werden. Von dem Urh.ber hat man bis jetzt keine
Spur gefunden.

(Ueber das ſchreckliche Schiffsunglück im Mittel-
meereſ, welches wir telegraphiſch gemeldet haben kommen über
Rom einige dürftige Angaben, die aber leider beſtätigen daß eine
große Anzahl Menſchen dabei umgekommen iſt. Die Kolliſion
zwiſchen dem franzöſiſchen Dampfer „Onc e Joſeph“ und dem
italieniſchen „Ortigia“ fand unweit Portofino ſtatt. Der „Oncle
Joſeph“ ging von Neapel nach Genua; ſeine Paſſagiere waren zum
größten Theile Auswanderer aus Calabrien, während der „Ortigia“
von Genua nach Livorno beſtimmt war. Der Zuſammenſtoß fand
am Morgen ſtatt, wodurch er aber herbeigeführt, geht aus den
Ausſagen ver Geretteten noch nicht deutlich hervor. Obgleich die
Mannſchaft des „Ortigia“ das Mögliche that, um dem ſofort ſinken-
den „Onecle Joſeph“ zu helfen, ſo waren doch die Rettungsmittel
ſo ungenügend, daß man nur von fünfzig Menſchen beſtimmt weiß,
daß ſie gerettet ſind, an 200 ſind ſicher umgekommen, das Schick
ſal von 50 iſt noch ungewiß. Von Spezzia aus ſandte man, ſobald
die Nachricht von dem Unglücke dort eingetroffen war, Schiffe aus,
um womöglich noch zu retten. Die Geretteten ſind nach Livorno
gebracht.

Handel, Jnduſtrie, Verkehr und Volkswirthſchaftliches.
Waſhingtou 27. November. Die Regierung hat beſchloſſen

für 10 Millionen Dollars monatlich Gold münzen ausprägen zu
laſſen und dürfte damit fortfahren, bis die in der Schatzkammer vor
handenen Barren im Wthe on 85 Millionen aufgebracht ſind.

Kalender.
Schreibmappen-Kalender für Geſchäft und Haushaltung aufſonenwagen des Zuges bei der etwa 1200 Meter vom Bahnhofe reich.] Jn Wien beſchäftigt man ſich eifrig mit den Vorbereitun das Jahr 1881 nebſt neueſter kolorirter VerkehrsKarte von Mittel
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und vielen, für jedes Geſchäft wichtigen Mittheilungen aus
vorrag nden Epoche. Freilich war er der Größte, jedoch auch noch

Fremdenliſte.

zen 2 g J 2 eoſtweſen; außerdem enthält derſelbe einen Familien-Kalender, viele Bedeutende haben neben ihm exiſtirt. Jhre Werke in dem Angekommene Fremde vom 26 vis 27. November.alle ehe e Ausgabe- Tabellen Raum für direiſe Notizen, Ver Land zu verbreiten, wo nächſt England Shakeſpeare die meiſten Kronprinz Hr. Kegecty Zimmermann m. Frau v. Benken
gen eichniß der Adootaten, Rechtsarwalte, Notare und Rechtskonſulenten und begeiſtertſten Verehrer beſitzt, bezweckten die Arbeiten Tiechs, dorf. Hr. Amtmann Lüttich a. Mönchpfiffel. Hr. Sanitäterath
das Je Jn. und Aus andes u. ſ. w. Preis 4 h. 150 in Leinwand- Baudiſſin's und Bodenſtedts; durch ſie wurden eine Anzahl drama r. Krämer a. Bonn. Hr. Prof Hitſchke a. München. Die Hrrn.
den mappe mit Schreib-Unterlage 1,80 Elberſeld, Verlag von Sam. tiſcher Werke von Shakeſpeare's Zeitgenoſſen in deutſcher Ueber Kaufl. Hartjen u. Grüneberg a. Breinen, Meinecke m. Frau a.
d Lucat. fetzung bekannt. Den allmähligen Ausbau des Gebäudes einen Hildesheim, v d. Dungen a. Kopenhagen, Ziervogel a. Mainz,er, Tägliches Notizbuch für Contore, Bureaux e. enthaltend all r Schritt weiter zu führen. iſt der Zweck der neueſten Publikation Iſchernitz a. Caſſel, Pfannenſchmidt a Stockholm, Jacobi a. Gera,
an hand für den Contor- Gebrauch wichtige Rotizen und Tabellen, Po des Bibliographiſchen Jnſrituts: das Altengliſche Theater. Jaäckel a. Mittweida, Reichardt a. Berlin, Mittelmann a. Magde

ge laxe für Poſtſendungen aller Art nach dem Jn. und Auslande, Poſt Die zwei geſchmackvoll auegeſtatieten Bande enthaiten: Kyd's durg Hammer a. Leipzig, Stephan a. Cdin.
Die und TelegraphenOrdnung, Depeſchentarif, Angabe der Riichebank „Spaniſche Tiagödie wer von Koppel; Marlowe's Stadt Hamburg. Hr. Polizeipräſident v. Madai a. Berlin.
er ſtellen. Verzeichniß der Richtsanwalte, Rechtekonſulenten, Gerichts- Eduard II „Webſter s „Vittoria Accorombona „„Ford's Hr. Gr. med Harten m. Frau a. Kopenhagen. Hr. Director Booß

vollzieher, der deutſchen Amtegerichre, der Konſulate des In Und „Perkin Warbeck“ und Maſſinger's „Großherzog von Florenz Zorge. Hr. Prof. r. Brinckmeyer a. Baüenſtedt. Frl. Remmert,
Auslandes, Zinstabelle, kolorirte Karte c. Ausgabe für Halle a. S., die ietzten vier Dramen in Ueberſetzungen von R. Prölß. Die Pianiſtin a. Wien. Die Hrrn. Kaufl Jiel a. Frankfart, Ullrich a.

tg.“ Aleleben, Naumburg, Sangerhauſen, Torgau, Weißenfels, Wüten- kurze Jnhalisüberſicht wird genügen, über die Manigiattigteit des Hremen, Treumuth a. Leipzig, Gerſt a. Berlin, Knabe a Freiburg,
eile berg, Zeitz. 1881. Preis 2 Elberfeld, Verlag von Sam. Lucas. Jnhalts der Sammlung zu vrientiren. Die beiden Vände ſchließen Englert a. Prag, Lick a. Berlin, Lämmel a. Paris, Böttcher a. Paris,

en-Kalender auf das Gemeinjahr 1881. Mit der Photo- fich in Format und Ausſtattung der im Bbliographiſchen Jnſtitut Krumb a. Brüſſel, Fiſcher a Berlin, Maquet a. Magdeburg, Baueraus Dam ale f das Ger S nen EShat i b den ſſel, Fiſch Magq ag ggraphie Sr. Königl. Hoheit des Prinzen Wilhelm von Preußen und früher erſchienenen Shakeſpeare Ausgabe an und wer en beſonders Berlin, Münchmeyer a. Braunſchweig, Wolffenſtein a. Bremen,
ſter Shrer Hoheit der Prinzeſſin Auguſte Vietoria von SchleewigHolſtein den Beſitzern de letztern ſowie überhaupt jeder andern Shakeſpeare- Herbſt a Würzburg, Kaub a. Lahr i B., Amtmann a. Werdohl,
ſell- SonderburgAuguſtenburg. 3., Jahrgang. Preis eleg. geb. 2 Ausgabe eine willkommene Gabe ſein. Röbbelen a. Leipzig, Stern a. Hamburg, Seligmann u. Pintus a.ung Elberfeld, Verlag von Sam. Lucas. u zu. 9lſche Wege. Roman von J. v. BrunBarnow. Verlag von Serlin, Lindemann a Magdeburg, Schulz a. Braunſchweig, Schnauffer
ſich Venta oder Notizkalender für Börſe, Geſchäſte 2c. gültig für S. Schottlaender in Breslau. 1881. a. Dresden. Hr. Verſ.-Jnſpector Menzel a. Magdeburg Hr Concert

das Jahr 1881. Neben Kalender, jüd. Feſttagen, Meſſen und Märkte (Es iſt eine Herzensgeſchichte eigenſter Art, die uns die Ver ſänger Friedländer a London. Hr. Gutsbeſ. Köhne a. Pariſchleben.
vier Verzeichniß einen Anhan enthaltend: GebührenTarif für Telegramme, faſſerin erzählt. Ein armes Mädchen war an Kindesſtatt aufge Hr. Rittergutsbeſitzer Nette a. Beeſenſtedt Hr. Gutsbeſ Printz g.Zu Zinsre a fur deutſch dieichemtt, Ein ahme und Ausgabe Tabellen, noinmen worden in einem reichen Hauſe. Es war ein Glück für Schwittersdorf. Hr. Gutsbeſ. Otto a. Heudeber. Hr. Lieut. a. D.

5 e e en Sam. Lucas. e in Wo en Sorge hur S v rn a. Magdeburg. Hr. Prem Lieut. Noell a.n v J fehlte r a p s e us h gerig e en tjor go 9 reiden T t geſtaltete ſich ſein Schickſal, ſo fanden die Leute der Sohn de Gol iug. Hr. Director Döring a. Brieg. Hr. Prem.ben! Eingegangene Nenigkeiten. reichen deu e de i ſein e r Lieut. r Hr. Cand. att r Pinller re
tu i eſchichte in Einzeldarſtellungen. Unter Mitwirkung fortan für das Leben erſtorben ſchien, reichte auf Rath ſeiner NRute l[ottenburg. Frau Vollmer m. Tochter a. Danzig. Die Hrrn. Kaufl.u Sre Alex gen Dahn, Joh. Dümichen, ter. dem armen Mädchen als Gatte die Hand. So war das Mäd Wetzel a, Radeberg, Stief a, Plauen, Meyer u. Weinſten a. Berlin,

Bernh. Erdmanneddiffer, Theod. Flathe, Ludw. Geiger, R. Goſche, chen eine glückliche Frun grworden. Sie betete ihren Gatten an Hartung a Cbin, Hoſzapfel a. Frankfurt à O Schuſter a Magd.
veite Guſt. Herhberg Ferd. Juſti, Friedrich Kapp, B. Kugier S. Lef und auch einem Kinde gab ſie das Leben was ſehite noch burg, Werner a Schmalkalden, Hoffatann a Dresden.
tuhl mann, M. Philippſon, S. Ruge, Eberh. Schrader, B. Stade, Die Liebe fehlie ihr und dieſen Mangel konnte r mit mit ihrem Goldene Kugel. Hr. Rittergutsbeſ Baron von Zabeltitz a.
den A. Siern, Otto Waltz, Ed. Winkelmann, Adam Woif herauege tiebebedü. ftigen Herzen endlich nicht länger ertrogen; e verließ die Eichoww. Hr. Ober Juſpector Virchner a. Meuſelwig. Hr. Antts-
e ge geben von Wilhelm Oncken. Berlin, G. Grote'ſche Verlags Geborgenheit ihres Hauſes, verließ ihren Gatten und flüchtete lt richter Giedeck a. Schweinitz. Hr Kraſt a. Magorrurg Hr. Lieut.

andlung. ihrem Kinde hinaus in die fremde, kalte Welt. Das war ein daſcher g. Magdebur Hr. Fabrikbeſ. Becker in Frät Lefange Huchh g c. x ſi be a t W i i ſi g Ka et v ag g 2 7 rau a t pzig.(Von dieſem ſchon öfter in unſerm Blatte ausführlich be fatſcher Weg, Und wie er in die Jrre führte, wie lange er währte, Hr, Jabritani Gutenberg a. Hecford Frl. Kant a. Berlin. Hr.
war, ſprochenen Werke liegt uns die ſechsundzwanzigſte Abtheilung vor, bis enclich wieder der Hafen ſich aufthat, das ſchildert uns die Maurermeiſter Thieme a. Berlin. Hr. Amtmann Lieber a Eſchwege
unde Welche die Fortſetzung der von unſerm gelehrten Mitbürger, dem Verfaſſerin mit e Frau Director Buſch m. Tocht. a. Mainz. Die Hrrn Kaufl. Wagner

Profeſſor Guſtav Serg geſchriebenen Geſchichte des Rö. Spaniſche Unterrichts Briefe für das Selbſt Studium bearbeitet Mühlhauſen Guckenheimer a. Frankfurt, Müller a Oerüng-
ſ miſchen Kaiſer eichs enthält. Auch dieſer Abtheilung iſt eine grö- von Prof. Gil Zunarates und Dr. phil. Alb. Schmidt Jn hauſen, Frant a. Bamberg

on ßere Zahl trefflicher Abbildungen beigegeben, von welchen wir na 2 Kurſen à 20 Briefe pro Brief 60 Brief 34—-40. Lektion 67 bis Ruſſiſcher Hof. Hr Ingenieur Marguhes m. Frau a W
zlich mentlich das Doppelvollbild „Ueberblick über einen Theil der aus- 80. Kurſus II. Lelpzig, Verlag des Hausfreundes. Hr. Director Frithen a. Odeſſa. Hr. Rentier Gehring a Secel e
cott, gegrabenen Quarlicre von Pompeji erwähncen.) Die Völter in Waffen. RomanTrilogie aus der Gegenwart von Hr. Hr. Bainai a. Hamburg. Die Hrrn. Kaufi Stager a Dorm-
niger Amtliche Aktenſtücke. Die Wahl des Oberpfarrer Werner zu Baron Perſiani. I. Abtheilung Das Kreuz von Savohen. 9. Lie- Fadt, Berlo a. Königsberg, Wolf a. Bernburg, Krüger a. Leipzi

Paſtor von St. Jacobi in Berlin betreffend nebſt ferung. Der Romancyklus wird zunächſt in drei Abtheilungen Fyemnni bei hrüh- Guben zum Paſto ertin er z t er d Hagen a. Chemnitz, Pflugbril a. Frankenberg, Bräuer a. Saalfeld.von einem Vorberichte. Preis 75 4 g r Koenig. h S Dies erſ 4 Bände e on den re Hr. Fabrikbeſ, Sand a. Leipzig
l m Leben in England. Von Ludwig Freiherrn Savoye d in Lieferungen ausgegeben von denen etwa r. Fabrikbeſigen, m Preis 7,50 Breslau, S. Schottlaender. einen Band bilden. Preis jeder Lieferung 40 K. Verlag von gicheeeek Wonger n e ar ler d

(Ein hochintereſſantes Buch, welches Dirhinv en mag Fabrikant Herz a. Chemnitz. Hr. Fabritant Seelinger a. Chemnitz
ichen liſchen r n ſehr Konnte Wer eügt che Landſige, Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle. Die Hrrn. Kaufl. Schmidt a. Leipzig, Mautz a. Straßburg, Morgen
De Goitner oknnter namentlich auch Windſor Caſtie Meldungen am 27. November Is80. e

avre und die kvniglichen Hausgärten nähere Erwähnung finden. Es Aufgeboten: Der Maler H. Arnold und L. P A. verw. Bauer,mern folgen dann die Abſchnitte: Die Trinkkrantheit in England, Jrr- Nordhauſen. Der Koppelknecht A. Erbert, Wrietzen, und A. verw. Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
den ahrten in London, Ein Tag in Orford, welcher letztere die eng Gröſt, Mühlberg 1. d Berliner Fonds- Börſe.Inſel liſchen akademiſchen Einrichtungen und Eigenthümlichkeiten, ſowe Eheſchließzungen: Der Lieutenant und Bezirks Adjutant P. Berlin, den 27. Nevember 1880
nſe die Bildungsmittel zu Lande und zu Waſſer überhaupt, in höchſt Kalcher, Sangerhauſen, und M. Degenkolbe, Poſtſtraße 2. Der Bergiſch-Märkiſche 116,75. Cön Mindener Oberſchtefiſche

anſprechender Weiſe abhandelt.) Sattler R. Schondoif, Seitergafſe 3, und H. Söring Töpferplan 2. D. 202 75. Rheiniſche 157 90 Oeſterr. Staatobahn 487,50.
dem Die Somoſterra. Roman aus dem ſpaniſchen Vühnenleben. Von F Der Handarbeiter P. Rümpler, große Klaußſtiäße 12, und P. Hombarden 159 50. Oeſterr Cred.Alctien 497, Preuß Conſolid
und Robert Waldmüller (Eduard Duboc). Eleg. broſch. 4,50 Ehrhardt. Henriettenſtraße 16. Der Büchſenmacher C. Glöckner 1049). Tendenz: feſt
un V lag von Levy u. Mänger in Stuttgart. und A. verw Striegnitz, Paradeplatz 3. Der Schuhmacher E. t Berliner Getreide-Börſe(Somoſierra iſt der Name einer berühmten Schauſpielerin Hartmann, Liliengaſſe T, und M. verw Hecker, Spitze 33. Der br. 209 e
uge Madrids. Sie ſtammte aus der franzöſiſchen Champagne, hatte Drechster R. Keller Hirtengaſſe I1a, und J Thomas, Graſeweg 17 er e n eng Des
etzte, aber eine deutſche Mutter, eine Elſäſſerin. Dies ewpfahl ſie der Der Schloſſer O. Töpfer, große Wallſtraße 24b, und E. Schmidt, Roggen. Nov öhe h ovor etw. Rpril Mai 199 70,
iner Theilnahme der deutſchen Prinzeſſin welche als dritte Gattin König Schauſſtaädr. S t Gerſte loco o

Ferdinand des Siebenten und als Vorgängerin der ränk ſüchtigen n Geboren: Dem Wogenreviſor F. Maſch ein Sohn. Pfänner- piaferß November 151
wur Maria Chriſtina von 1819 bis 1829 Spaniens Königin war. höhe 74. Dem Handarbeiter L. Rademacher eine Tochter, Ober Hafer Her ſthaſer) Na m er i 54 S
nfall Soſcher Ait hat die Somoſierra in dem buntſcheckigen Roman glaucha 36. Dem Fleiſchermeiſter A. Albrecht eine Tochter Land. Shiritus r 80 N v b m

ihres Lebens dem eigenartigen Zuſchnitt des Hofes von Madrid wehrſrraße 17. Dem Muſitlehrer und Cantor R. Knüpfer ein Rüböl loco n
dem und Aranjuez ſehr intereſſante Studien widmen können. Nicht Soyn, Sophienſtraße 28. Dem Maler C. Braune eine Lochter, Sminder aus unmittelbarſter Anſchauung iſt das Treiben vor und kleine Unricheſtrße 19 Dem Schloſſer R. Riedinger ein Sohn, Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.,

ten hinter den Kouiiſſen geſchildert und auch die Beziehungen der Weingärten 17. Dem Handarbeiter F. Lehmann ein Sohn, am 27. November 1880.eini Bühne zum Journalismus durchſchaut man nach mehr gis einer Weidenplan 12. Dem Bremſer J. Päch ein Sohn, Charlotten BerlinAnhalter St.-Actien 121, 10. Bergiſch-Märtiſche Stamm-
ielte, Seite. Endlich hat die Somoſierra bis in die Kiöſter hinein lraße 8 T Ein unehel. Sohn, Entk oungs.Jnſtitut. Actien 116,50. Thüringiſche Stamm-Actien A. 179,90 Freiburger
Die- das Leben des ſpaniſchen Volkes als ſolches kennen zu lernen Ge Geſtorben: Des Keſſelſchmied F. Ppultz Tochter todtgeboren, StammActien 110,--. Oberſchleſiſche Siamm-LAetien AC0. 202 50.

legenheit gehabt.) a Weingärten 22. J Des verſtorbenen Schuhmachermeiſter G. Lang- Mainzer Stamm-Actien 95,60. Franzoyen 486 50 Oeſterr. Credit-
ren Altengliſches Theater, herausgegeben von Rob. Prölß. Leipzig, heinrich Tochter Jda, 2 Monat 15 Tage, Bronchitis, Steg 17. Actien 495,50. Darmſtädter BankActien 153 90. Disconto-Com
nigen Bibliographiſches Jnſtitut. El ſabeth Emphinger, 17 Jahr 8 Monat 18 Tage, Phthiſis, Dachritz- manditAntheile 179 Preußiſche 4 Eonſols 194,90. Preuß.
u die (Shakeſpeare wird bei uns ebenſvviel geleſen wie unſere gehe 7. Der Malermeiſter Ferdinand Helfenſteller, 49 Jahr, 46/, Conſols 100,20. Kurz London Oeſterreichiſche Noten
ch ſo eigenen Klaſſiker, das iſt ein Akt der Gerechtigkeit gegen ſeinen Buſtkrankheit, Grünſtraße 3. Der Beleuchtungs-Aufſeher Wil 172,65. Ruſſiſche Noten 208, R—umän 6 Oblig. 90 90 Laura-
b Genius und dazu ein Akt, der vorzüglich lohnt. Aber daß man hein Ramann, 44 Jahr 7 Monat 15 Tage, Lungertuberkuloſe, große Hütte-Actien 116,75 Dortmunder St Prior 85,10 RuſſEngl.
m nur ihn lieſt, iſt doch ein klein wenig ungerecht gegen die andern Steinſtraße 27. Des Fabrikarbeiter A. Müller Tochter Martha, 71/72 er An. 89,50. Ruſſ 1886er conſ. Anl. 71 50 Galizier 120,25.

egten Dramatiker dieſer in der Geſchichte der Literotur ſo glänzend her- 1 Jahr 8 Monat 9 Tage, Lungenentzündung Kuttelhof 3. Tendenz: feſtDramatiker dieſer in L Zkannt GewWwerbe- u. Industrie-Ausstellung 1881 BrkanntJe annkmachnngen. Gewerbe- u. Industrie-Ausstellung 18811 Brkanntmachung.

hwer zu alle a/S. An unſerer höheren Töchterſchule iſtinge Bekanntmachung. e Wir haben eine Anzahl ſehr ſchöne, beſonders zu Collectiv Ausſtel- eine Lehrerſtelle vacant und ſoll die
edoch Vom 1. December d. J. ab kann der Weg über Vliſſingen zur Verſen lungen geeignete Schränke hier aufgeſtellt, welche an Reflektanten ver ſelbe möglichſt bald, ſpäteſtens m 1.
n ſich dung von Packeten ohne und mit Werthangabe nach Großbritannien kauft oder vermiethet werden können. Außerdem ſind noch einige kleinere April 1881 mit einem Lehrer, welcher
chkeit und Jrland benutzt werden. Auf dieſem Wege beträgt das Geſammtporto, Ausſtellungsſchränke, Pavillons und Tiſche zu verkaufen. Auskunft wird die Prüfung für Mittelſchulen beſtan-
c ein einſchließlich der Gebühr ſür Beſtellung, bei gewöhnlichen Packeten bis zum im Büreau der Bauleitung „Maille“ von 3-4 Uhr Nachm. ertheilt. de hat, wieder beſetzt werden. Gehalt
daß Gewicht von 5 Kilogramm nach London 2 Mark, nach allen übrigen Orten Biere Dauleitung: Aug. Hartel. je nach dem Dienſtalter 1050 bis
dem Englands 2 Mark 85 Pfennig, nach Schottland und Jrlaud 3 Mark W S 2250 A. Bei et ung deſſelben
führt nig; Sperrgut 25 Pfennig mehr. Bei unfrankirten Packeten wird ein Porto J wird die auswärtige Dienſtzeit mit inidt Iuſchag den 10 Pfennig erhoben. Ueber de vöhe der Portoſete für atte V n. regaun gebraht. Bewerber wollen

a 93 ühbr für v o r e 3im Gewicht über 5 Kilogramm, ſowie der Verſicwerungagebühr für Packete Mittwoch, d. 15. Decbr. a. c. ſollen in meinem Auengarten ca. r re n ihrer
Has. wit Werthangabe, ertheilen die anſtalten auf Befragen Auskunft. Das Stück Rüſtern, für Stellmacher gut paſſend, und mehrere ziemlich ſtarke Sil 37ie is zum 12. Decbr. er. an
n die Verlangen der Beförderung über Vliſſ ingen muß auf der Packetadreſſe und berpappeln meiſtbietend verſteigert werden. Abfahrt iſt ſehr gut. Bedingun I u 20. Novbr. 18
daß in der Aufſchrift des Packets beſonders ausgeſprochen ſein. gen werden vor dem Termine bekannt gemacht. ſchersleben, d. 20. Novbr. 1880.

brach Berlin, den 24. November 1880. Schlettau bſHalle, ten 27. November 1880. Der Magiſtrat.
lichen Der Staatsſecretair des Reichspoſtamts. A. PohIe. Schroeder.o daß Jn Vertretung: Wiebe. z zen rerenoch 9 Am Montag den 6. Decbr. 1880feine Weihnachtsbitte des Eckartshauſes. Vormittags 11 Uhr verſteigere ich

Die Adventszeit iſt wieder da, und allerwärts richten ſich die Blicke ſchon im Scbloßgarten hierſelbſt

tel dem lieben Weihnachtsfeſte zu. Da kommen wir nun auch mit der herzlichen 1 Malzſchrotmühle mit Göpel,über Bitte zu unſern lieben Freunden und werthen Gönnern, daß ſie in ihrer Güte 1eiſernes Kühlſchiff c.eine und Freundlichkeit uns unſere Chriſtfeier mit rüſten helfen. Alle Gaben der Liebe gegen ſofortige Zahlung.
liſion werden mit herzlichem Danke angenon wen, ſonderlich auch abgelegte Klei Zörbig. Wüindolph,
r dungeſtücke, große und kleine, die in unſerer Schneiderwerkſtatt wieder herge Gerichtsvollzieher.W richtet werden können will i unſere e unter denen neben klei Zur gefä (ligen Peachtung! Iat nen auch ſchon recht große, derbe Burſchen ſind, ſchöne Strümpfe oder Hem- t-Vorrä ich 67 900 J
h e den ſchicken, ſo werden wir das mit beſonderem Danke annehmen und erlau- W e r a a n 4
fand ben uns nur zu bitten, Strümpfe und Hemden nicht all zu groß zu ſchicken. billigen Preiſen laut Preis-Courant von feſtſtehende Bankgelder ſind auf Land
z en Allen freundlichen Gebern aber ſagen wir im Voraus unſ ern innigſten Dank 3 güter und Hausgrundſtücke gegen erſte
h die und wünſchen ihnen als Gotteslohn eine geſegnete Feier der „fröhlichen, ſeli- Hypothek zu4 Zinſen auszuleihen.
vie gen, gnadenbringenden Weihnachtszeit.“ Güter werden bis zwei Drittel desnittel Eck artshaus, Ende November 1880. Werthes, Häuſer bis zur Hälfte derweiß, Der Vorſteher: J. Neidhardt, P. Feuerkaſſe beliehen.) Geſuche unter B.chid Zur Annahme von Weihnachtsgaben für das Eckartshaus ſind bereit abgeben zu können, und halte mich bei Bedarf, be- 36181 durch die Annonc.- Exped. v.
obald Camnitius, Karl, Rentier, Auguſtaſtraße 14. ſonders zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte, dem Haasenstein W Vogler
ein Eiſentraut, Director, Deſſauerſtraße 2. geehrten Publikum beſtens empfohlen. in Halle a/S. erbeten.

Fricke, Buchhändler. Weidenplan 2h. J Auf der Domaine Jlverſtedt nRiehm, PDr., a c Burgſtraße 28. P. V ar zz el R Anhalt wird zum 1. t f. ein
es. ier, Breiteſtraße 16. u ichtiger und zuverläſſigeroſſen, Wolf Sere z Geiſtſtr. Alte Promenaden-Ecke. durchaus tüchtiger und zuverläſſigervor Eine neumilchende Kuh mit Kalb A jeder Art beför Verwalter e ſucht.

verkauft Herm. Köhler in Ober nZzelgen dert porto und Gehalt 600 pro anno und freie
Teutſchenthal. ſpeſenfrei an ſämmtliche exiſtirende Zei Station.auf Zu ſofort wird ein junger, r nen die Annoncen Expedition von Bewerber belieben Offerten unter

ittel Verwalter geſucht. Zu erfr. bei Ed. Haasenstein Vogler, Beifügung der ZeugnißabſehriftenStückrath in der Exped. d. Ztg. Halle, Leipzigerſtraße 2. ſchriftlich einzuſenden.
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Tages-Kalencer unc Lokal. Anzeier

Zocal Anzeiger werden Inſerate, die den Raum bis zu Küng Zeüenza Belne x In Se r n e
und Anerbietungen,on Den e und die 2spaltige Zelle mit nur Ets. berechnet.

Dienstag den 30. November:
a Univerſitäts-Bibliothek (Wilhelmsſtr.): geöffnet v. Vm. 9--1 Uhr, Bücher

usleihung von 1I--1 Uhr.
Standesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3-5 geöffnet im Waagegebäude Eingang

Rathhaus.
Städtiſches Leihhans Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm 8--1, Nm. 3--4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 Sophienſtraße 10.
Sbar- u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3--5 Brüderſtr. 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe (mit CoursNot.).
Patentſchriften-Leſezimmer Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet

von 8--12 Uhr Vm. und von 2—6 Uhr Nm.
Landwirthſchaftlicher Bauernverein des Saalkreiſes: Vm. 10 Sitzung im

Stadtſchützenhauſe.
nadm e Frrein: Ab. 8 Unterricht in Stenographie (Syſtem Stolze) große Ul-

richsſtraße 53.
Gewerbliche Fortbildungsſchule: Ab. 8 Phyſik u. Chemie, ſowie Zeichenunter-

richt in der ehemal. Provinzial-Gewerbeſchule.
Volksbibliothek: von 7-—8 Uhr Ab. geöffnet im Rathhaus.
Aelterer Hall. Lehrer-Verein: Ab. 8 in Thieme's Garten.

all. Lehrer-Verein: Ab. 8 im „Gambrinus“.
en cher Stenographen-Verein: Ab. 8 Sitzung in Meyers Reſtaurant,

arfüßerſtraße.
Arends 'ſcher tenograbpen Voxoin. Ab. 8 Unterricht u. Sitzung im „Reichskanzler“.
Sang und Klang: Ab. 8-- 10 Uebungsſtunde im „Kronprinzen“.
Geſangverein Arion: Ab. 8' Uebungsſtunde im Paradies.

tadterheater,
Dienstag den 30. November 1880. Vorſtellung im Abonnement.

Zum zwölften Male

Krieg im Frieden.
Luſtſpiel in 5 Acten von G. v. Moſer und Franz v. Schönthan.

n 5 u. Handlung, Rathhausgasse No. 5.Rheinische Weinstube Segen reiner Weh u. Roth
weine vom Faß von 25 u. 30 Pfg. p. Liter an. ff. Bayreuther „Rhein-
gold““ und Exportbier, Speisen à la Carte zu jeder Tageszeit.

Sing-Academie.
Dienstag den 30. November Abends 6 Uhr Uebung im Saale der

Volksſchule. Anmeldung neuer ſingender Mitglieder bei Herrn Muſikdirector

Voretzſch, Wilhelmſtraße 51. Der Vorſtand.
7 60Peſtalozzi-Verein „Halle und Umgegend“.

Dienstag deu 7. Dec. von 8 Uhr Abends an Generalverſammlung
in Thieme's Garten, zu deren Beſuch die ordentlichen und Ehren Mit-
glieder hierdurch eingeladen werden. Tagesordnung: 1. Mittheilungen.
2. Vertheilung der Unterſtützungen. Der Vorſtand.

Herrſchaftliche Wohnung mit oder ohne Pferdeſtall zu Oſtern zu
beziehen. Näheres Königſtraße 12.

7 eDr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Sandbäder ſind b
auf Weiteres geſchloſſen. Jriſchrömiſche Bäder v. 8--12 U. f. Herren v. 1--4 U.
f. Damen, von 4--7 U. f. Herren. Sool-, Schwefel, Malz, Kleien, Seifen-,
Eiſen Moor, agromatiſche, Fichtennadel-, gewöhnl. Waſſerbäder zu jeder Tages
eit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nm. geſchloſſen. Elegant eingerichteteZimmer ſtehen im Badehaus und in der Reſtauration zum Beziehen bereit.

Jm Restaurant gute Küche.

Volksküche (große Märkerſtraße 9). Marken, ganze Portion 25, halbe
13 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbft, bei Neu
mann, Geiſtſtr. und Scharrngaſſenecke, und Bellſon, Kleinſchmieden 10.

w Dienstag friſchen
Schellfisch und Seedorsch 8

K empfängt Wilh. Schubert.
W Grosse Stein- und grosse Ulrichstrassen-Beke.

Neues Theater.
Dienstag den 30. November 1880

Concert à la Strauss.
Muſikdirector Walther, 107. Regiment.

Streichmusilg.
Programm.

I. Theil. 1) Ouverture: „Die luſtigen Weiber“ von Nicolai.
2) Trauermarſch von Chopin. 3) Wiener Blut, Walzer von Joh.
Strauß. 4) Potpourri aus: „Das Spitzentuch der Königin“ von Joh.
Strauß (neu). 5) Ouverture: „Rienzi“ von Wagner (auf Verlangen).
6) Ständchen von Schubert. 7) Zwei Seelen und ein Gedanke, Polka
für 2 Trompeten Herren Petzold und Krimmling) von Kahnt.

II. Theil. 8) Ein Gänſemarſch v. Gung'l. 9) Ouverture: „Die
Fledermaus“ von Joh. Strauß. 10) Arie aus: „Der Barbier von
Sevilla“ für Trompete, vorgetr. von Herrn Petzold. 11) Walzer aus:
„Boccaccio“ von Suppé. 12) Glücklich iſt, wer vergißt, Polka Mazurka
von Strauß. 13) Banditen-Galopp aus: „Prinz Methuſalem“ von
Joh. Strauß.

Anfang präciſe 7*/, Uhr. Entree 60 H.
Billets à 50 ſind vorher bei Herren Steinbrecher Jasper

und Moritz Bellson zu haben.

e e
Bei Fr. Bartholomäus in Erfurt erſchien und iſt durch

alle Buchhandlungen zu beziehen: 38Das

Rarkenſpielarlenjpte Sdargeſtellt 2in den beliebteſten, zur geſelligen Unterhaltung 38

2 dienenden Spielen 88S mit der S5 dentſchen, franzöſiſchen und der Tarok-Karte

5 von S8 Karl Opel. SS

Preis 1 20 A.

ehe

en er u

a Aröggthe
Laler!

Ualie a/8.

Leipz.-Str.

91. Spiel- Waaren
En gros Pn detail.Halle a/S. ſeipzigerſtr. 91. C. F. Ritter.

c c e e t W r 443 4 7 nan

r rBilliggts

henenr S. BeWer S. RWe SPreise! S d
V e

Jede ſparſame gausſrau
entſcheidet ſich ſtets, um ihren

W Weihnachts Bedarf 22
ſehr billig einzukanfen, für

Denche“'g Bern CoDDapit-Geschaſt, I

Rathhausgaſſe 16, im Stiftshauſe.
Durch eigene großartige Maſſenfabrikation meines Berliner

LHauptgeſchäfts, ſowie durch ſehr billige Ladenmiethe bin ich im
j Stande, bei gleich guten Qualitäten jeden Artikel bedeutend
billiger als jedes andere Geſchäft verkaufen zu können.

Jn dieſer Woche kommen zum Verkauf:
Kinder-Taſchentücher Dtzd. nur 30 Reinleinene Ta

Größte reinleinene Taſchentücher
Dtzd. 1,50. Bunte Herren-Taſchentücher St. nur 25 Feinſte

Schweizer Foulard-Tücher Dizd. nur 1,00. Kinder-Latz und
Hängeſchürzen von 25 an. Kinder-Moiré-Schürzen von 404 an.
Wiener leinen Damen-Latzſchürzen nur 40 Wiener leinen Schoß J
Schürzen nur. 60 Große doppelt gedrnckte Wirthſchaftsſchürzen
nur 50 und 60 Die beſten doppelt gedruckten leinenen Wirthſchafts
ſchürzen nur 80 Damen-Moiré-Schürzen von 50 an. Da-
menkragen in reicher Auswahl von 20 an. Kinderkragen von 10
an. Geſtickte Damen Garnituren,
ſammen nur 50 Seidene Cravatten und Tücher von 20 Rü-

ſchentücher Dizd. nur 1,25.

an.

ſchen Meter von 10 Meter an.

Damen Filzunterröcke
aus gutem reinwollenen Tuchfilz mit eleganten Garnirungen von 1,75 an.

GSGeſtrickte Kinderröcke in allen Größen von 50 an. Flanell
Kinderhöschen von 75 45 an. Damen-Piqué-Parchendhoſen mit

Flanell-Dameuhoſen nur 2,00.
ParchendDamenjacken mit Spitzen garnirt nur 2,00. Geſnndheits
hemden für Herren und Damen in Wolle, Merino und Vigogne von

Doppelt Köper-Flanell-Herrenhemden von 1,50 an.
Geſtrickte Herren Unterhoſen von 75 an. Walk und Strickjacken
in großer Auswahl zu bekannt billigen Preiſen.

Wollene geſtrickte Damenweſten
in großer Auswahl von 50 Theater Concert u. Promenaden
tücher, Zephyr, Velour-, Waffel- Taillentücher, elegante gar
nirte Kopftücher, Herren u. Damen-Cachenez in reicher Auswahl

Warm gefütterte Damen u. Herren

Spitzenanſatz nur 1,75.

90 an.

zu fabelhaft billigen Preiſen.
handſchuhe nur 50

Abgepaßte leinene Handtücher
Weiße Stubenhandtücher Dtzd. nur 4,50.das ganze Dtzd. nur 2,25.

Die beſten leinenen Zwirn-Damaſt-Handtücher ſehr billig.
leinene Wiſchtücher mit rothem Rand Dtzd. nur 3,50.
rein leinene Rolltücher Stück nur 1,25. Waffel-Staubtücher Dizd.
nur 50 Seidene Staubtücher Ditzd. nur 50 Scheuertücher
Stück nur 25 A. Damaſt-Tiſchtücher von 1 an. Damaſt-Ser

Ein Poſten Tiſchgedecke mit 6 und
12 Servietten in vorzügl. Qualitäten zu ſelten billigen Preiſen.

2 rDamen-, Herren u. Kinderwäſche
in bekannt großer Auswahl, bedeutend billiger wie überall.

Sämmtliche Waar en ſind trotz den enorm billigen Preiſen
aus beſten Rohſtoffen u. ſolide gearbeitet hergeſtellt. Die Preiſe
ſind ſtreng feſt und iſt auf jedem Gegenſtand der Preis notirt.
Für jede Waare, die nicht Gefallen findet, wird Umtanſch gewährt.

Denche“'s Berler CoDDandit-Geschaft,

in Halle a/S., Nathhausgaſſe 16, im Stiftshauſe.
Aufträge nach Außerhalb werden ſofort und beſtens effectuirt.

vietten Dtizd. von 2,25 an.

Manſchetten und Kragen zu-

Piqué

Weiß
Schwerſte

Ida Böttser, Markt 18,
Weiss waaren- u. Wäsche- Handlung.

Velour-, Planell-, Filz-, Stepp- u. Atlas-Röcke,
Piqué- u, gestickte Röcke halte empfohlen.

Neues Theater.
Donnerstag den 2. Dezember 1880

FMlonstre Concert
ausgeführt von der

Leipziger Schützenhaus-Capelle und dem Halle'ſchen Stadtorcheſter,
unter abwechſelnder Leitung des Herrn Capellmeiſter Huber

und des Stadtmuſikdirector W. Halle.
(85 M

Billets à 75 J ſind vorher b. d. Herren Karmrodt, Barfüßerſtr. 19
und Steinbrecher Jasper zu haben.

Anfang präcis 7 Uhr.
Programm durch Anſchlagezettel.

Abonnementsbillets haben keine Gültigkeit.

ann.)

Entré an der Kaſſe 1 .4.

Landwirthſchafterinnen, Koch
mamſells erhalt. ſof. u. 1. Ja
nuar b. hoh. Gehalt angenehme
Stellen durch

Pauline Fleckinger,
kl. Schlamm 3.

Sicherſte Hülfe gegen

Rheumatismus
gegen Nachnahme v. 3 Mark. Adreſſen kauft ſämmtliches Werkzeug der Schloſ

sub P. L. 90 durch Ed. Stückrath r Rabenält in SberTent.
enthal.in der Exped. d. Ztg.

Ein junger verheir. Kutſcher, deſ
ſen bisherige Herrſchaft das Geſchirr
abgeſchafft hat, geweſener Cavalleriſt,
welcher auch ſerviren verſteht und gute
Atteſte beſitzt, ſucht baldigſt Stellung.
Gef. Off. sub G. beförd. Ed. Stück
rath in der Exped. d. Ztg.

zer, ſchöne

Verkauf von fichten Bau
u. Grubenholz.

Eine große Partie Fichtenhöl-
hüringer Waare, die

ſich größtentheils zu Grubenhölzern
eignen, ſind unter günſtigen Be

entweder auf dem Stamme
p. Stück oder gehauen und geſchält
p. Schock zu verkaufen. Auch ſind ca.
1000--1500 Stück ſchöne ſtarke
Rothbuchen daſelbſt zu verkaufen.
Reflektanten wollen ſich wenden an das

Mägdesprunger Eisenhbättenwert

von T Wenmzoel,Mägdeſprung im Harz.

Ein junges anſtändiges Mädchen,
z. Z. auf einem Gute, ſucht Neujahr
eine Stelle als zweite Mamſell oder
als Stütze der Hausfrau. Briefe L.
M. poſtlagernd Sachſenburg in Th.
erbeten.

rn Nie dageweſent Filligkeit.

Bill Canze v Haus und
classivohe Privatbibliothel

zug ammen für nur 30 Mark
Göthe's Werke, die vorzüglich-
ſte Auswahl, 16 Bände in ele-
ganten Einbänden mit Vergol-
dung;

2. Schiller's ſämmtliche Werke,
12 Bände in eleganten Einbän-
den mit Vergoldung;

3. Lessing's ſämmtliche Werke,
6 Bände in eleganten Einbän-
den mit Vergoldung;

4. Shakespeare's Werke, Schle-
gel und Tiecke'ſche Ueberſetzung,
vorzügliche Auswahl, 4 Bände
groß Octav, elegante deutſche
Ausgabe.

5. Schwart?z'“s beliebte Novellen
und Erzählungen in 6 Bänden.

6. Weltgeschichte vom be-
rühmten Profeſſor Dr. Körner
in 3 Bänden, größtes Octav-
Format;

7. Gallerie moderner M iſter,
45 Stahlſtiche in eleganter rother

EinbandMappe mit Vergol-
dung;

8. Unterhaltungsbibliothek
für das ganze Jahr, Sammlung
vorzüglicher, gediegener Romane

2c. beliebter Schriftſteller, 20
Bände groß Octav, deren Laden-

preis allein ca. 70 Mark.
W Alle Acht anerkannt

guten Werke, als Göthe, Schiller,
Leſſing, Shakeſpeare, Schwartz, die
Weltgeſchichte von Profeſſor Dr.
Körner, Gallerie moderner Meiſter,
ſowie die Unterhaltungsbibliothek,
unter Garantie für weu! complet!
und fehlerfrei

zuſammenfär nur 30 Markl!!

(Einzelne Werke aus dieſer Haus-
bibliothek werden nicht abgegeben.
Aufträge gegen Einſendung oder
Nachnahme des Betrages werden
umgehend zoll u. ſteuerfrei expedirt
von der Export Buchhandlung

J. D. Polack in Haubarg,
Gceſchäftslocalitäten im eigenen
Hauſe: Gänſemarkt 30 und 31.

Ponny m. Wagen
u. Geschirr.

Ein lammfrommer Kinder-Ponny
(Schotte) mit elegantem Wagen u. Ge-
ſchirr, als Weihnachtsgeſchenk paſſend,

ſteht preiswerth zu verkaufen. Näheres
sub F. s. 8085 durch Rudolf
Frosse, Halle.

Zitherspielern
empfiehlt ſeine Zithern bei gutem
Tone u. ſolider Arbeit zu den billigſten
Fabrikpreiſen. Für reine Menſur leiſte
Garantie. Preisverzeichn. geg. Briefm.

H. Paulus, Zitherfabrikant,
Plauen i. V. i/S.

Pferd zu verkaufen.
Ein kräftiger brauner Wallach, 162

em hoch, gut geritten und im Wagen
gegangen, geſund, vollſtändig fromm
und noch ſehr leiſtungsfähig, ſteht zum
Verkauf Wilhelmsſtraße 9. Preis
500

Auch ertheilt gütigſt Auskunft Herr
Schreiber Barfüßerſtraße 15.

Ein eleganter 3 Mtr. l. Ausſtel
luungsſchrank für die Tuchbranche iſt
billig zu verkaufen. Näheres in der
Annoncen Expedition der Herren J.
Barck Co. in Halle zu er-
fragen.

Wegen Aufzgabe der Schloſſerei ver- Ein Reitpferd (Blaßfuchs) iſt we-
gen Kränklichkeit des Beſitzers zu ver-

Gebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

kaufen auf Rittergut Rödgen bei
Mansfeld.
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